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Sich auf ein aus 22 kom pletten K nochengerüsten und 116 Schädeln  
von erw achsenen H irschen cf cf (C ervus elaphus  L.) bestehendes M a­
terial stützend, führte man U ntersuchungen durch, deren Z w eck  darin  
lag, die osteologische C harakteristik w ie  auch evtl. lokale U nterschiede  
unter den das G ebiet von Polen bew ohnenden H irschen festzu ste llen . 
Die A nalyse der m orphologischen E inzelheiten und der 235 K nochen­
gerüstm asse (34 Schädel und 201 K nochengerüste des R um pfes und der 
G liedm assen) erw eisen  das Fehlen an genügend m arkanten M erkm alen, 
um sich auf das K nochenm aterial stützend, die das G ebiet der p oln i­
schen Karpaten bew ohnenden H irsche in ein e  besondere U nterart 
absondern zu können. Der tatsächliche G rössenunterschied, der zw i­
schen den K arpaten- und Flachlandhirschen besteht, kann in diesem  
F alle n icht berücksichtigt w erden, denn derartige U nterschiede kom ­
m en zw ischen den einzelnen lokalen Gruppen aus dem F lachland eb en ­
fa lls  vor.
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I. EINLEITUNG

Das A uftreten von U nterarten des H irsches auf dem Gebiet von Polen oder seiner 
örtlich  begrenzten A barten ist ein offenes Problem.

Das L eitm otiv vorliegender A rbeit bestand eben im B estreben einer .A ufklärung  
dieser A ngelegenh eit von seiten  osteologischer U ntersuchungsergebnisse.

Bei W eidm ännern und Züchtern von Jagdw ild erw eckt der Hirsch, der die B iesz- 
czaden (O stbeskiden — w eitere U m gegend von Sanok) bew ohnt und auch vo lk s­
m ündlich K arpatenhirsch  genannt w ird, das grösste Interesse. Seine Ü berlegenheit 
gegenüber dem Flachlandhirsch in B etreff des K örpergew ichtes w ie auch „der G e­
w eihgrösse” w ar die U rsache einer R eihe von Z uchtversuchen, deren Ziel es war, 
verm ittels der E inführung des K arpatenhirsches in T ieflandjagdbezirke die b e ste ­
hende K opfanzahl an F lachlandhirschen aufzubessern.

Obwohl es heute schw er ist, etw as über den E influss dieser M ischungen auf die 
ortsständige Population auszusagen, so kann man jedoch nicht verschw eigen , dass 
dieser in den ersten Jahren nach der U m siedlung recht deutlich war (hauptsächlich  
in B etreff der G ew eihgrösse).

H eutzutage in teressiert uns der K arpatenhirsch nicht als even tuelles U m sied lu ngs­
m aterial, denn m an kann schw erlich  p ositive R esultate erw arten, w enn es sich um  
sein H inein lassen  in  einen von örtlicher Population vo ll ausgefüllten  F lachlandjagd­
bezirk handelt. A ls Z w eck stellt man sich vor allem  die Erhöhung seiner zah len- 
m ässigen K opfanzahl, w as ein e  richtige Exploatation eines A reales von zirka 100 000 
ha W aldbestand in den B ieszczaden erm öglichen würde, das in H insicht auf G estal­
tung und P flanzendecke ein ausgezeichneter S iedlungsplatz für H irsche ist.

D ie G eschichte des A uftretens des H irsches in den B ieszczaden deutet w ahrschein ­
lich darauf hin, das seine augenblick liche Z ahlenstärke w eit von der optim alen en t­
fernt ist.

Mit dem A nsteigen  der A usw ertung der K arpatenw älder in den letzten Jahrhun­
derten und m it der L ichtung von grossen Flächen, die danach durch von H irschen  
bevorzugte P flanzen  bew achsen wurden, verbesserten sich die L ebensbedingungen  
für das R otw ild  ansehnlich  und als noch gegen Ende des 19. Jahrhunderts die 
W olfsplage beherrscht w urde, w ar die K opfzahl der H irsche beträchtlich. Leider 
verursachte der zw eite W eltkrieg eine übergrosse A usrottung d ieser Tiere. D ie  
N achkriegsjahre brachten keine grössere A ufbesserung, denn W ilddiebereien, aber 
vor allem  der A nw uchs der K opfzahl der W ölfe, liessen  keine schnelle R egeneration  
dieser Art zu. Ein w eiterer A nstieg  der W olfsanzahl w urde erst im Jahre 1960 a u f­
gehalten. Erst seit ein igen  Jahren scheint der H irschbestand in den B ieszczaden sich  
zu erhöhen, obw ohl noch die durch W ölfe verursachten Schäden w eiterhin  beträcht­
lich sind.

D ie genaue H irschanzahl ist bei den, in den Bieszczaden, w altenden Bedingungen  
schw er festzu ste llen . Schätzungsangaben, aus denen es sich ergibt, dass die B e­
sied lungsdichte in diesen G ebieten in den Grenzen von 1—2 Stk auf 1000 ha W ald­
bestand schw ankt, w eisen  auf die N otw endigkeit von erhöhten K raftaufw änden hin, 
um den aktuellen  Stand zw eckm ässig aufzubessern. ________

D ie W ildhege des M enschen, die den Z w eck verfolgt, die K opfzahl zu erhöhen, 
jedoch ohne V erm inderung der Qualität, m üsste auf w issenschaftlich  bearbeiteten  
Grundlagen für jede A rt basieren. W ährenddessen m uss festgeste llt w erden, dass 
wenn auch nur geringe w issen sch aftlich e A rbeiten über unseren F lachlandhirsch­
bestehen, so w urden derartige über den grössere Gebiete unseres Landes bew ohnen­
den K arpatenhirsch bisher überhaupt nicht publiziert. Schw ache A uskünfte in B e­
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treff der K örpergew ichten und der G ew eihqualität w ie auch gew isse  b iologischer  
A ngaben sind nur B eschreibungen von Jagderinnerungen oder w eidm ännischen  
B eobachtungen entnom m en worden, aber absolut nicht aus m ethodisch  durchgeführ­
ten U ntersuchungen.

II. SCHRIFTTUM ÜBERSICHT

L y d e k k e r ,  1898 (nach L u b i c z-N  i e z a b i t o w  s k i, 1933) zählt in seinem  
W erk „The deer of a ll lan ds” H irsche, die das G ebiet der OStkarpaten bew ohnen, zu 
C ervus elaphus maral.  B o t e z a t  (1903) proponiert dagegen, sich hauptsächlich  auf 
die G ew eihgestaltung und Inform ationen von W eidm ännern bei H eranziehung von 
traditionellen durch die O rtsbew ohner geschaffenen  Namen stützend, zw ei die unga­
rische B ukow ina bew ohnenden U nterarten abzusondern und zwar: den grösseren, 
helleren im Frühling ins T iefland gehenden und dort seine B runft verbringenden  
als -— Cervus vulgaris  cam pestris ,  und den kleineren dunklen m it gedrungenem  Bau 
aber ebenfalls m it starkem  G ew eih  als C ervu s vulgaris  montanus.

Nach der R evision seiner A nsichten beschreibt B o t e z a t  (1922) die Unterart 
C ervu s elaphus carpaticus  und in ihr die zw ei höher erw ähnten Form en var. m o n ta ­
nus  und var. cam pestr is .  Es m uss daran erinnert w erden, dass B o t e z a t  nach  
R ö h r i g angibt, dass in U ngarn ausser dem heim ischen H irsch noch ein zw eiter 
kleinerer als w andernder oder als polnisch benannter existieren; der letztere besitzt 
ein verküm m ertes G ew eih  und einen  kurzen Kopf.

L u b i c  z - N i e z a b i t o w s k i  (1963) spricht in seinem  Sch lüssel zur Bestim m ung  
der Säugetiere P olens von zw ei Hirscharten im G ebiet von Polen. Zur ersten gehört 
C ervu s elaphus germ anicus  D e s m a r e s t  — das Flachland besiedlend, zur zw ei­
ten der im Gebiet der Ostkarpaten vorkom m ende — K arpatenhirsch (C ervu s  maral  
Q g i l b y ) .

ß e n i n d e  (1940) von den im G ebiet von Polen hausenden H irschen sprechend, 
te ilt  d iese in F lachlandhirsche, die seines Erachtens nach als typisch  m itteleuro­
päische H irsche eine Gruppe m it den w esteuropäischen bilden und in K arpatenhir­
sche, die den ungarischen H irschen gleich  komm en. D iese L etzteren sondert der 
A utor von der m ittel-europäischen  Gruppe ab, denn die Schädellänge der ungari­
schen H irsche li.egt w eit hinter dem Scheidew ert d ieses M asses für deutsche Hirsche. 
H e p t n e r  & C a l k i n  (1947) zählen die W est- und Z entraleuropa bew ohnenden  
H irsche zur Unterart C. e. h ippelaphus,  aber m it Ausnahm e der K arpaten, der S lo ­
w akei, Rum äniens, Jugoslaw iens und U ngarns, da diese G ebiete durch die U nterart 
C. e. montanus  bew ohnt w erden, die ihren äusserlichen M erkm alen nach an den 
kaukasischen H irsch (C. e. m aral  O g i 1 b y, 1840) angenähert ist.

F 1 e r o v  (1952) zählt den H irsch aus der K rim halbinsel und von ganz W esteuropa  
(mit A usnahm e N ordskandinaviens, Südspaniens und K orsikas und Sardiniens) zu 
nur einer einzigen U nterart C. elaphus e laphus  L i n n a e u s .  D er A utor erw ähnt, 
dass H irsche aus der oberen (höheren) Krim, den Karpaten und der B alkanhalb insel 
sich  von den übrigen unterscheiden, aber diese U nterschiede sind n icht genügend  
gross, um als G rundlage zu einer selbständigen Unterart dienen zu können.

B a l i s  (1959), gestützt auf kraniom etrische U ntersuchungen, die auf einem  gros- 
sen  M aterial ausgeführt w orden sind, neigt dazu. H irsche aus der O st-S low akei zu 
C. e. montanus  B o t .  anzurechnen, denn er fand U nterschiede im den Schädelm assen  
in B etreff der Population aus der H ohen Tatra, die von eingefährten  deutschen H ir­
schen abstam m en (C. e. hippelaphus).  P h i l i p o w i c z  (1961) vom  K arpatenhirsch  
aus Rum änien berichtend, kehrt zu den zw ei von B o t e z a t  beschriebenen Formen
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zurück. Er verneint zwar ihr Vorkom m en grundsätzlich nicht, obw ohl er gleichzeitig  
behauptet, dass m an sie in A nlehnung an die Schädelm asse nicht teilen  kann und 
er legt dies m it einer w eitgehenden  H ybridisation aus.

S z u n y o g h y  (1963) sich m it ziem lich eingehenden kraniom etrischen U ntersu­
chungen (32 M asse) befassend, bearbeitete ein M aterial, das aus zirka 200 Schädeln  
von ungarischen H irschen bestand. Sich auf diese A ngaben w ie  auch auf das K ör­
pergew icht und das G ew eihgew icht und G estaltung stützend, vertritt der Autor die 
M einung, dass der ungarische H irsch von C. e. hippelaphus  (K e r r, 1792) abgesondert 
w erden m üsste. Seine kraniom etrischen A ngaben m it denjenigen von H e p t n e r  
& C a l k i n  (1947 vergleichend, stellt er fest, dass der ungarische H irsch m it dem 
kaukasischen (C. e. m aral  O g i 1 b y) und dem altaischen (C. e. sibiricus  S e- 
v e r z o v) gleichkom m t, aber den H irsch aus der Krim  (C. e. brauneri C h a r 1 e- 
m a g n e) übertrifft. Der M einung des Autors nach kann der ungarische H irsch mit 
dem asiatischen verglichen w erden, w enn es sich um die K örpergrösse handelt, aber 
der G ew eihgestaltung nach ist er v ielm ehr an die m ittel-europäischen  Form en ange­
nähert.

In der Arbeit von S o k o 1 o v  et al. (1963) w erden H irsche aus W est-Europa, den 
K arpaten, der U m gegend von W oroneż, dem baltischen K üstenstreifen  und der Krim  
zur Unterart C. 'e. elaphus  gezählt, aber unter dem B egriff der U nterart C. e. maral 
O g i 1 b y w erden H irsche aus den G ebieten des K aukasus und des süd-w estlichen  
Turkm eniens gem eint. Es ist m öglich, dass d iese system atische E inteilung etw as an­
ders ausfallen  w ürde, w enn der Autor die M öglichkeit gehabt hätte, sich früher mit 
den Ergebnissen der A rbeit von S z u n y o g h y  (1963) bekannt zu m achen.

K o w a l s k i  (1964) berichtet sich dabei auf A nsichten anderer Autoren berufend, 
vom A uftreten des m itteleuropäischen H irsches C. elaphus elaphus  L i n n a e u s  in 
den F lachlangebieten  P olens und im K arpatengebiet des G ebirgshirsches C. elaphus  
montanus  B o t e z a t, er unterstreicht jedoch, dass diese Frage noch w eiterh in  un­
geklärt bleibt.

A ls erste um fangreiche A rbeit über Hirsche, die das G ebiet von Polen bew ohnen, 
gilt die Bearbeitung von M y s t k o w s k a  (1966), die sich auf ein grosses kraniolo- 
gisches M aterial stützt. S ie  erbringt e in e  ganze R eihe von w ertvollen  M itteilungen, 
aber diese A rbeit betrifft nur aussch liesslich  H irsche aus dem Flachland.

III. M ATERIAL

1. S c h ä d e l .  Das M aterial für kraniom etrische M essungen b ildeten Schädel von 
erw achsenen H irschen (cTcT) die aus den im B ieszczadengebiet gelegenen  Oberför­
stereien w ie  auch aus denjenigen aus den W oiw odschaften O lsztyn und Poznań  
stam m ten.

D ie M essungen w urden w ährend der Preiskrönungen der besten ausgestellten  
Jagdtrophäen durch die W oiw odschaftlichen Räte für das Jagdw esen in R zeszów, 
Poznań und Olsztyn durchgeführt. U nabhängig davon w urde das M aterial aus den 
eigenen Sam m lungen der A nstalt für Jagdw esen des F orstforschungsinstitutes und 
aus dem Institut für Säugetierforschung der Polnischen A kadem ie der W issenschaf­
ten ausgenutzt. E inen T eil der Schädel, besonders w enn es sich um den K arpaten­
hirsch handelt, m ass man bei A usnutzung privater Jagdtrophäen. Im L aufe der 
Jahre 1960—64 w urden insgesam t 116 Schädel gem assen (Tabelle 1).

Das E insam m eln eines grösseren M ateriales w ar insofern erschw ert, dass 80% der 
verfügbaren Schädel durch W eidm änner präpariert worden w aren, aber auf solch  
eine W eise, dass die D urchführung von M essungen unmöglich, war. Aus den zurück-*
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gebliebenen 20ft/o m usste man Schädel von erw achsenen H irschen ausw ählen  d. i. von 
6 Jahren aufw ärts. Das A lter w urde hauptsächlich auf Grund der G ebissabreibung  
geschätzt ( R a e s f e l d ,  1957).

2. S k e l e t t  des R um pfes und der G liedm assen. Zur Erw erbung von zur D urch­
führung des M essungen und B eschreibung des K nochengerüstes des R um pfes und 
der G liedm assen unbedingt notw endigen K nochenm ateriales w urden zu diesem  
Z w ecke 22 erw aschsene H irsche (cT c f ) abgeschossen, w ovort, 7 Stück aus den B iesz- 
czaden (O berförstereien: Baligród, D w ernik, W etlina); 7 Stück aus der W oiw od­
schaft Poznań (O berförstereien: W ronki, B ucharzewo, Goraj, Obrzycko); 8 Stück aus 
der W oiw odschaft O lsztyn (O berförstereien: Sm olniki, Strzałowo, Spychow o, K ru­
tyń, M ikołajki).

D ie enthäuteten Körper der abgeschlossenen H irsche w urden nach W arschau ge­
sandt, wo sie nach D urchführung des M essungen und dem W iegen vom  Fleisch ent-  
blösst w urden und die erhaltenen K nochengerüste zur M azerierung nach dem Insti­
tut für A natom ie der V eterinärm edizinischen Fakultät der L andw irtschaftlichen  
H ochschule überw iesen wurde. D iese Sk elette  w erden dort in den Sam m lungen d ie­
ses Institutes aufbew ahrt.

IV. METHODE

1. Schädel

D ie m orphologische A nalyse w urde dank der A rbeit von M y s t k o w s k a  (1966) 
über den Flachlandhirsch erleichtert. Folglich w urde sie nur auf die V ergleichung  
der Schädel der K arpatenhirsche m it denjenigen der F lachlandhirsche begrenzt.

Die kraniom etrischen M asse wurden m it H ilfe einer Schublehre durchgeführt, w o­
bei die kürzesten Entfernungen zw ischen den einzelnen  Punkten ohne A nw endung  
von parallelen Projektionen auf eine bestim m te F läche gebraucht w urden. Bei M es­
sungen von Entfernungen zw ischen den Punkten, die in Folge auf ihre Lage die A n­
w endung der Schublehre zur U nm öglichkeit m achte, w urde der zoom etrische Zirkel 
benutzt. D ie E ntfernungen zw ischen den Enden der Z irkenschenkel w urden auf der 
M illim eterteilung der Schublehre gem essen.

M esspunkte w urden nach D u e r s t (1926) angenom m en, aber sie w urden jedoch  
durch zw ei w eitere (Nsi  und Mo-Mo)  von M y s t k o w s k a  (1966) angew andte er­
gänzt.

Es wurden 34 kraniom etrische M asse nach M y s t k o w s k a  (1966) angenom m en. 
Zur Erm öglichung von Proportionsvergleichungen der einzelnen Schädelm essungen  
wurden 14 Indexe nach der erw ähnten Autorin und zw ei andere (Ect-EciXlOO/Zl-P; 
Ni-Ni  X 100/Nsi-N)  berechnet.

2. Skelett des R um pfes und der G liedm assen

O bwohl sehr spärlich, so sind dennoch Publikationen über den H irschschädel 
vorhanden, aber es feh lt gänzlich an A rbeiten über die übrigen B estandteile des 
K nochengerüstes des R um pfes und der G liedm assen des H irsches. Es fä llt  schw er 
hier die Arbeit von L i c h a c e v  (1947) über die prozentsatzm ässigen V erhältnisse in 
den einzelnen Skelettabschnitten  zu erw ähnen, denn der Autor gibt keine absoluten  
W erte und A ngaben in B etreff des M ateriales und der M ethode an.

In der vorliegenden A rbeit w urde daher die B eschreibung der einzelnen K nochen  
m it spezieller B erücksichtigung der charakteristischen. M erkm ale des H irsches 
durchgeführt. B ei V ergleichungen der lokalen Gruppen sind die Ergebnisse dev 
osteom etrischen U ntersuchungen ausschlaggebendęr,
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D ie osteom etrischen U ntersuchungen stützen sich hauptsächlich auf die A rbeit 
Tron D u e r s t (1926), aber m it gew issen  bei den U ntersuchungen durch R o s k o s z  
(1962) angenom m enen M odifikationen in B etreff der M asselem ente der W irbelsäule  
und von R o s k o s z  & E m p e l ;  (1963) bei M assen des E xtrem itätenskelettes. In  
einigen F ällen  w urden eigene M odifikationen durchgeführt.

D ie M essungen w urden bei A usnutzung von 2 Schublehrtypen durchgeführt. B ei 
direkten M essungen w urde die Schublehre m it schm alen Schenkeln angew andt, aber 
bei M essungen in Projektion besass die angew andte Schublehre Schenkel m it brei­
ten F lächen, die in R ichtung des zu m essenden O bjektes gekehrt w aren. Das L än- 
genm ass der R ippe längs der K rüm m ung w urde m it einem  M essband durchgeführt. 
Ein T eil der M essungen der langen K nochen aber besonders diejenigen  in P rojek­
tion w urden m it H ilfe  eines speziellen  M essbrettes ( E m p e l  & R o s k o s z ,  1963) 
ausgeführt. In einem  F alle (Mass auf den Beckenpfannen) w urde der Z irkel vom  
Typus für Schädelm essungen angew andt.

D ie G esam tanzahl (Tabelle 3) der auf einem  Skelett durchgeführten M essungen  
betrug 201; h iervon entfie len  auf die W irbelsäule 110, das vordere G liedm ass 30, das 
hintere G liedm ass 35 und auf die Rippen 26. Zu M essungen w urden R ippen und 
G liedm assen nur von der linken  Seite angew andt. Im F alle einer B eschädigung  
oder unnorm aler G estaltung eines gew issen  K nochens w urde die M essung auf dem 
entsprechenden der rechten Seite durchgeführt.

In dem w eiter unten angeführten  M essungsverzeichnis w urden A bkürzungen an­
gew andt, d ie fo lgendes bedeuten: d.M . direktes Mass, Pr — M ass in der Projektion, 
Mbr. — M ass bei A nw endung des M essbrettisches. D ie Z iffern in K lam m ern b esa­
gen S eite  und P osition  in der A rbeit von D u e r s t (1926), unter der die Art und 
W eise der A usführung einer gew issen  M essung beschrieben worden ist.

1. Erster H alsw irbel
a) G rösste L änge des W irbels, Pr (369— 1—Hue)
b) Länge des ventralen  B ogens, d. M. (369—2) 
ti G rösste B reite des W irbels, Pr. (371— 10)
d) Breite des ventralen  B ogens — k leinste  B reite auf dem Bogen von der ventra­

len Seite, d. M.
2. Der zw eite  H alsw irbel

a) G rösste L änge des K örpers, Pr (374— 1) in Projektion auf die A chse des W irbel­
kanals

b) P hysio log isch e K örperlänge — von der vorderen G elenkfläche zum am kaudal- 
sten gelegenen  Punkt auf dem Körper, von der ventralen Seite, d. M.

c) Breite der vorderen G elenkfläche, d. M. (375—8)
d) Grösste B reite des W irbels an den Proc. transversi,,  d. M. (376—14)
e) Grösste W irbelhöhe — E ntfernung von der T ischfläche zu dem am höchsten g e ­

legenen P unkt auf dem W irbel in vertikaler L inie bei Lagerung des W irbels auf 
der ventra len  Seite, Pr.
3. H alsw irb el von III bis VII

a) G rösste L änge des K örpers — zw ischen  zw ei am w eitesten  entlegenen Punkten  
in Projektion auf den W irbelkanal, Pr.

b) G rösste B reite  des W irbels an den Proc. transvers i,  d. M. (383— 16)
c) W irbelgrösse — analogisch w ie  beim  II. H alsw irbel

4. B rustw irbel I—X III
a) G rösste L änge des K örpers — am w eitesten  anterior und kaudal gelegene Punkte 

auf dem K örper in Projektion auf die A chse des W irbelkanals, Pr.
b) G rösste B reite des W irbels (zw ischen den Proc. transversi),  d. M. (387—21)
c) W irbelhöhe — Entfernung vom  am inferiorsten gelegenen Punkt auf dem Kopf 

des W irbelkörpers bis zum superiorsten P unkt auf dem Dornfortsatz, d. M.
d) Höhe des D ornfortsatzes — Entfernung vom  Rand des B ogens über dem W irbel­

kanal von vorn bis zum höchsten P unkt auf dem Dornfortsatz, d. M,
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5. L endenw irbel I—IV
a) G rösste K örperlänge — analog w ie  bei den Brustw irbeln.
b) G rösste B reite des W irbels zw ischen den Querfortsätzen, d. M. (389— 15)
c) G rösste W irbelhöhe — analog w ie  bei den H alsw irbeln  III—VI
d) Höhe des D ornfortsatzes über dem W irbelkanal — E ntfernung von am superior- 

sten gelegenen  Punkt auf dem D ornfortsatz vertikal zur oberen F läche des W ir­
belkanals. (Die M essung w ird durch E inführung des einen Schenkels der Schub­
lehre in den W irbelkanal durchgeführt), Pr.
6. K reuzbein

a) G rösste Länge des K reuzbeines — Entfernung von der G elenkfläche von vorn 
bis zum am w eitesten  gelegenen  Punkt auf dem G ipfel des K reuzbeines. (Die 
M essung w urde von der ventralen  S eite  durchgeführt.), d. M.

b) G rösste B reite des K reuzbeines — Entfernung zw ischen den am lateralsten  g e le ­
genen Punkten auf den F lügeln  des K reuzbeines, d. M.

c) Breite der vorderen G elenkfläche, d. M. (393— 10)
d) H öhe der vorderen G elenkfläche, d. M. (394— 19)

7. Schw anzw irbel
a) G rösste K örperlänge — die entferntesten  Punkte auf der A chse des Körpers, d.M.

8. Schulterblatt
a) A ussenlänge des Schulterb lattes vom oberen Rand an dem Schnittpunkt mit dem 

Kamm der Scapula, bis zum Rand der Pfanne an der auf der V erlängerung d ie­
ses K am m es liegenden Stelle , d. M.

b) Grösste Schulterblattbreite — Entfernung von der T ischfläche bis zum am höch­
sten gelegenen Punkt, in vertikaler L in ie bei Lagerung des Schulterblattes auf 
dem A chsenhöhlenrand, Pr., Mbr.

c) K leinste B reite des Schulterb lattes am H alse, d. M. (405— 8)
9. Arm bein

a) G rösste L änge des AXmbeines — die entferntesten  Punkte am proxim alen  und 
distalen Ende in Projektion auf die A chse des H um erusschaftes, Pr., Mbr.; der 
Knochen ist auf der vorderen S eite  gelegen  und liegt m it seinem  distalen Ende 
an die vertikale Wand des T isches an;

b) Länge des A rm beines vom  C aput hum er i  — von dem höchsten Punkt des Caput 
auf dem A rm bein bis zum entferntesten  auf dem distalen Ende, Pr., Mbr.

c) Grösste B reite des proxim alen  Endes — der im  V erhältnis zum N iveau  des T i­
sches am höchsten gelegene Punkt, bei Lage des K nochens auf der lateralen  
A ussenseite, Pr., Mbr.

d) K leinste Breite des H um erusschaftes, d.M . (411—9)
e) Grösste Breite des distalen Endes — Lagerung des K nochens w ie  bei 9 c, Pr., 

Mbr.
f) D icke des proxim alen Endes — der höchst ge legene Punkt im V erhältnis zum 

N iveau des T isches bei Lagerung des K nochens auf der vorderen Seite, Pr., Mbr.
g) D icke des H um erusschaftes — antero-kaudaler D urchm esser gem essen  an der­

selben S telle  w ie die k leinste  Breite der D iaphyse. d. M.
h) D icke des distalen Endes — analog w ie D icke des proxim alen Endes, Pr., Mbr.

10. Unterarm knochen (Ulna und R adius w urden bei den M assen zusam m en g e­
m essen, denn beide sind durch einen dauernden K nochenverw uchs vereinigt).

a) Länge der Ulna, d. M. (424— 1)
b) M ediale L änge (Länge an der Innenfläche) des Radius (419— 5)
c) Breite des Tuber olecrani,  d. M. (426— 6)
d) Breite des proxim alen  Endes des Radius d. M. (4*9—5)
e) K leinste K örperbreite des Radius, d. M. (419—8)
f) Grösste B reite des distalen Endes des Radius — Entfernung von der T ischplatte  

bis zum am höchsten gelegenen  Punkt bei Lage des K nochens auf der m edialen  
Seite, Pr., Mbr.

g) D icke des Olecranons (K leinster D urchm esser des Olecranons), d. M. (427—13)
11. M ittelhandknochen III— IV

a) Grösste Länge der M ittelhandknochen — Entfernung zw ischen den am w eitesten  
gelegenen Punkten am proxim alen  und distalen Ende, bei Lage des K nochens auf 
der dorsalen Seite, m it dem proxim alen  Ende in R ichung der vertikalen  Wand, 
Pr., Mbr.
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b) G rösste Breite des proxim alen Endes — Entfernung zw ischen den extrem en  
Punkten in Projection auf die T ischplatte bei dorsaler Lage des K nochens, P:., 
Mbr.

c) K leinste Breite des K örpers, d. M. (485— 11)
d) G rösste Breite des distalen Endes, d. M. (486— 14)
e) Grösste D icke des proxim alen  Endes —  E ntfernung zw ischen der geraden T a i-  

gente zu zw ei am handflächigsten  gelegenen  Punkten, aber zum am dorsalsttn  
vorgeschobenen Punkt, Pr.

f) K leinste K örperdicke, d. M. (487— 20)
g) G rösste D icke des distalen Endes (488— 23)

12. F ingerglieder I u. II
a) Grösste Länge des G liedes, Pr. (492— 1)
b) K leinste B reite des Gliedes, d. M. (493— 6)

13. F ingerglied III
a) D orsale Länge des K lauenknochens, d. M. (498—2)

14. Becken
a) Sym physenlänge, d. M. (439— 4)
b) Grösste B eckenbreite, d. M. (437— 1)
c) B eckenbreite auf den Pfannen — Entfernung zw ischen den am m eisten  m edal 

liegenden Punkten auf den Pfannen, d. M. (mit Zirkel)
d) M ittlere B reite der B eckenhöhle, d. M. (438—7)
e) Interischialbreite (kaudale B reite des Beckens), d. M. (438— 10)
f) B eckenlänge, d. M. (439— 1)
g) Grösste B reite der D arm beinschaufel, d. M. (441— 14 — B o j a n u s)
h) K leinste Breite des D arm beinkörpers (441— 15)

15. Schenkelknochen
a) Grösste Länge des Fem urs — E ntfernung von dem am höchsten gelegenen  P uikt 

auf dem grösseren Trochanter zum am niedrigsten gelegenen  Punkt auf d?m 
distalen Ende. P aralelle Projektion bei Lage des K nochens auf der Innensete, 
mit seinem  distalen Ende auf die vertik a le  Wand des T isches gestützt, Pr., IVbr.

b) P hysiologische Länge des Fem urs — vom  am höchsten gelegenen  Punkt auf chm 
Caput des Fem urs bis zum am n iedrigsten  gelegenen Punkt auf dem distaen  
Ende. Lage w ie in M essung 15 a,

c) Grösste B reite des proxim alen  Endes — von der T ischebene bis zum am hö<h- 
sten gelegenen Punkt bei Lage des K nochens auf der m edialen Seite, Pr., IVbr.

d) G eringste B reite des K örpers, d. M. (452— 16)
e) G rösste B reite des d istalen Endes — Entfernung zw ischen der T ischebene, ind 

dem am höchsten gelegenen Punkt, bei L age des K nochens auf der m ediaen  
Seite, Mbr.

f) V ertikaldurchm esser des Caput — antero-kaudale A chse des Caput, d. M. (450—7)
g) D icke des Trochanter m ajor  — E ntfernung zw ischen dem anterioren und kauia- 

len Rand des Trochanter m ajor,  d. M.
h) D icke des K örpers des Fem urs — E ntfernung zw ischen der dorsalen F läche ind 

der Innenfläche des Körpers an dem M essungspunkt 15d; d.M .
i) D icke des distalen Endes — E ntfernung vom  am höchsten gelegenen  P unkt luf 

der G elenkw alze zur T ischebene. D er auf d ie In nenseite gelegte K nochen legt 
m it beiden Condylen an die Ebene an, Pr., Mbr.

16. Schienbein _
a) Grösste Länge des Schienbeines — E ntfernung von dem am höchsten gelegeien  

Punkt auf der Erhöhung zw ischen den Condylen bis zum am m eisten vorgescio- 
benen Punkt auf dem distalen Ende. D er K nochen ist auf der Innenseite gelagert 
und stützt sich an die vertikale Wand des proxim alen Endes. Pr., Mbr.

b) Grösste Breite des proxim alen Endes — Entfernung zw ischen den m arginäen  
Punkten in Projektion auf die Ebene des T isches. L age des K nochens auf 3er 
Innenseite, Pr., Mbr.

c) K leinste Breite des Körpers, d. M. (463—9)
d) Grösste distale Epiphysenbreite, Pr., Mbr. (463— 10) — K nochenlage w ie  in 16».
e) Grösste D icke des proxim alen Endes — vom höchsten Punkt auf dem proxim äen
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Ende in senkrechter Projektion auf die Ebene des Tisches, bei K nochenlage w ie  
oben, Pr., Mbr.

f) D icke des K örpers der Tibia — Entfernung zw ischen der dorsalen F läche und der 
Innenfläche der D iaph yse an dem M essungspunkt der K leinsten  B reite (16c), 
d.M . ;

g) G rösste D icke des distalen Endes — auf ähnliche W eise w ie  16-e, Pr., Mbr.
17. Sprungbein

a) Ä ussere Länge des Sprungbeines (Grösste Länge des Sprungbeines), Pr. (470— 1)
b) Grösste Breite des Sprungbeines — B reite auf der unteren G elenkrolle, d. M.

18. Fersenbein
a) G rösste Länge des C alcaneus, (475— 1)
b) D icke des Tuber calcanei  — Entfernung zw ischen dem anterioren und dem kau­

dalen Rand des K örpers unter dem Fersenhöcker — vertikal zum anterioren  
Rand, d. M.
19. Rippen I—X

a) Länge der Sehne der R ippe — von dem am inferiorst gelegenen  Punkt auf dem 
R ippenkopf bis zum am niedrigsten gelegenen Punkt auf dem anterioren Rand, 
d.M .

b) Länge längs der äusseren K urvatur vom Tuberculum  — (Messband) vom am 
m eisten gekrüm m t gelegenen  Punkt auf der G elenkfläche des Tuberculum  bis 
zum am m eisten inferior gelegenen Punkt der Rippe, auf der K urvatur, d. M.
20. Rippen X I—X III

a) Länge der Sehne der R ippe — (Messband) von dem am m eisten in der Kurvatur  
gekrüm m t gelegenen  Punkt auf der F läche des Tuberculum  bis zum am m eisten  
inferior gelegenen P unkt der Rippe, auf der Sehne (längs der Sehne), d. M.

b) Länge — längs der K urvatur — vom R ippenkopf — vom am höchsten gelegenen  
Punkt auf dem Capitulum  bis zum inferiorsten Punkt auf der K urvatur (längs 
des U m fanges), d. M.
21. Länge der A bschnitte der W irbelsäule

D ie Länge der einzelnen A bschnitte der W irbelsäule w ird durch die Sum m e der 
W irbelkörperlängen ausgedrückt.

D ie M essungen der M ittelfussknochen (III u. IV) w ie auch der Z ehenglieder der 
B eckenextrem ität w urden auf identisch d ieselbe W eise durchgeführt w ie die M es­
sungen der M ittelhandknochen und der F ingerglieder der B rustextrem ität.

Sich auf die erhaltenen G rössenw erte stützend, berechnete man für jedes K nochen­
elem ent des Skelettes des R um pfes und der G liedm assen von 1—6 M assenindizes, 
w as insgesam t 158 Indizes ergab (T abelle 4).

Für ein ige W erte w urde eine einsch lägige V arianzanalyse (F ischer’scher Test) 
durchgeführt.

Im T ext wurden folgende A bkürzungen angenom m en: K — Karpaten, O — W oi­
w odschaft Olsztyn, P  — W oiw odschaft Poznan.

V. EIGENE BEOBACHTUNGEN

1. S C H Ä D E L  ( C R A N I U M )

Die Beschreibung der in den Bestand des Schädels des „K arpatenh ir­
sches” tre tenden  einzelnen Knochen unterscheidet sich recht wenig von 
der durch M y s t k o w s k a  (1966) durchgeführten  über den „F lachland­
h irsch”. Hier w erden daher n u r diejenigen Beschreibungselem ente u n te r­
strichen werden, die fü r beide G ruppen verschieden zu sein scheinen.
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Tabelle 1.
V ariabilität der Schädelm asse bei H irschen aus den einzelnen lokalen Gruppen

(in M illim etern).

N r. und Name P oznań  /n =  3 1 -4 0 / O ls z ty n  /n = 1 0 - 4 7 / K a rp a ty /n =
1

1 1 -3 0 /
d as H asse s H in - H ai u H in - Uax U H in - Maoc U

1 . CB 361 _ 416 393 390 _ 418 407 424 466 447

2 . P -  B 339 - 401 372 360 - 396 386 404 - 442 424

3. P -  Op 381 - 452 . 414 401 - 464 431 443 - 495 474
4 . ZI -  P 212 - 262 ' 237 217 - 270 247 256 - 291 277
5 . ZI -  Op 185 - 223 201 192 - 219 209 204 - 235 220
6 . Op -  Br 81 - .98 89 81 - 107 91 81 - 109 94

7 . Br -  N 114 - 153 128 121 - 155 137 131 - 169 147

8 . P -  B r 317 - 390 351 335 - 399 366 384 - 429 408

9 . N -  N sl 78 - 126 108 90 - 126 107 110 - 149 150

1 0 . S t -  B 127 - 163 141 101 - 160 140 140 - 161 153
1 1 . S t  -  p 208 - 256 233 226 - 267 246 252 - 281 268

1 2 . Mol -  P 151 - 179 165 162 - 197 176 182 - 202 193
1 3 . Pm -  P 112 - 141 125 124 - 153 135 137 - 159 150
1 4 . Pm -  HoHo 68 - 88 77 74 - 101 85 89 - 107 97

1 5 . Pm -  Pd 98 - 115 106 91 - l l ö 105 101 - 121 112
1 6 . Ho -  Mo 60 - 76 68 61 - 7 9 71 70 - 86 78

1 7 . Ni -  Ni 24 - 41 34 34 - 46 37 31 - 47 37
1 8 . tim -  Nm 35 - 63 51 44 - 68 53 53 - 72 61

1 9 . V -  U 116 - 146 130 122 - 152 134 132 - 156 145
2 0 . Zy -  Zy 160 - 187 173 164 - 199 181 173 - 197 187
2 1 . E c t -  E c t 163 - 192 177 170 - 196 186 176 - 200 190
2 2 . Da -  Da 108 - 134 119 113 - 135 125 119 - 145 133
2 3 . f s  -  f s 110 - 132 122 111 - 148 129 122 - 142 132
2 4 . eu -  eu 98 - 133 106 98 - 128 107 106 - 123 114

2 5 . Ot -  Ot 122 - 145 132 124 - 151 137 136 - 168 148
2 6 . Con -  Con 68 - 80 74 69 - 78 74 75 - 86 80

2 7 . N sl -  margo a d e n -  
t a l i s 56 _ 77 63 55 _ 7 9 64 64 _ 76 69

2 8 . S t  -  N 85 - 106 94 91 - 110 98 95 - 113 104

2 9 . Sph Br 88 - 107 96 93 - 111 101 100 - 127 108

3 0 . Op -  0 50 - 60 54 45 - 58 55 55 - 66 60

31 . i f  -  goo 290 - 350 313 302 - 349 327 340 - 380 354

32. Lge. d e s  Margo
a d e n t e l l e  d . U n te r­
k i e f e r s 81 - U 3 97 98 - 119 107 110 - 155 123

3 3 . L ge. d e r  Z ahn-
r e ih e  d . U n te r ­
k i e f e r s 112 - 130 119 112 - 132 121 115 - 135 126

34. gov -  e r 141 - 170 155 142 - 170 155 151 - 183 168

a) N ackenfläche (P lanum  nuchale)

Der Nackenteil des H in terhauptbeines besitzt bei dem „K arpatenhirsch” 
eine ovale Gestalt, ähnlich wie bei dem „Flachlandhirsch”, aber m it dem 
V erm erk, dass dieses Ova/1 supero-inferior m ehr abgeflacht ist. Der 
Nackenkamm  ist s tä rk e r ausgestaltet und bildet eine dicke Knochenleiste, 
die an der Basis b re iter ist, aber sich nach oben hin verschm älert. Der
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Tabelle 2.
V ariabilität einiger Schädel-Indizes in den einzelnen lokalen Gruppen.

N r.u n d  Name

1 . Zy - Zy x 100
P -  Op

2 . Zy - Zy x 100
P -  3 r

** S t _ N x 100
P -  Op

4 . S t - P x 100
P -  Op

N si -  m a r .a d  x 100 
Pm t Pd

Mo -  Mo x 100 
!>□ -  P

Pm -  MoMo x 100
s t - p"J

N -  N si x i'jO 
U -

Br -N x 100

10 . Op -  0  x 100
Con -  Con

11 . M -  M x 100

12.
15.

S t  -  P 

eu  -  eu  x 100

Lge d .M argo  a d e n t .d e s  
U n te r k i e f e r s

15.

l f  -  goc

L g e .d .Z a ü n r e lh e  d . 
U n te r k i e f e r s

i f  -  gpo

E c t -  E c t x  100 
ZI -  P

N1 -  Ni r  100
N si -  N

PoznaA /n = 3 1 -4 0 /  

Min -  Max M

3 8 .5  -  4 6 ,0  4 1 ,9

4 4 .6  -  5 4 ,2  4 9 ,5

2 1 .1  -  2 4 ,9  2 2 ,8

5 4 .0  -  5 8 ,7  5 6 ,4

5 1 .6  -  7 4 ,8  5 9 ,2

4 9 ,3  -  6 2 ,1  5 4 ,1

2 9 .6  -  3 6 ,2  3 5 ,5

6 0 ,5  -  9 8 ,4  8 2 ,2

6 3 .2  -  9 0 ,0  7 2 ,5

5 1 .8  -  8 2 ,2  7 3 .1

5 2 .3  -  6 3 ,5  5 6 ,5

6 3 .2  -  9 1 ,7  7 5 ,4

2 7 .9  -  5 4 ,2  3 1 ,1

3 2 .0  -  3 8 ,8  3 8 ,2

6 8 .3  -  8 2 ,5  7 4 ,9

2 5 .9  -  5 8 ,9  3 1 ,0

O ls z ty n  /n = 1 0 ~ 4 6 / 

Min -  Max M

3 9 .8  -  4 6 ,6  4 2 ,0

4 6 .2  -  5 5 ,0  .4 9 ,3

2 0 .9  -  2 4 ,6  2 2 ,8

5 4 ,1  -  5 9 ,9  5 7 ,3

5 2 .4  -  7 0 ,3  6 0 ,7

4 7 .5  -  5 7 ,0  5 2 ,8

3 0 .4  -  4 0 ,0  3 4 ,6

6 4 .3  -  9 7 ,6  8 0 ,2

5 8 .5  -  8 4 ,5  7 3 ,4

5 6 .3  -  8 4 ,0  7 3 ,0

4 9 ,8  -  5 8 ,5  5 4 ,8

6 5 .4  -  8 2 ,2  7 3 ,3

3 0 ,7  -  3 4 ,9  3 2 ,9

5 4 ,3  -  4 0 ,6  3 7 ,0

6 9 .6  -  8 9 ,4  7 5 ,0

2 6 .5  -  4 2 ,7  3 4 ,5

K a r p a t y / n a l l - 30/  

M in -  Max M

3 5 .8  -  4 9 ,0  39 ,8

4 1 .7  -  4 9 ,0  4 5 ,8

2 0 .9  -  24 ,4  22 ,1

5 4 .9  -  58 ,1  5 6 ,8

5 4 .7  -  7 4 ,4  6 1 ,9

4 4 .8  -  5 9 ,9  5 1 ,9

3 3 .6  -  4 0 ,1  36 ,2

7 1 .7  - 105 ,9  89 ,3

6 8 .8  -  9 0 ,0  77 ,2

69 ,1  -  8 4 ,0  76 ,1

4 7 .0  -  60 ,3  54 ,3

6 6 .1  -  81 ,2  7 5 ,2

32 .3  -  37 ,1  3 4 ,8

32 ,0  -  39 ,4  35 ,7

6 1 ,7  -  7 5 ,1  68 ,7

2 4 .3  -  39 ,3  28 ,6

obere Rand dieser Leiste ist s tark  kaudal gerichtet und daher m acht die 
Nackenfläche des K arpatenhirsches in den m eisten Fällen den Eindruck 
einer m ehr eingefallenen, aber der sich auf ihr befindende äussere Hin- 
terhaup tkan im  ist gu t sichtbar.
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b) D achfläche (F ornix )

Im Scheitelteil des H interhauptbeines tr i tt  ähnlich wie beim Flach­
landhirsch keine Crista sagittalis ext. auf, aber in ihrem  m ittlerem  Teil 
lässt sich eine K nochenverdickung in Form  eines gleichseitigen Dreieckes 
bem erken, dessen Basis der Nackenkam m  bildet. Die beim Flachland­
hirsch schwach angedeutete Crista parietalis ext. t r i t t  beim  K arpa ten ­
hirsch nich t auf. Die paarigen Schuppen der S tirnbeine bilden beim K ar­
patenhirsch eine s tä rk e r  gefaltene Fläche als beim Flachlandhirsch.

Dies erg ib t sich w ahrscheinlich aus der stärkeren  Entw icklung dieser 
P artie  des S tirnbeines, die die K nochengrundlage für das Geweih, und 
fü r K nochenw ölbungen auf dem m it den Nasenbeinen grenzenden Teil 
bildet, was im Ganzen aber den E indruck des Bestehenes einer starken  
E insenkung in de r S tirnfläche ausübt. Die Sulci supraorbitales sind um ­
fangreicher, was m itsam t dem sich stark  abhebenden Kamm, der auf der 
Sutura interjrontalis  liegt, eine Längsfaltung dieser Um gebung ergibt.

Die paarigen N asenbeine des „K arpatenhirsches” sind in der Längs­
richtung gewölbt, was den Eindruck einer „Buckelnase” ausm acht. Die 
durch das Nasenbein gebildete Rinne ist ziemlich deutlich  in ihrem  
m ittle ren  Teil la te ra l abgeflacht, w odurch sie den E indruck m acht, dass 
sie höher ist als bei Flachlandhirschen.

c) Seitenw and (Paries lateralis)

Die einzige Besonderheit, die die Schädel beider G ruppen zu differieren 
scheint, ist die G estalt des Proc. zygomaticus Os. temporalis. E r ha t näm ­
lich bei den K arpatenhirschen auf dem Q uerschnitt ein dem  Rechteck 
angenähertes Aussehen, aber bei den Flachlandhirschen dagegen ist er 
von G estalt eines Dreieckes.

Der G esichtsteil des Jochbeines b ildet in seinem an terio ren  Teil einen 
Fortsatz von un regu lärer Gestalt, der sich zwischen das T ränenbein und 
das Os maxillare  einkeilt. Dieser Fortsatz scheint beim K arpatenhirsch  
w eiter nach vorn zu reichen als beim Flach ländischen.

Die äussere Tränenbeingrube (Fossa lacrimalis ext.) ist bei beiden 
G ruppen ähnlich ausgebildet, aber beim K arpatenhirsch  ist sie jedoch 
w eiter und 'tiefer. Der die T ränenbeingrube von oben begrenzende Rand 
ist m assiver und zieht sich kaudal hin und reicht bis an den O rbitaring.

#  2. W I R B E L S Ä U L E  (C O L U M N A  V E R T E B R A L I S )

a) H alsw irbel (V ertebrae  cervicales)

W i r b e l  I (Atlas). Der ven trale  Bogen ha t die G estalt eines ausge­
dehnten rechteckigen, m assiven Balkens. Als seitliche Begrenzung dienen
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weite und tiefe Flügelgrube die eine fast reguläre  ovale G estalt haben; 
auf der ven tralen  Seite dieses Bogens ist das Tuberculum  ventrale  sicht­
bar. Dieses Tuberculum  hat die G estalt eines infero-kaudal gerichteten 
m assiven Processus. Seine S ituationslage ist jedoch nicht bei den einzel­
nen Individuen gleichartig, denn er ist zuweilen m ehr an terio r gelegen, 
aber m anchm al ist er sogar bis an den kaudalen Rand verschoben. Der 
ventrale Bogen des besprochenen W irbels ha t bei dem K arpatenhirsch ein 
m ehr ausgedehntes Aussehen, im V erhältn is zu seiner Breite, als beim 
Fiachländischen.

Die Länge des ventralen  Bogens beträg t durchschnittlich  47 mm für 
Flachlandhirsche, beim K arpatenhirsch jedoch 52 mm, aber die Breite im 
M ittel ist fü r beide G ruppen gleich und be träg t 42 mm.

Die Fossae art. cran. haben im allgem einen U m riss die Form  einer 
Ellipse. Die Superioren Ränder der linken und rechten Fossae art. cran. 
bilden in ih re r m edialen V erlängerung fast eine gerade Linie, w ährend 
sie sich bei dem Rind bogenförmig kaudal ausbiegen. Die Gelenkflächen 
der linken und rechten Fossae art. stülpen sich auf der ven tralen  Fläche 
des inferioren Bogens um, indem  sie zwei halbkugelige Felder bilden, die 
von einander durch eine schwach angedeutete K erbe abgeteilt werden. 
Bei den von uns beobachteten Exem plaren m achte die G elenkgrube des 
K arpatenhirsches den Eindruck, dass sie b re ite r  ist im V erhältn is zu 
ih rer Höhe.

Der dorsale Bogen ist lang, und das auf ihm auftretende Tuberculum  
dorsale in G estalt eines schwach angedeuteten  Kammes ist bei den ein ­
zelnen Individuen im verschiedenen G rade ausgebildet.

Die Alae atlantes  nehm en die G estalt von schlanken, schm alen L a­
m ellen an, deren kaudaler Rand s ta rk  kaudal verlängert ist, was zur 
Folge hat, dass der allgemeine Um riss des A tlas an ein Q uadrat ange­
n äh ert ist. Im antero-m edialen Teil des Flügels befindet sich eine 
Öffnung, die bei der M ehrzahl der Individuen durch K nochenlam ellen 
auf eine Reihe von kleinen sekundären Ö ffnungen abgeteilt ist. Diese 
Öffnung bildet den Eingang zu einem kurzen Kanal, der sich vertikal- 
-kaudal verzw eigt, sich im der F lügelgrube als For. alare öffnet, aber 
sich horizontal-m edial im W irbelkanal als For. vert. lat. ausbildet. Von 
oben schauend ha t m an den Eindruck, dass die Flügel und der dorsale 
Bogen zu gunsten des K arpatenhirsches m ehr verlängert sind (im V er­
hältn is zur Breite), aber dies w ird durch den Index
grösste Länge d. W irbelsXlOO . , ..... , , , . _ ---------------- _---------------------------  nicht bestätigt, der bei allen G ruppen

grösste Breite d. W irbels
sehr angenähert ist (O =  85,1; P  =  84,9; K =  86,0).

Der G rössenunterschied des A tlas in den einzelnen G ruppen ist 
ziemlich deutlich und stellt sich folgenderm assen dar: Gröste Länge des
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W irbels (im M ittel) P  —99, 0 = 1 0 9 , K —120 mm, aber die grösste Breite 
auf den Flügeln beträg t dem entsprechend: 123, 128 und 140 mm. Die 
kaudalen G elenkflächen in G estalt von abgeflachten Ovalen um fassen 
ebenfalls die m edialen R änder der Flügel, was fü r  den H irsch ziemlich 
charakteristisch  zu sein scheint.

H a l s w i r b e l  II (Epistropheus). D er K örper des Epistropheus besitzt 
eine stark  ausgedehnte G estalt eines Knochenbalkens. Seine grösste L än­
ge, fast identisch fü r die beiden F lachlandgruppen (107,5 mm und 
108,5 mm) beträg t bei dem K arpatenhirsch durchschnittlich  117 mm. Die 
physiologische Länge behält ungefähr dasselbe V erhältn is bei. Die Facies 
articulares craniales haben die G estalt von halbkugeligen flachen Feldern, 
die sich bei der M ehrzahl der Individuen un terhalb  des Zahnes des D reh­
w irbels in ein Ganzes vereinigen. Die Breite der k ran ialen  Gelenkfläche 
w eist eine grössere individuelle V ariab ilitä t auf und schw ankt in den 
Grenzen von 66—83 mm. U nterschiede im M ittel fü r  die einzelnen G rup­
pen überschreiten  6 mm nicht.

D er Zahn des Epistropheus ist ein W alzenausschnitt, der ven tra l etwas 
abgeflacht ist.

Auf der ventralen  Seite des K örpers ist eine gut ausgeprägte flache 
Crista corporis sichtbar, der sich im anterioren  Teil etw as senkt und 
einen charakteristischen K nochenvorsprung bildet.

Auf der lateralen  Seite des W irbels liegt der dorso-ventral abgeflachte 
Proc. costotransversarius m it einem lateralen  inferior um gestülpten 
Rand. Dieser Processus ist stark  kaudal gerichtet und daher reicht sein 
H öhepunkt h in te r den kaudalen Rand des Körpers.

Die auf diesen Processus gemessen Breite be träg t entsprechend für 
die einzelnen G ruppen 77, 91, 104 mm, folglich ist sie gleich oder sogar 
etw as grösser zwischen dem P - und O-Hirsche, als zwischen dem O- 
und K-Hirsche. Die Höhe gibt w ährend dessen eine andere Anordnung 
und zw ar P  =  96,0 0 = 1 0 1 , und K =  110 mm. Im an terio ren  Teil befindet 
sich eine ziemlich grosse Zw ischenwirbelöffnung. K audal und inferior von 
ih r liegt For. transversum, das zum K anal führt, der die Basis des Proc. 
costotransversarius  durchbricht.

Der Processus spinalis h a t die G estalt einer ausgedehnten, rechtecki­
gen Lam elle m it scharfem  superiorem  Rand. Dieser Rand ist durch einen 
etw as kaudal vorspringenden Höcker beendet. U nter den Proc. art. post. 
t r i t t  eine deutlich sichtbare Incisura vertebralis post. auf.

Die W irbelproportionen in A nlehnung an die errechneten  Indizes
untersuchend, kann m an den grössten U nterschied im Index:
grösste B reite d. W irbels X 100 _  _----------------------------— „------------ feststellen, der fü r P  =  71,5; O =  83,7;

grösste Länge d. Körpers
K =  89,7 beträgt. Der U nterschied zwischen dem K arpatenhirsch und
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dom aus Olsztyn ist um die H älfte k leiner als zwischen dem aus Poznan 
und Olsztyn.

H a l s w i r b e l  (Vertebrae cervicales) III—VI. Im Gegensatz zu den 
dom estizierten W iederkäuern beobachten w ir h ier eine V erlängerung der 
Körper. Dies verle ih t den H alsw irbeln ein s ta rk  ausgedehnte G estalt, die 
es erm öglicht diese v ielm ehr m it denjenigen des Pferdes in Einklang zu 
stellen.

T abelle 3.
Skelcttm assenw erte von H irschen aus den verschiedenen lokalen Gruppen, in

M illim etern erfasst.

Nunuu«£»tui4 Ham« d e s  M assen
Poznah /n = 6 - 7 / O ls z ty n  / n=6—8 / K a rp a ty  / n = 5 - 7 /

Min - Max u Min - Max M Min - Max u

1 - 3 4

H a ls w irb e l

1 . G r. L ge . d .W irb e ls 91 - 109 99 101 - 116 109 118 - 124 120

°1  2 . L g e .d .v e n t r a l e n  B ogens 41 - 49 45 43 - 53 49 51 - 54 52

3 . G r .B r .  d . W irb e ls 107 - 129 117 117 - 140 128 137 - 142 140
4 . B r. d . v e n t r a l e n  B ogens 36 - 44 41 38 - 49 44 38 - 48 42

5 . G r .L g e .d .K ö rp e r s 102 - 114 107 100 - 121 108 113 _ 124 117
6 . P h y s io lo g is c h e  L g e .d e s  K ö rp s rs 87 - 100 94 88 - 104 94 97 - 109 103

C2 7 . B r .d e r  a n t .G e la n k f lä c h e n 66 - 78 71 69 - 80 74 72 - 83 77
8 . G r .B r .  d . W irb e ls 71 - 82 77 83 - 101 91 95 - 118 104
9 . G r. Höhe d . W irb e ls 80 - 101 90 95 - 108 101 106 - 114 111

10 . G r. L g e .d . K ö rp e rs 81 - 93 88 85 - 103 92 88 - 91 95

C5 l l . G r. B r . d . W irb e ls 80 - 101 92 97 - 116 106 103 - 123 115
12 . Höhe d .W ir b e ls 68 - 84 75 72 - 90 78 77 - 91 84

13 . G r .L g e .d .K ö rp e r s 82 - 93 89 90 -1 0 3 92 90 - 102 96

C4 1 4 . G r .B r .  d . W irb e ls 83 - 105 96 96 - 115 108 107 - 126 115

1 5 . Höhe d . W irb e ls 76 - 90 84 87 - 99 91 94 - 111 102

1 6 . G r .L g e .d .K ö rp e r s 81 - 94 88 88 - 9b 92 91 - 102 96
Cc 17 . G r .^ r .d .W i r b e l s 82 - 104 94 97 - 116 108 106 - 126 115

18 . Höhe d . W irb e ls 82 - 105 96 99 - 115 104 106 - 132 120

19 . G r. L g e .d . K ö rp e rs 70 - 83 77 80 - 89 84 7 9 - 93 86

Cb 2 0 . G r. B r .d .  W irb e ls 80 - 105 93 99 - 110 104 105 - 122 115
2 1 . Höhe d . W irb e ls 119 - 150 156 132 - 160 144 139 " 1 /7 164

2 2 . G r. L g e .d . K ö rp e rs 53 - 63 58 60 - 71 64 61 - 71 66

c 7 23 . G r .B r .  d . W irb e ls 83 - 100 93 95 - 109 104 108 - 120 115

2 4 . Höhe d .W irb e ls 92 - 119 107 107 - 130 118 106 - 157 137

B r u s tw ir b e l  /T h /

2 5 . G r. L ge . d .K ö rp e rs 43 - 51 47 47 - 54 51 50 - 57 55
26 . G r. B r .d .  W irb e ls 80 - 95 88 88 - 97 92 94 - 105 93

1 2 7 . Höhe a .  W irb e ls 142 - 168 157 156 - 190 170 lb 9 - 241 211
2 8 . Höhe d . Ü o r n i 'o r ts a tz e s 96 - 124 112 108 - 141 123 118 - 192 lbO
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1 2 3 4

2 9 . G r .L g e .d ,K ö rp e r s 39 - 48 44 45 - 51 4 9 50 - 55 53

3 0 . G r .B r .d .  W irb e le 72  - 83 78 79 - 89 84 85 - 98 90

2 3 1 . Höhe d . W irb e le 160 - 192 179 181 - 218 202 200 - 268 241

3 2 . Höhe d . D o r n f o r t s a tz e s 128 - 159 146 150 - 18u lb 8 158 - 228 201

3 3 . G r .L g e .d .K ö rp e r s 4 0  - 45 43 45 - 51 48 48 - 54 52

3 4 . G r .B r .  d . W irb e ls 67 - 77 72 73 - 80 77 7 9 - 85 82

5 3 5 . Höhe d .W irb e ls lb 6  - 2 uO 186 194 - 226 212 214 - 271 247
3 6 . Höhe d . D o r n f o r tS a tz e s 138 - 167 154 161 - 189 178 175 - 234 210

37« G r .L g e .d .K ö rp e r s 39 - 44 42 44 - 50 47 4 9 - 57 52

3 8 . G r .B r .d .W ir b e l s 61 - 71 68 67 - 75 71 73 - 80 77

4 3 9 . Höhe d . W irb e ls 168 - 197 182 192 - 222 207" 215 - 247 238

4 0 . Höhe d . D o r n f o r t s a tz e s 138 - 163 152 162 - 185 175 175 - 209 202

4 1 .  G r .L g e .d .K ö rp e s 37 - 44 41 43 - 49 47 47 - 51 49

4 2 . G r .B r .  d . W irb e ls 61 - 70 66 64 - 75 69 72 - 78 75
5 4 3 .  Höhe d . W irb e ls 161 - 188 176 186 - 213 201 206 - 233 229

4 4 ,  ^ ö h e  d . D o r n f o r t s a tz e s 133 - 156 146 154 - 180 167 168 - 214 195

4 5 .  G r .L g e .d .  K ö rp e rs 36 - 42 39 42 - 48 45 44 - 48 46

4 6 .  G r. B r .d .W ir b e ls 61 - 69 65 64 - 74 68 71 - 77 73
6  4 7 .  Höhe d . W irb e le 152 - 176 167 177 - 205 189 193 - 228 213

4 8 .  Höhe d . D o r n f o r t s a tz e s 127 - 146 139 146 - 172 158 177 - 196 179

4 9 .  G r. L g e .d .  K ö rp e rs 35 - 40 38 4 0 - 45 42 43 - 46 44

5 0 . G r. B r . d . W irb e le 62 - 71 65 65 - 73 69 72 - 78 75
5 1 . Höhe d . W irb e ls 143 - 166 156 161 - 189 175 180 - 207 197
5 2 . a 8he d . D o r n f o r t s a tz e s 119 ~ 137 128 132 - 158 145 149 - 175 165

5 3 . G r .L g e .d .K ö r p e r s 35 - 38 37 39 - 43 41 41 - 46 43
54 .  G r .B r .  d . W irb e ls 61 - 72 64 67 - 73 70 72 - 80 75

* 5 5 . Höhe d .W irb e ls 132 - 154 144 150 - 172 161 169 - 192 181
5 6 . Höhe d . D o r n f o r t s a tz e s 107 - 127 116 121 - 141 131 137 - 161 147

5 7 . G r. L g e .d .K ö rp e rs 34 - 39 37 39 - 43 41 41 - 45 43

5 8 . Gr . B r .  d . W irb e ls 57 - 69 63 66 - 74 70 71 - 82 75
9 5 9 .  Höhe d . W irb e ls 121 - 143 129 137 - 158 147 156 - 171 162

6 0 . Höhe d . D o r n f o r t s a tz e s 92 - 107 101 106 - 127 116 125 - 143 131

6 1 . G r .L g e .d .K ö rp e r s 36 - 39 38 39 - 43 41 42 - 45 44

6 2 . G r .B r .d .W ir b e l s 59 - 70 64 65 - 74 70 70 - 81 75
10 6 3 .  Höhe d . W irb e le 110 - 135 120 122 - 141 132 141 - 151 145

6 4 . Höhe d . D o r n f o r t s a tz e s 7 9  - 107 91 91 - 111 99 107 - 121 111

6 5 . G r .L g e .d .K ö rp e r s 3 7 - 41 39 40 - 44 42 40 - 46 44

6 6 . G r .B r .d .W ir b e l s 56 - 66 61 54 - 72 66 54 - 74 70

6 7 . Höhe d .  W irb e ls 97 - 113 104 103 - 125 115 125 - 134 130

6 8 . Höhe d .  D o r n f o r t s a tz e s 63 - 82 69 64 - 91 78 80 - 98 91

6 9 . G r .L g e .d .  K ö rp e rs 38  - 43 41 42 - 46 44 45 - 48 47

^2 7 0 .  G r. B r . d .  W irb e ls 39 - 62 50 50 - 74 58 50 - 64 59
7 1 . Höhe d .  W irb e ls 87 - 103 96 98 - 115 108 114 - 123 118

7 2 . Höhe d .  D o r n f o r t s a t z e s 51 - 64 59 60 - 75 67 70 - 80 76

7 3 . G r. L g e .d .  K ö rp e rs 41 - 45 43 42 - 48 45 47 - 50 49

7 4 . G r. B r . d .  W irb e ls 55 - 86 67 65 - 80 72 73 - 88 80

7 5 . Höhe d . W i r b e l s ” 84 - 98 92 95 - 116 104 110 - 117 113
7 6 .  Höhe d . D o m f o i t s a t z e s ♦ 9  - 59 55 55 - 68 61 66 - 75 71
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1 2 3 4

L e a d w lrb e l

7 7 . G r .L g a .d t s  K ö rp e rs *3 - 48 46 47 - 52 49 49  - 54 53
7 3 . G r. B r. a u f  d .Q u e r f o r ts B tz e n 77 - 138 111 96 - 140 323 86 - 158 133

'7 9 .  Höhe d . D o r n f o r t s a t z e s 47 - 58 52 53 - 62 59 61 - 71 67
8 0 . G r. Höhe d . W irb e ls 85 - 98 90 93 - 105 100 109 - 117 112

8 1 . G r . L g e .d .K ö rp e r s 46 - 49 48 49  - 55 51 52 - 57 54

L2 8 2 . G r. B r . a u f  d .Q u e r f o r ts U tz e n 159 - 168 153 138 - 180 159 165 - 202 185
8 3 . G r. Höhe d . W irb e ls 86 - 98 91 95 - 107 102 109 - 120 113
8 4 . Höhe d .D o r n f o r t s a t z e s 47 - 58 53 54 - 63 60 66 - 72 68

8 5 . G r .L g e .d .  K ö rp e rs 46 - 51 48 50 - 57 52 52 - 56 54

L , 8 6 . G r .B r .  a u f  d .Q u e r f o r t s B tz e n 159 - 204 177 160 - 205 184 198 - 211 207
> 8 7 . Gr .H öhe d .W irb e ls 85 - 96 91 96 - 107 102 105 - 117 111

8 8 . Höhe d . D o r n f o r t s a t z e s 45 - 55 52 55 - 62 59 62 - 69 65

8 9 . G r .L g e . d .K ö rp e rs 45 - 52 49 51 - 58 53 53 - 56 55
9 0 . G r. B r .a u f  d .Q u e r f o r t s B tz e n 167 - 198 185 180 - 218 201 217  - 238 223

9 1 . ^ r .H ö h e  d . W irb e ls 82 - 96 89 96 - 105 102 103 - 115 110
9 2 . Höhe d . D o r n f o r t s a t z e s 42 - 53 49 53 - 60 57 56 - 65 64

9 3 . G r .L g e .d .  K ö rp e rs 46 - 52 49 52 - 59 54 53 - 57 55
L5 9*1. G r .B r .  a u f  d .Q u e r f o r t s B tz e n 169 - 208 186 188 - 226 209 220 - 248 232

9 5 . ^ r .H ö h e  d . W irb e ls 82 - 94 89 95 - 106 101 103 - 114 10a
9 6 . Höhe d . D o r n f o r t s a t z e s 40 - 52 47 53 - 57 55 55 - 63 59

9 7 . G r. L a n g e .d .K ö rp e rs 42 - 49 46 48 - 55 51 53 - 55 53
L6 9 8 . G r .B r .a u f  d .Q u e r f o r t s B tz e n 144 - 197 162 160 - 198 181 189 - 221 203

9 9 . G r.H öhe d .  W irb e ls 75 - 91 84 90 - 104 98 98 - 110 104
10 0 . Höhe d .D o r n f o r t s a t z e s 35 - 50 43 48  - 57 53 50 - 59 55

K re u z b e in

101• G r .L g e .d .K re u z b e in e s 145 - 167 155 167 -  182 174 152 - 183 172
1 0 2 . G r .B r .  d . K re u z b e in e s 116 - 125 121 127 -  145 136 142 - 163 353

103 . B r .d .v o rd .G e le n k f lB c h e 40 - 47 44 43 -  50 49 52 -  59 55
104 . Höhe d .v o r d .G e le n k f lB c h e 17 - 24 20 20 -  25 22 2 2 - 2 7 24

S c h w an zw irb e l /C a u /

1 10 5 . G r. L g e .d . K ö rp e rs 25 - 30 28 29 -  34 32 30 -  35 33

2 10 6 . G r. L g e .d . K ö rp e rs 25 - 50 28 28 -  35 31 26 -  35 34

3 10 7 . G r. L g e .d .K O rp e rs 25 - 30 27 27 -  35 30 32 - 34 33
<* 10 8 . G r. L g e .d .K ö r p e r s 22 - 26 25 25 -  31 28 30 -  32 30

3 1 0 9 . G r. L g e .d .K ö rp e rs 23 - 25 24 23 -  29 26 24 -  30 27

6 1 1 0 . G r . L g e .d .  K ö rp e rs 19 - 23 21 21 -  28 24 24 -  28 26

S c h u l t e r b l a t t

1 1 1 . A uasen lB nge d .S c h u l t e r b l a t e s 252 - 284 265 281 -  393 294 307 -  530 523

11 2 . G r .B r .d .  S c h i A t e r b l a t t e s 140 - 176 158 165 -  191 176 175 -  205 191
113 . K l .B r .  d . H a ls e s 32 - 40 35 34 -  41 39 39 -  42 41
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1 2 3 4

Armknochen

1 1 4 . G r. L ge .d .A rm knochens 240 - 278 262 265 - 299 282 300 -  312 306
1 1 5 . L ge.d .A rm kr.och .vom  K opfe au s 214 - 250 235 239 - 265 251 271 ▼ 280 274
1 1 6 . G r .B r .  d .p ro x im .E n d e s 63 - 73 68 69 - 78 75 77 -  86 82
1 1 7 . K l .B r .  d .  H u m e ru sc h a f te s 23 - 27 25 26 - 29 27 29 -  33 31
1 1 8 . G r .B r .  d . d i s t a l ,E n d e s 52 - 60 55 56 - 64 59 61 -  67 64
1 1 9 . D icke d .p ro x im .E n d e s 7 1 - 86 77 71 - 88 83 8 7 - 9 4 91
1 2 0 , D icke d .  llu m e ru ssc h a f  t e s 51 - 36 33 36 - 41 38 39 -  43 41
1 2 1 . D icke d .  d i s t a l e n  Endes 51 - 58 54 54 - 64 59 59 -  65 62

U n te ra rm k n o ch en

1 2 2 . L g e .d .  U lna 327 - 346 331 332 - 397 356 362 -  592 381

1 2 5 . L g e .d .  R a d iu s 228 - 275 262 262 - 305 278 290 -  304 298
1 2 4 . B r . d .  T u b e r o l e c r a n i i 16 - 20 18 19 - 23 21 20 -  26 23
1 2 5 . B r . d .p ro x im .E n d e s  d .R a d iu s 51 - 58 54 57 - 62 59 60 -  67 65
1 2 6 . K l .K B rp e r b r e i t e  d .R a d iu s 28 - 32 29 31 - 35 33 35 -  39 37
1 2 7 . G r .B r .d .d i s t a l .E n d e s  d .R a d iu s 47 - 54 48 51 - 58 54 57 -  61 59
1 2 3 . D ick e  d .  T u b e r o l e c r a n i i 41 - 51 44 46 - 51 49 48 -  54 52

l l l t t e lh a n d k n o c h e n  /1 1 1  u . I V /

1 2 9 . G r .L g e .d .M it te lh a n d k n o c h e n 226 - 2 '5 251 252 - 284 264 269 -  282 275

1 3 0 . G r .B r .  d .  p ro x im .E n d es 38 - 42 39 41 - 47 43 4 4 - 5 0 47
1 3 1 . K l .B r .  d .  K ö rp e rs 20 - 23 22 24 - 25 24 25 -  29 27

1 3 2 . G r. B r . d . d i s t a l .E n d e s 59 - 45 41 4 1 - 45 43 4 6 - 5 0 47
1 3 3 . O r. D ick e  d .p ro x im .E n d e s 27 - 31 29 29 - 32 31 32 -  35 33
1 3 4 . K l, K ö rp e rd ic k e 18 - 21 20 18 - 22 20 20  -  23 21
1 3 5 . O r. D ick e  d .d i s t a l .E n d e s 26 - 30 28 27 - 31 29 30 -  33 51

B ecken

1 3 6 . L ge .d .S y m p h y se  d .  B eckens 102 - 122 112 114 - 122 121 127 -  140 131
1 3 7 . G r .B r .  d e s  B eckens 240 - 269 249 256 - 289 273 285 -  505 295
1 3 8 . B r .d .B e c k e n s  a u f  d .P fa n n e n 86 - 100 94 91 - 110 102 103 -  116 111

1 3 9 . M i t t e l b r e i t e  d .B ec k en h ö h le 82 - 87 85 82 - 98 90 100 -  111 105
1 4 0 . K au d a le  B r .d .B e c k e n s 149 - 171 158 155 - 209 175 137 -  203 197
1 4 1 . G r .B g e .d .H U f tb e in e s 30} - 375 335 347 - 387 374 365 -  415 402
1 4 2 . F l l l g e l b r e i t e  d .D a rm b e in es 128 - 148 139 137 - 165 149 147 -  185 166
1 4 3 . K l.B r .d .K ö rp .d .D a rm b e in e s 29 - 36 32 33 - 38 35 3 4 - 4 0 38

S c h e n k e lb e in

1 4 4 . G r. L g e .d .S c h e n k e lb e in e s 304 - 319 305 316 - 353 331 346 -  358 353

145 P h y s Io lo g .L g e .S c h e n k e b e in e s 270 - 311 295 301 - 341 316 332 -  343 338

1 4 6 . G r .B r .  d .  p ro x im .E n d es 78 - 87 83 82 - 98 90 91 -  104 96

1 4 7 . K l.B r .d .K ö r p e r s 26 - 30 28 27 - 32 29 32 -  35 33
1 4 8 . G r .B r .d .d i s t a l .E n d e s 64 - 75 68 69 - 78 73 72 -  83 78

1 4 9 . D icke  d .K o p fe s  d .S c h e n k e lb e ­
in e s 32 _ 37 34 55 _ 40 37 37 -  40 38

1 5 0 . D ick e  d .T r o c h a n te r  m a io r 36 - 40 38 39 - 47 41 43 -  48 45

1 5 1 . D icke  d .K ö rp e rs  d .S c h e n k e lb e ­
in e s 29 - 33 30 31 - 37 34 3 4 - 3 9 37

1 5 2 . D ick e  d . d i s t a l e n  Endes 81 - 97 88 92 - 96 9^ 92 -  106 100
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1 2 3 4

S c h ie n b e in

15? G r .L g e .¿ .S c h ie n b e in e s 324 - *76 356 355 - 409 376 392 - 414 403
154 G r .B r .d .p ro x im .E n d e s 71 - 80 74 75 - 83 80 82 - 88 86
155 K l. B r . d . Kt) rp  r e  a 26 - 30 28 29 - 32 30 32 - 37 34
156 G r . d i s t a l e  S p ip h y s e n b re  i.te 46 - 51 47 48 - 54 51 52 - 58 55
157 G r.D ic k e  d .p ro x im . Lnuea 71 - 77 73 75 - 83 78 82 - 87 84
158 G r.D ic k e  d . d i s t a l e n  Endes 32 _ 37 35 36 _ 43 38 39 _ 44 41
159 D icke d .K ö rp e rs  d .S c h ie n b e in . 21 - 26 24 24 - 28 26 26 - 31 28

S p ru n g b e in

160 G r .L g e . d .S p ru n g b e in e s 48 - 57 52 45 - 61 55 57 - 62 59
161 G r .B r .d .S p ru n g b e in e s 33 - 38 35 35 - 42 37 38 - 44 40

F e r s e n b e in

162 G r .L g e .d .F e r s e n b e in e 8 10? - 123 112 114 - 129 121 123 - 134 128

163 D icke d es  F e r s e n h ö c k e rs 29 - 33 31 31 - 36 33 34 - 40 36

M it te l f u s s k n o c h e n  / I I I - I V /

lb 4 . G r .L g e . d .U i t t e l f u s a k n o c h e n 254 - 297 284 280 - 318 296 30u - 317 307
Ib 3 - G r .B r .d .p ro x im .E n d e s 33 - 37 35 34 - 41 38 38 - 45 41

166 . K l. B r. d . K ö rp e rs 19 - 22 21 22 - 24 23 24 - 28 26
167 . G r .B r .d .d l s t a l .E n d e s 3? - 45 40 41 - 46 43 47 - 50 48

168 . G r.D ic k e  d .p ro x im .E n d e s 36 - 41 38 37 - 44 40 42 - 44 43
169. k l .D ic k e  d .K ö rp e rs 19 - 24 21 20 - 24 22 23 - 24 23
170. G r.D ic k e  d . d i s t a l .E n d e s 27 - 30 28 27 - 31 29 30 - 33 31

Z e h e n g lie d  I

171. G r. L g e .d .G l ie d e s 50 - 59 56 55 - 62 58 60 - 61 61
172 . K l.B r .  d . G l ie d e s 14 - 16 15 16 - 18 17 18 - 19 18

Z e h e n g lie d  11

173. G r .L g e ,d .G l ie d e s 41 - 44 42 42 - 46 43 45 - 48 46
174. ^ l . B r .  d .G l ie d e s 13 - 15 14 14 - 16 15 16 - 18 17

Z e h e n g lie d  I I I

175 . D o rsa le  L ge. d .K lau e n k n o ch en a 41 - 44 42 45 - 50 47 51 - 54 53

R ippen

x 176 . S eh n en län g e  d .R ip p e 102 - 151 134 136 - 165 152 164 - 187 174

177. U m iang länge v .T b c .c o s ta e  au s 134 - 185 171 175 - 209 199 215 - 240 226

170 . S eh n en lttn g e  d .R ip p e 137 - 205 179 187 - 220 206 215 - 241 232

179 . U a fan g lä n g e  v .T b c .c o s ta e  au s 205 - 236 212 222 - 258 239 250 290 275

180 . Sehnen lK nge d . R ippe 201 _ 233 215 222 _ 247 236 250 _ 275 264
181. U m fanglänge v .T b c .c o s ta e  au s 240 - 271 255 261 - 292 279 308 - 326 312

182 . S eh n en län g e  d . R ippe 224 - 251 239 247 - 276 263 274 - 310 291
IV

183 . U m fanglänge v .T b c .c o s ta e  au s 274 - 307 291 297 - 328 317 332 - 374 355

V 184 . S eh n cn län g e  d .R ip p e 232 - 270 253 264 - 294 282 291 - 345 311
18 5 . U m fanglänge v .T b c .c o s ta e  au s 306 - 336 319 325 - 365 349 364 - 413 391
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VJ1

V II]

1 6 6 . S e h n e n lä n g e  d .R ip p e

1 8 7 . U m fangläng» v .T i c . c o s t a «  au s

1 8 8 . S e h n e n lä n g e  d . R ippe
18 9 . U m fanglänge v .T b c .c o 3 ta e  aua

1 9 0 . S e h n e n lä n g e  d .R ip p e

191 . U m fang länge v .T b c .c o s ta e  au s

192 . S e h n e n lä n g e  d .R ip p e
195 . U m fanglänge v .T b c .c o s ta e  au s

^ 19'*. S eh n en län g »  d ,  R ippe
¡9 9 . U n fan g län g e  v .T b c . 

c o s t a e  aus

XI
196 . S eh n en län g e  d .  R ippe
197 . U m fanglänge v .T b c . 

.o s to e  aus

198. S e h n en län g e  d .  R ippe
ir i° ‘ U m fanglänge v .T b c . 

c o s ta e  aus

2 0 0 . S e h n en län g e  d .  R ippe
2 0 1 . l 'n fa n g lä n g e  v .  T bc. 

c o s ta e  au6

2 0 2 . L g e .d . 'i a l e a b s c h n i t t e s  
. .  W irbelsäu le /S um m e 

d e r  W irb e l -  K ö rp er­
lä n g e n  /

2 0 ' .  L ge. d e s  B r u s ta b s c h n i -  
t t e s  d e r  W irb e ls ä u le

2'Vi. L ge. de3 L e n d e n a b a c a n i-  
i t e s  d e r  W irb e ls ä u le

20 9 . L ge. d e r  W ir b e ls ä u le
/o c h n e  den S chw anzabsch­

n i t t e s  /

256 - 295 273 284 - 323 300 307 - 356 328

331 - 364 345 356 - 399 378 398 - 445 424

280 - 318 295 302 - 355 325 332 - 570 354
350 - 383 363 383 - 431 406 428 - 474 455

307 - 327 313 316 - 374 344 352 - 387 369
560 - 398 379 400 - 445 421 450 - 491 46 9

300 _ 329 318 322 - 375 351 360 - 395 377
353 - 393 379 402 - 451 426 448 - 482 46  7

291 - 316 307 313 - 362 342 338 - 382 361

341 - 385 36 7 391 - 445 415 415 - 476 449

297 - 324 293 344 - 350 327 334 - 360 346

341 - 395 567 390 - 448 415 437 - 462 447

2 4 J  -  295 269

296 -  561 327

205 -  235 219

242 -  282 259

272 -  326 298 305 -  525 516

J45 _ ¿*17 572 588 -  410  599

235 -  278 251

278 -  355 502

265 -  286 274

508 -  554 555

515 -  559 544 544 -  575 560 ? -  651 594

495 -  551  528 552 -  609 584 600  -  644 620

270 -  298 286 502 -  556 312 312 -  330 322

1435 -1 5 6 3  1515 1569 -1 6 7 2  1627 "! -1 7 3 8  1708

Die K örper der besprochenen W irbel stellen in ihrem  m edialen Teil 
s ta rk  verschm älerte  Knochenbalken dar.

Die K örperlänge der W irbel von III bis V e rhä lt sich in denselben 
G renzen (Tab. 3). Der K örper des VI. W irbels un terlieg t einer V erkü r­
zung und seine Länge be träg t durchschnittlich 81 mm (O- und P-Hirsch) 
und 8 6  mm (K-Hirsch).

A uf der inferioren Fläche des K örpers ist ein K örperkam m  sichtbar, 
der in den W irbeln III bis V eine Form  einer scharfen sta rk  inferior vor­
geschobenen Lam elle annim m t, aber besonders in der Um gebung der 
kaudalen Gelenkfläche, wo sie sich stark  verbreitend  das Tuberculum  
cristae bildet. Im VI. W irbel aber ist die Crista corporis n u r in dem vor­
deren A bschnitt sichtbar und danach unterlieg t sie dem Schwund, indem
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sie in eine kaum  sichtbare Verdickung übergeht. Der Caput vertebrae  
verändert sich von der herzförm igen G estalt im III. W irbel stufenw eise 
und nim m t eine eiförmige Form  im VI. W irbel an. Seine W ölbung ve r- 
grössert sich in derselben Richtung. Die sehr w eite Fossa vertebrae  be-

Tabelle 4.
M ittel- und E xtrem w erte der für ein ige K nochenm asse des R um pf- und des 

G liedm assenskelettes berechneten Indizes.

!
N r. u . Name d . ln d « x e s  \

1

P oznań /n = 5 - 7 /  
Min — Max M

O ls z ty n  /n = 6 - 8 /  
Min -  Max M

K a rp 8 ty  / n = 6 - 7 /  
Min — Max M

1 1 2 3 4

H a ls w irb e l

1 . G r .L g e .d .W irb e le  x 100 
G r .B r .  d . W irb e ls

8 3 ,6  -  8 6 ,4 8 4 ,9 7 5 ,4  -  9 5 ,1 8 5 ,1 8 3 ,7  -  90,6 8 6 ,0

2 . L g e .d .K ö rp e r s  x 100
-  G r .L g e ,d . W1r b e l s  

1

4 2 ,3  -  4 9 ,0 4 5 ,7 3 9 ,7  -  5 2 ,5 4 4 ,9 4 1 ,9  - ' 4 5 , 8 4 3 ,6

3 . B r .d .  K ö rp e rs  x 100 
G r .B r . d .  W irb e ls

3 2 ,8  -  3 7 ,4 3 4 ,8 3 1 ,1  -  3 7 ,4 3 4 ,2 2 6 ,9  -  3 5 ,0 2 9 ,8

4 .  B r . d . K ö rp e rs  x 100 
L ge . d . K ö rp e rs

8 3 ,7  -  9 5 ,2 8 9 ,9 8 2 ,6  -  9 3 ,7 8 7 ,0 7 0 ,4  -  9 2 ,3 7 9 ,7

5 . G r .B r .d .W ir b e l s  x  100 
G r. Höbe d .  W irb e ls

8 1 ,2  -  8 8 ,7 8 5 ,0 8 2 ,7  -  9 9 ,0 9 0 ,3 8 9 ,6  -  9 7 ,2 9 2 ,9

6 . G r .B r .d .W ir b e l s  x  100 
C2 • G r .L g e .d .K ö r p e r s

6 6 ,4  -  7 7 ,4 7 1 ,5 7 8 ,4  -  9 2 ,7 8 3 ,7 8 0 ,6  -  9 5 ,6 8 9 ,7

7 .  Br .  d. v o rd . G a l e n k f l .  xiOO

Gr. B r .d .W irb e ls 8 7 ,3  -  9 5 ,8 9 0 ,4 7 2 ,3  -  8 8 ,4 8 1 ,5 7 3 ,5  -  7 8 ,9 7 5 ,9

8 . B r. d . r o r d . G e l e n k f l . x l 00

Phya. Lge. d. K ö rp ers 7 2 ,5  -  7 9 ,3 7 5 ,8 7 5 ,0  -  8 1 ,7 7 8 ,6 6 9 ,7  -  8 5 ,6 7 6 ,0

9 . G r .L g e .d .K ö rp e r s  x  100 
G r. B r . d . W irb e ls

8 6 ,2  -1 0 2 ,3 9 5 ,9 8 1 ,7  -  9 5 ,9 8 7 ,6 7 4 ,0  -  8 7 ,4 8 2 ,9

c  10 . Höbe d .  W irb e ls  x  100 
^ G r .B r .d .  W irb e ls

7 2 ,3  -  8 9 ,4 8 3 ,5 6 4 ,6  -  8 1 ,8 7 3 ,9 6 5 ,2  -  7 9 ,3 7 3 ,5

1 1 . Höbe d .  W irb e ls  x 100 
G r .L g e .d .K ö rp e r s

7 8 ,5  -  9 7 ,5 8 6 ,6 7 3 ,8  -  9 7 ,8 8 4 ,6 8 1 ,0  -  9 7 ,8 8 8 ,7

1 2 . G r. L g e .d .K ö rp e r s  x 100 
G r. B r . d .W irb e ls

3 7 ,6  -1 0 2 ,4 9 2 ,6 7 9 ,3  -  9 3 ,7 8 6 ,1 7 5 ,4  -  9 1 ,0 8 3 ,3

C 1 3 . Höhe d . W irb e ls  x 100 
G r .B r .  d . W irb e ls

8 3 ,0  - 1 0 1 ,1 8 7 ,7 7 9 ,5  -  9 3 ,7 8 6 ,1 8 6 ,0  -  9 6 ,5 8 8 ,7

1 4 . Höhe d .  W irb e ls  x  100 
G r .L g e .d .  K ö rp e rs

8 8 ,8  - 1 0 7 ,3 9 3 ,0 j 9 3 ,2  - 1 0 6 ,4 9 8 ,6 9 3 ,1  - 1 1 5 ,8 1 0 6 ,9
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1 5 . G r .L g e .d .K ö rp e rs  x  100 
G r .B r .d ,W irb e ls

'5  1 6 . Höhe d .  W irb e ls  x  100
C r . B r . d . W irb e ls

1 7 . G r .L g e .d .K ö rp e rs  x  100 
HOhe d . W irb e ls

8 1 ,0  - 1 0 4 ,9  9 4 ,2  7 8 ,6  -  9 1 ,8  8 4 ,8

9 4 ,2  - 1 2 0 ,9  1 0 1 ,8  , 8 9 ,7  - 1 0 6 ,2  9 5 ,9

7 7 , l - 1 o 4 ,8  9 2 ,9  ! 8 5 ,5  -  9 5 ,9  8 8 ,5

7 5 .0  -  9 0 ,5  8 5 ,4

96,6  - 1 1 5 ,8  105,8

7 2 .0  -  8 8 ,7  8 0 ,7

1 8 . G r .L g e .d .K ö rp e rs  x  100 
G r .B r .d .W irb e ls

Cg 19 . G r .B r . d .W irb e ls  x  100 
Höhe d . W irb e ls

20. G r .L g e .d .K ö rp e rs  x  100 
_ Höbe”"¿".W irbels

7 5 ,7  -  9 5 ,7  

5 0 ,5  -  7 1 ,1  

5 2 ,2  -  6 5 ,0

8 5 ,4  : 7 5 ,4  -  8 6 ,4  8 0 ,5  ; 68,8  -  7 8 ,8  7 4 ,4

6 6 ,5  6 4 ,4  -  7 7 ,5  7 2 ,5

5 6 ,8  ' 5 5 ,7  -  6 2 ,7  5 8 ,4

6 6 .7  -  7 5 ,5  7 0 ,5

4 8 .8  -  5 7 ,1  5 2 ,4

2 1 . G r .L g e . d .K ö rp e rs  x  100 
G r .B r e i t e - d .W irb e ls

7  2 ? .  G r .B r .d .W ir b e l s  x 100
Höhe d .  W irb e ls

| 5 8 ,0  -  6 7 ,0

7 7 ,5  -  9 3 ,1

2 5 . G r .L g e .d .K ö rp e rs  xlOO 46 5 _ 57 9 
Höhe d .  W irb e ls

6 2 ,1

8 7 .4

55.4

5 7 ,0  -  6 6 ,5  6 1 ,9

8 0 ,8  -  9 1 ,4  8 7 ,8

5 1 ,7  -  5 8 ,8  5 4 ,5

5 4 ,9  -  6 5 ,0  5 7 ,7

7 5 ,2  - 1 0 9 ,4  8 5 ,1

4 1 ,4  -  6 6 ,9  4 9 ,4

B r u s tw i r b e l  /T h /

2 4 . G r. B r .d .W i r b e ls  x 100 

Höbe d . W irb e ls

2 5 . G r.L g e  d .K ö rp e rs  x  100
G r .B r .d .W ir b e l s

2 6 . G r .B r .d .W ir b e l s  x  100
Höhe d .D o r n f o r t s n tz e s  

2 7 . G r .L g e .d .K ö rp e r s  x 100
Höhe d .D o r n f o r t s a t z e s

, G r .B r .d .W ir b e l s  x 100
Höhe d .W irb e ls

. G r .L g e .d .K ö rp e r s  x 100

G r .B r .d .W ir b e l s

G r .B r .  d .W ir b e ls  x 100
Höhe d .D o r n f o r t s a t z e s

G r .L g e . d . K ö rp e rs  x 100

50 ,5  -  6 0 ,1  

5 2 ,8  -  5 7 ,0  

j 5 0 ,3  -  60 ,1

Il
' 5 7 ,7  -  5 1 ,0

5 5 ,9

5 5 .1

5 5 ,5

4 2 , 4

4 9 .5  -  6 1 ,5  5 4 ,1

5 5 ,4  -  5 7 ,8  5 5 ,9

6 9,8  -  8 8 ,8  7 5 ,1

5 7 .6  -  50,0  4 2 ,0

4 2 .5  -  5 8 ,6  4 7 ,1

50 .5  -  5 7 ,6  5 5 ,8

4 2 .5  -  58 ,6  4 7 ,1

5 1 .5  -  4 0 ,1  5 5 ,8

Höhe d .D o r n f o r t s a t z e s

4 0 .0  -  4 5 ,6  4 5 ,7

5 5 .0  -  5 8 ,1  5 5 ,9

4 8 ,4  -  5 8 ,3  55 ,8

2 7 ,7  -  32,6  30,1

39 .6  -  4 5 ,8  4 1 ,9

54 ,9  -  6 1 ,2  5 7 ,9

4 7 ,8  -  56,8  5 0 ,9

2 0 .6  -  3 2 ,9  2 9 ,5

3 4 ,4  -  4 6 ,5  3 7 ,6

5 3 .1  -  6 4 ,7  5 8 ,8

4 1 . 1  -  58 ,9  4 5 , 3

2 2 ,8  -  3 1 ,6  2 6 ,5
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3 2 . G r .B r .¿ .W ir b e l s  x  100 
Höhe d .W ir b e ls

3 3 . G r .L g « .d .K ö rp e rs  x  100 
G r .B r .d .W ir b e l s

3 4 . G r .B r .d .W ir b e l s  x  100
Höhe d .D o rn f  o r t s a t z e s

35 . G r .L g e .d .K ö r p e r s  x  100
Höhe d .B o r n f o r t s a t z e s

5 5 .8  -  4 2 ,5  5 8 ,9

5 8 ,4  -  6 1 ,2  5 9 ,8

4 2 .9  -  5 1 ,0  4 6 ,9

2 6 ,3  -  2 9 ,9  2 8 ,1

3 6 . G r .B r .d .W ir b e l s  x  100
Höhe d .W ir b e ls

3 7 . G r .L g e .d .K ö rp e r s  x 100
G r .B r .d .W ir b e l s

3 8 . G r .B r .d .W ir b e l s  x 100
Höhe d . D o r a f o r t s a t z e s

3 9 . G r .L g e . d .K ö r p e r s  x 100
Höhe d . D o r n f o r t s a tz e s

3 2 .8  -  3 9 ,2  3 6 ,7

5 9 .1  -  6 4 ,2  6 2 ,4

4 0 . 1  -  4 7 , 3  4 4 , 4

2 5 .8  -  2 9 ,3  2 7 ,7

3 5 ,2  -  3 8 ,8  3 6 ,3

6 0 .7  -  6 4 ,5  6 2 ,1

4 1 .7  -  4 6 ,2  4 3 ,2

2 5 ,5  -  2 8 ,3  2 6 ,8

3 2 ,7  -  3 6 ,6  3 4 ,5

6 2 ,6  -  6 9 ,1  6 6 ,1

3 8 ,5  -  9 3 ,8  4 0 ,9

25,8  -  2 8 ,0  2 7 ,1

3 1 .3  -  3 9 ,7  3 5 ,4

5 6 .5  -  66 ,7  65,0

3 7 .4  -  4 8 ,6  3 9 ,3

2 4 .6  -  2 7 ,4  2 4 ,9

2 9 ,5  -  3 6 ,7  3 2 ,1

6 2 ,0  -  7 2 ,1  6 7 ,4

3 5 ,0  -  4 5 ,1  3 8 ,1

2 4 ,4  -  2 8 ,0  2 5 ,8

4 0 . G r .B r .d .W ir b e l s  x 100
Höhe d . W irb e ls

4 1 . G r .L g e . ¿ .K ö r p e r s  x  100
G r .B r .d .W ir b e l s

4 2 . G r .B r .d .W ir b e l s  x 100 
Höhe d .D o r n f o r t s a t z e s

4 3 . G r .L g e .d .K ö rp e r s  x  100

Höhe d .  D o r n f o r t s a tz e s

3 4 ,8  -  4 0 ,0  3 7 ,2

5 9 .7  -  6 4 ,7  6 2 ,7

4 1 .8  -  4 8 ,6  4 4 ,8

2 6 ,0  -  30,6  2 8 ,1

3 1 ,4  -  3 6 ,5  3 4 ,3

63.2  -  7 2 ,0  6 7 ,7

3 7 .2  -  4 4 ,1  4 1 ,3

2 6 ,6  -  2 8 ,8  2 7 ,9

3 0 ,9  -  3 6 ,9  32,8

6 1 ,8  -  6 8 ,0  6 5 ,2

3 5 ,5  -  9 5 ,2  3 8 ,2

2 3 ,8  -  2 8 ,0  2 5 ,2

4 4 . G r .B r .d .W ir b e l s  x  100

Höhe ¿ .W ir b e ls

4 5 . G r .L g e .d .K ö r p e r s  x 100
G r .B r .d .  W irb e ls

4 6 . G r .B r .d .W irb e lB  x 100 

Höhe d .D o r n f o r t s a t z e s

4 7 . G r .L g e . d . K ö rp e rs  x 100 
Höhe d .D o r n f e r t s a t z e s

3 7 ,5  -  9 0 ,1  3 8 ,9

5 7 ,1  -  6 0 ,9  5 9 ,2

4 6 ,0  -  4 8 ,0  4 6 ,9

2 6 ,3  -  2 9 ,1  2 7 ,8

3 2 ,7  -  3 8 ,9  3 6 ,0

6 2 ,0  -  7 0 ,1  6 5 ,9

3 8 ,9  -  9 7 ,9  4 3 ,3

2 7 ,3  -  2 9 ,5  2 8 ,4

3 2 .4  -  3 7 ,8  3 9 ,5

5 7 .7  -  6 5 ,7  6 2 ,6

3 7 .7  -  4 5 ,6  4 4 ,0

2 3 .5  -  2 8 ,1  2 5 ,8
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4 8 . G r .B r .d .W ir b e l s  x  100
Höhe a .  W irb e ls

4 9 . G r .L g e .d .K ö r p e r s  x 100
G r .B r . ct. W irb e ls

50 . G r. B r .d .  W irb e ls  x 100 
Höhe d .D o r n f o r t s a t z e s

5 1 . G r .L g e .d .K ö rp e rs  x  100 
Höhe d .D o r n f o r t s a t z e s

5 2 . G r .B r .d .W ir b e l s  x  100

Höh« d . W irb e ls

5 3 . G r .L g e .d .K ö r p e r s  x  100 
g G r .B r .  d . W irb e ls

5 4 . G r .B r .d .W ir b e l s  x 100 
Höhe d .D o r n f o r t s a t z e s

5 5 . G r .L g e .d .K ö rp e r s  x 100 
Höhe d .D o r n f o r t s a t z e s

5 6 . G r .B r .d .W ir b e l s  x  100 

Höhe d . W irb e ls

57« G r .L g e .d .K ö rp e rs  x 100 
G r. B r .d .  W irb e ls

5 8 . G r .B r .d .W ir b e l s  x  100 
Höhe d .D o r n f o r t s a t z e s

5 9 . G r .L g e .d .K ö rp e r s  x 100 
Höhe d .D o r n f o r t s a t z e s

3 9 .2  -  4 3 ,3  4 1 ,8

5 6 .3  -  5 8 ,5  5 7 ,6

5 0 .4  -  5 2 ,1  5 1 ,2

2 8 .4  -  3 1 ,2  2 9 ,5

3 5 ,4  -  4 2 ,3  3 9 ,6 3 5 ,6  -  4 1 ,7  3 7 ,9

5 8 ,9  -  6 4 ,2  6 1 .4  5 7 ,9  -  6 1 ,1  5 9 ,1

4 1 . 5  -  4 7 , 0  4 4 ,3

52 .8  -  6 1 ,3  5 7 ,7

5 2 .6  -  5 7 ,9  5 5 ,2

2 9 .9  -  3 3 ,7  32,0

4 5 ,6  -  5 5 ,6  4 9 ,2

5 5 ,1  -  6 4 ,0  5 9 ,1

5 7 ,6  -  7 4 ,1  6 3 ,0

3 2 ,7  -  4 1 ,9  3 7 ,2

6 0 . G r .B r .d .W ir b e l s  x  100
Höhe d . W irb e ls

6 1 . G r .L g e .d .K ö rp e r s  x  100 
10 G r. B r .d .  W irb e ls

6 2 . G r .B r .d .W ir b e l s  x  100
Höhe d .D o r n f o r t s a t z e s

63 . G r .L g e .d .K ö rp e r s  x  100 
Höhe d .D o r n f o r t s a t z e s

5 0 ,9  -  5 7 ,3  5 3 ,0

5 4 ,2  -  6 3 ,9  5 9 ,5

6 4 .4  -  7 9 ,7  7 0 ,6

3 5 .5  -  4 6 ,9  4 2 ,1

4 2 ,4  -  5 1 , 8  4 7 , 8

2 7 ,2  -  3 1 ,8  2 9 ,3

4 0 , 7  -  4 7 , 4  4 3 , 5

56 ,2  -  60,6  5 9 ,1

4 9 ,6  -  6 0 ,3  5 3 ,5

2 9 ,3  -  3 3 ,9  3 1 ,6

4 3 ,1  -  5 0 ,3  4 5 ,5

2 5 ,1  -  2 9 ,5  26 ,£

3 9 ,1  -  4 5 ,2  4 1 ,5  ‘

5 5 ,4  -  5 9 ,7  5 8 ,1

4 8 ,3  -  5 5 ,9  5 3 ,7

2 6 , 8  -  3 2 ,2  2 9 , 5

4 3 ,0  -  5 0 ,7  4 7 ,5  4 3 ,5  -  5 1 ,9  4 6 ,0

,3 5 8 ,5 5 4 ,9  - 5 9 ,1 5 7 ,5

.0 6 0 ,2 5 3 ,1  - 6 5 ,6 5 7 ,8

,7 5 5 ,2 2 5 ,1  - 3 6 ,0 5 2 ,1

.1 52,8 4 7 ,9  - 5 7 ,4 5 1 ,7

,2 5 9 ,1 5 5 ,1  - 6 1 ,6 5 8 ,3

.0 7 0 ,3 6 1 ,9  - 7 5 ,7 6 7 ,4

,0 4 2 ,7 3 6 ,4  - 4 2 ,0 5 9 ,2
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1 2 3 4

G r .B r .d .W ir b e l e  x  100 

Höbe d .  W irb e le
5 1 ,4  -  6 3 ,1 5 8 ,2 4 8 ,6 -  6 8 ,0 5 7 ,6 4 2 ,5 - 6 1 ,9 5 3 ,6

6 5 . G r .L g e .d .K ö r p e re  x  100 
11 G r .B r .  d .  W irb e le

5 9 ,1  -  7 3 ,2 6 5 ,9 6 0 ,0 -  7 5 ,9 6 3 ,8 5 8 ,0 - 8 1 ,5 6 3 ,7

6 6 . G r .B r .  d .W irb e le  x 100 
Höhe d .D o m f o r t s a t z e s

8 0 ,0  -  9 4 ,2 8 8 ,1 7 3 ,0 - 1 0 9 ,3 8 5 ,8 5 8 ,7 - 9 7 ,5 7 7 ,5

6 7 . G r .L g e .d .K ö rp e r s  x  100 
Höhe d .C o r n f o r t s a t z e e

4 7 ,6  -  6 1 ,2 5 7 ,3 4 6 ,1 -  6 8 ,7 5 5 ,8 4 3 ,9 - 5 7 ,5 4 8 ,3

6 8 . G r .B r .d .W ir b e l s  x  100 
Höhe d. W irb e ls

4 1 ,4  -  6 0 ,4 5 1 ,4 4 6 ,3 -  6 4 ,9 5 4 ,0 4 0 ,6 - 5 5 ,3 4 9 ,9

6 9 . G r .L g e .d .K ö r p e r s  x  100 
12 G r .B r .d .W ir b e l s

6 4 ,5  -1 1 0 ,2 8 4 ,9 6 0 ,0 -  8 6 ,3 7 6 ,1 7 5 ,0 - 9 4 ,0 8 0 ,3

7 0 . G r .B r .d t W lrb e ls  x  100 
Höhe d .D o m f o r t s a t z e s

6 6 ,1  - 1 0 0 ,0 8 3 ,8 7 2 ,0 - 1 0 5 ,7 8 7 ,5 6 2 ,5 - 9 0 ,0 7 8 ,4

7 1 . Gr .L g e .d .K ö r p e r s  x  100 
Höhe d .D o m f o r t s a t z e s

6 2 ,5  -  7 4 ,5 6 9 ,5 5 7 ,3 -  7 4 ,2 6 5 ,1 5 8 ,4 - 6 8 ,6 6 2 ,5

7 2 .
G r .B r .d .W ir b e l s  x 100 

Höhe d .  W irb e ls
5 7 ,3  -  8 7 ,7 7 2 ,6 6 2 ,1 -  7 9 ,2 6 9 ,4 6 4 ,9 - 7 7 ,2 7 1 ,3

7 5 . G r .L g e .d .K ö r p e r s  x  100 
G r .B r .d .W ir b e l s

5 2 ,3  -  7 8 ,1 6 6 ,1 5 2 ,5 -  7 3 ,8 6 3 ,6 5 6 ,5 - 6 7 ,1 6 0 ,7

7 ^ .  Höhe d .D o r n f o r t .  x 100

O r. Br. d . W irb e ls 6 8 ,6  - 1 0 5 ,4 8 3 ,7 7 2 ,5 -  9 5 ,6 8 5 ,0 7 7 ,6 - 1 0 1 ,3 8 8 ,3

7 5 . G r .L g e .d .K ö rp e r s  x  100 
Höhe d .D o m f o r t s a t z e s

6 9 ,5  -  8 5 ,7 7 9 ,3 6 7 ,6 -  8 0 ,0 7 4 ,9 6 2 ,6 - 7 5 ,7 6 9 ,0

L e n d w irb e l

G r .L g e .d .K ö rp e r s  x  100
4 7 ,7  -  5 5 ,3 5 1 ,6 4 6 ,1 -  5 2 ,5 4 9 ,0 4 4 ,1 .. 4 9 ,1 4 6 ,0

G r.H öhe d .  W irb e le

7 7 . G r .L g e .d .K ö rp e re  x  100
3 4 ,8  -  5 9 ,7 5 5 ,7 -  4 8 ,9 4 0 ,4 4 0 ,1

G r .B r .a u f  d .Q u e r fo r ts H tz e n y*  »-*■

7 8 . G r .L g e .d .K ö rp e r s  x  100 
L^ Höhe d .D o m f o r t s a t z e n

7 8 ,2  - 1 0 0 ,0 8 9 ,3 7 8 ,7 -  9 1 ,2 8 4 ,2 7 1 ,8 - 8 3 ,1 7 6 ,4

7 9 .  G r.H öhe d .W ir b e ls  xlOO
G r .B r .a u f  d .Q u e r f o r t s H t -  
zen

7 0 ,8# - 1 1 9 ,4 8 3 ,4 7 2 ,1 -  9 6 ,9 8 0 ,9 7 4 ,0 - 8 9 ,5 7 9 ,5



220 Andrzej Szaniaw ski

1
"

2 3 4

8 0 . G r .L g e .d .K ö rp e r s  x 100 
G r.H öhe d .  W irb e ls

5 0 ,0  -  5 4 ,4 5 2 ,3 4 8 ,1  -  5 2 ,6 5 0 ,1 4 4 ,2  -  5 0 ,9 4  7 ,7

8 1 . G r .L g e . d . Körpe r s  x  100 
G r .B r .a u f  d .Q u e r f o r t s ö t -  

1*2 zen

2 9 ,1  -  3 4 ,3 5 1 ,2 2 8 ,3  -  3 6 ,2 5 2 ,3 2 6 ,2  -  3 2 ,1 2 9 ,5

1
' 8 2 . G r .L g e .d .K ö r p e r s  x 100 

Höhe d .  D o r n f o r t s a tz e s
8 4 ,5  - 1 0 0 ,0 9 0 ,6 8 0 ,3  -  9 2 ,6 8 5 ,9 7 5 ,7  -  8 6 ,4 7 8 ,7

8 3 . G r.H öhe d .W ir b e ls  x  100
G r .B r .a u f  d .Q u e r f o r t s ö t -  
zen

5 5 ,1  -  6 2 ,9 5 9 ,6 5 8 ,9  -  6 8 ,8 6 4 ,7 5 7 ,9  -  6 6 ,7 6 1 ,8

8 4 . G r .L g e .d .K ö rp e r s  x 100 
G r.H öhe d .W ir b e ls

4 9 ,5  -  5 6 ,5 5 3 ,0 4 9 ,0  -  5 3 ,3 5 1 ,5 4 7 ,0  -  5 0 ,9 4 9 ,0

8 5 . G r .L g e .d .K ö r p e r s  x 100 
L , G r . 'B r .  a u f  d . ^ u e r f o r -  

^ t s ö t z e n

2 4 ,0  -  2 9 ,5 2 7 ,1 2 5 ,9  -  3 1 ,9 2 8 ,6 2 4 ,7  -  2 7 ,8 2 6 ,4
i
j

8 6 . G r .L g e .d .K ö r p e r s  x  100 

Höhe d .D o r n f o r t s a t z e e
8 3 ,6  - 1 0 6 ,6 9 4 ,2 8 5 ,5  -  9 3 ,4 8 9 ,6 7 9 ,7  -  9 0 ,3

I
8 3 ,3  :

8 7 . G r.H öhe d .  W irb e ls  x 100
G r .3 r .8 u f  d .D o rn fo r t3 Ö tz e n 4 7 ,0  -  5 4 ,7 5 1 ,6 5 0 ,2  -  6 0 ,0 5 5 ,6 5 1 ,2  -  5 6 ,5 5 3 ,7

8 8 . G r .L g e . d .K ö rp e rs  x 100 
G r.H öhe d .W ir b e ls

5 1 ,6  -  6 1 ,0 5 5 ,0 5 0 ,5  -  5 5 ,8 5 2 ,3 4 7 ,8  -  5 2 ,3 4 9 ,7

8 9 . G r .L g e .d .K ö rp e r s  x  100
G r .3 r . a u f  d .  Q u e r fo r ts H -  

L^ tz e n

2 6 ,0  -  2 7 ,6 2 6 ,6 2 5 ,7  -  2 8 ,9 2 6 ,6 2 3 ,1  -  2 5 ,7 2 4 ,7

9 0 . G r .L g e .d .K ö r p e r s  x  100 
Höhe d .D o r n f o r t s a t z e s

9 0 ,4 -  1 1 9 ,0 1 0 0 ,2 8 9 ,5  -  1 0 1 ,7 9 4 ,1 8 3 ,1  -  9 4 ,6 8 7 ,9

91 . G r .B r .a u f  d . Q u e r f o r t s a t z .
L4 ------ ............................. ....... ...............

G r.H ohe d .W irb e ls '*5 ,3  -  5 0 ,9 4 8 ,0 **6,8 -  5 5 ,3 5 1 ,0 4 8 ,3  -  5 1 ,4 4 9 ,9

I

- 9 2 . G r .L g e .d .K ö r p e r s  x 100 
G r.H öhe d .W irb e ls

5 1 ,1  -  6 2 ,2 55,** 5 1 ,4  -  5 5 ,9 5 3 ,9 4 8 ,2  -  5 3 ,3 5 1 ,2

93 . G r .L g e .d .K ö rp e r s  x  100 
L , G r .3 r . a u f  d .Q u e r f o r t s ö t -  

5 zen

2 5 ,0  -  2 8 ,5 2 6 ,5 2 4 ,1  -  2 8 ,6 2 6 ,2 2 2 ,2  -  2 5 ,0 2 3 ,9  |

94 . G r .L g e .d .K ö rp e r s  x 100 
Höhe d .D o r n f o r t s a t z e s

9 3 ,9  - 1 2 7 ,5 1 0 6 ,1 9 4 ,6  - 1 0 3 ,5 9 9 ,3 8 9 ,8  -  9 6 ,5 9 2 ,8

95 . G r.H öhe d .W ir b e ls  x  100 
G r .B r .a u f  d . ^ u e r f o r t s ü t -  
zen

**3,7 -  5 0 ,8 **7,8 4 6 ,4  -  5 1 ,2 4 8 ,9 4 5 ,3  -  4 6 ,8 4 6 ,3
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1 2 3 4

9 6 . G r .L g « .d .K ö r p e r s  x  100 
G r.H öhe d .W irb e ls

4 8 ,3  -  6 2 ,7 5 4 ,4 4 9 ,0  - 5 5 ,5 5 1 ,9 4 7 ,3 5 3 ,4 5 0 ,8

9 7 . G r .L g e .d .K ö rp e r s  x  100
G r .B r .a u f  d .Q u e r f c r t s S t -  

Lg ze n

2 4 ,9  -  3 0 ,9 2 8 ,4 2 6 ,2  - 3 0 ,0 2 7 ,9 2 4 ,9 - 2 7 ,5 2 5 ,8

9 8 . G r .L g e .d .K ö rp e r s  x  100 
Höhe d .D o r n f o r t s a t z e s

8 8 ,0  - 1 3 4 ,2 1 0 6 ,9 8 7 ,3  - 1 0 4 ,1 9 5 ,7 8 8 ,1 - 1 0 4 ,0 9 6 ,5

9 9 . G r.H öhe d .W ir b e ls  x  100
G r .B r .a u f  d . Q u e r f o r t s f l t -  
z e n

4 6 ,2  -  6 3 ,2 5 2 ,5 4 8 ,6  - 6 1 ,2 5 3 ,9 ¿*■6,6 - 5 4 ,5 5 1 ,1

K re u z b e in

1 0 0 . G r .B r .  d .K re u z b e in e s  x  100 
G r .L g e . d .K re u z b e in

7 4 ,8  -  8 3 ,3 7 8 ,3 7 3 ,6  - 8 2 ,3 7 9 ,1 8 2 ,5 - 9 8 ,0 8 9 ,1

A b s c h n i t t e  d .  W irb e ls ä u le

1 0 1 . L g e .d .H a ls a b s c h n . x 100

L g e .d .B r u s t a b s c h n i t t e s 9 9 ,2  - 1 0 4 ,4 1 0 1 ,5 9 3 ,4  - 9 9 ,0 9 6 ,7 / 9 8 , 4 /

1 0 2 . L g e .d .L e n d e n a b so h n . x 100

L g e .d .B ru 3 ta b s c h n . 5 3 ,1  -  5 5 ,6 5 4 ,1 5 2 ,1  - 5 5 ,3 5 3 ,3 5 0 ,2 - 5 2 ,9 5 1 ,8

103 .  G r .L g e .d .K re u z b e in e s  x  100 
Lge d .B r u s t a b s c h n i t t e s

2 8 ,2  -  3 1 ,0 2 9 ,7 2 7 ,9  - 3 0 ,9 2 9 ,6 2 3 ,6 - 2 9,4 2 7 ,8

S c h u l t e r b l a t t 1

1 0 h . G r . B r .d .S c h u l t e r b l a t t e s
I n n e n - L g e .d .S c h u l te r b la ­
t t e s

5 5 ,5  -  6 7 ,2 5 9 ,6 5 6 ,8  - 6 3 ,6 5 9 ,9 5 4 ,0 - 6 3 ,5 5 9 ,1

1 0 5 . K l .B r .d .H a ls e s  x  100
I n n e n - L g e .d .S c h u l te r b la ­
t t e s

1 2 ,3  -  1 4 ,8 1 3 ,4 1 2 ,1  - 1 4 ,2 1 3 ,4 1 2 ,0 - 1 3 ,7 1 2 ,7  j
I

A rnibein

1 0 6 . IQ. B r. d . H u m eru ssch a f. x1 00 i

Lge. d. A rn ibeines vom Kopf 
au s

9 ,7  -  1 1 ,7 1 0 ,5 1 0 ,1  - 1 1 ,5 1 0 ,9 10 ,3 1 2 , 2 -

OJi-HH

1 0 7 . G r .B r .d .p r o x .E n d e s  x 100 
G r .L g e .d .A rm b e in e s

2 5 ,1  -  2 6 ,8 2 6 ,1 2 5 ,4  - 2 8 ,1 2 6 ,5 2 5 ,4 - 2 8 ,2 ¿ 7 ,0

1 0 8 . G r .B r .d .d i s t .E n d e s  x  100 
G r .L g e .d .  A rm beines

1 9 ,8  -  2 3 ,3 2 0 ,9 1 9 ,4  - 2 1 ,9 2 1 ,0 2 0 , 1 - 2 2 ,0
I

20 ,9  |

1 0 9 . G r .B r .d .d i s t .E n d e s  x 100 
G r .B r .d .p ro x im .E n d e s

7 6 ,0  -  8 8 ,9 8 0 ,5 7 4 ,3  - 8 4 ,2 7 9 ,1 7 4 ,1 - 7 9 ,2
i

7 7 ,3  |

i

110 . D ioke d .d l s t .E n d e s  x100

D icke d .p ro x lm .E n d e s 6 6 ,2  -  7 3 ,2 < 70,0 6 5 ,8  - 7 7 ,4 7 0 ,4 6 5 ,5 - 7 0 ,3 6 7 ,8

111 . D icke  d .H u m e ru s s c h a f te s  
D icke d .p ro x lm .E n d e s

4 0 ,2  -  4 5 ,1 4 3 ,0 4 1 ,4  - 5 2 ,1 4 5 ,4 4 3 , 3 - 4 7 ,2 4 5 ,3  

... _
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U n tera rm k n o ch en

1 1 2 . K l .B r . d .K ö rp .d .  R a d iu s  
x  100____________________
Läng* d e s  R a d iu s

1 1 5 . E l .B r .d .K ö r p .d .R a d iu s  
x  100 __________ _
B r .d .p ro x im .E n d e s  d . 
R ad iu s

1 1 4 . B r .d .  d i s t a l .E n d e s  d .
R a d iu s  x  100 _______
B r . d .  p ro x im .E n d es  
d es  R ad iu s

115 . B r .d .  T u b e r o l e c r a -  
n i i  x  100______ ______
L ge . d e r  U ln a

1 1 6 . L g e ,d e s  R a d iu s  x  103
L g e .d . U lna

1 0 ,4  -  1 2 ,7  1 1 ,1 1 1 ,2  -  13 ,0  1 1 ,9

5 0 ,9  -  5 6 ,9  5 3 ,S i 5 4 ,4  -  5 9 ,3  5 6 ,2

8 6 ,0  -  96 ,1  91 ,6

4 ,8  -  5 ,8  5 ,5

7 1 ,5  -  7 9 ,7  7 7 ,6

8 9 ,5  -  9 4 ,9  9 2 ,5

5 ,3  -  6 ,4  5 ,8

7 6 ,3  -  7 9 ,6  7 8 ,0

1 1 .6  -  1 3 ,1  1 2 ,4

5 4 .7  -  6 3 ,3  5 8 ,5

8 9 ,1  -  9 6 ,7  9 3 ,2

5,2  -  6 ,8  6 ,0

7 6 ,3  -  8 0 ,4  7 8 ,1

K it te lh a n d k n o c h e n  I I I  u . IV

1 1 7 . K l .B r .d .K ö r p .  d .  l l i t t e l -  
h an d k n o ch . x  100
G r.L än g e  d .M i t t e lh a n ­
dknochen

118 . K l .B r .d .K ö r p .d .M i t t e l -  
h an d k n o ch . x  100
G r .B r .  d .  p ro x im . E ndes

119 . K l.D ic k e  d .K ö r p .d .M i t te -  
lh a n d k n o ch  x  100
E l .  B r . d e s  K ö rp e rs

120 . Gr. D icke d .p r o x .  Endes x100

G r .B r .d e s  p ro x .E n d e s

3 ,0  -  9 ,2  8 ,7

5 1 ,3  -  5 9 ,0  5 5 ,6

8 1 ,8  -  9 5 ,2  9 1 ,0

7 1 ,0  -  7 4 ,3  7 2 ,7

3 ,8  -  9 ,8  9 ,2

5 3 ,2  -  6 0 ,9  5 6 ,6

7 5 ,0  -  9 1 ,6  8 3 ,6

6 8 ,0  -  7 5 ,6  7 1 ,6

3,8 -  1 0 ,4  9 ,6

5 2 ,0  -  6 0 ,8  5 6 ,5

7 5 ,0  -  8 5 ,2  7 9 ,2

6 6 ,0  -  7 2 ,7  6 9 ,5

F i n g e r g l i e d e r

1 2 1 . G r .L g e .d .F in g e r g l ie d e s  
I I  x  100__________________
G r .L g e .d .F in g e r g l ie d .  I

7 3 ,2  -  7 6 ,8  7 5 ,2 7 1 ,0  -  7 6 ,6  7 4 ,7 7 5 ,0  -  7 8 ,7  7 6 ,4

122 . G r .B r .d .B e c k e n s  x  100 
G r .L g e .d .H ü f tb e in e s

123 . B r .d .D a rm b e in  -  F lü g e l s
x  100____________________

G r .L g e .d .  H ü f tb e in e s

1 2 4 . K l .B r .d ,K ö r p e r s  d .  D a r ­
m b e in . x  100
G r .L g e .d .  H ü f tb e in e s

3 9 ,4  -  4 2 ,9  4 1 ,5

6 4 ,8  -  7 7 ,5  7 3 ,0

9,0 -  9,9 .9,5

3 8 ,8  -  4 1 ,1  3 9 ,8  I 3 6 ,8  -  4 4 ,7  4 1 ,3

6 9 ,6  -  7 5 ,2  7 3 ,1

8,6  -  10,6  9,3

7 1 ,1  -  7 4 ,9  7 2 ,5

3,5 -  1 0 ,1  9 ,3



O steologische U ntersuchungen über den R othirsch 223

Sc he nk s Iknoc he n
I----
I

I—
j 12? . i U . r . r . d .  K brp. d . S cr.en - 

k e ik r .o c h  x 100
: h j r s i o l . Lge. d . o c h e n k e -  
Ix n o c h .

126.  (jr.  3r .  d.  prox.  Endes x 100

G r . I g e . d . S c h e n k e l k n o o h .

127.  Gr.  3 r . d . d 1 s t . Endes x 100 

Gr.  Lge.  d. S chen ke l  kn och.

' • i E .  G r . 3 r . d . d 1 s  t . f . n o e s  x i OG“

Gr. 3 r . a . p ro x .E n d e s

10 9 . D icke d . K örp. d .S c h e n ­
ke Lknoch. x 100
l i i e r t e  d . K opfes d . S chen­
ke lk n o c h .

1 30 . D icke d . T rocb . raa lo r x 100 

G r .B r .d e s  p ro x .E n d e s

S c h ie n b e in

131 . K l. b r .c .K ö r p e r s  x 100 
G r. L ^ e . d .S c h ie n b e in e s

1 32 . Gr. Br. d . p ro x . Endes x 100 

Gr. Lge. d . S c h ie n b e in e s

133* G r. 3 r . d . d i s t .E n d e s  x 100 

G r .L g e .d .S c h ie n b e in e s

134 . Gr. Br. d . d i s t .  Endes x 100 

Gr. Br. d . p ro x .E n d e s

135« D icke d .d l s t .E n d e s  x 100 

D icke d .p ro x .E n d e s

136 . D icke d .K ö r p e r s  x 100 
D icke G. p ro x im .E n d es

S p ru n g b e in

8 ,8  -  9 ,9 9 ,3 8 ,3  -  9 ,9 9 ,3 9 ,3  -  1 0 ,4 9 ,7

2 6 ,1  -  3 0 ,0 2 7 ,1 25,'*  -  2 9 ,3 2 7 ,1 2 6 ,2  -  2 9 ,0 2 7 ,1

2 1 ,5  -  2 3 .5 2 2 ,1 2 1 ,2  -  2 3 ,0 2 1 ,9 2 0 ,8  -  2 3 ,2 2 2 ,0

7 7 ,1  -  3 6 ,2 8 1 ,7 7 7 ,4  -  8 6 ,6 8 1 ,1 7 6 ,0  -  8 6 ,0 0 1 ,0

8 3 ,8  -  </2,0 00,3 8 6 ,8  -  9 7 ,2 9 0 ,9 9 1 ,9  -1 0 5 ,4 9 7 ,4

4 3 .0  ~ *£8,2 4 6 ,1 4 1 ,5  -  4 7 ,9 4 5 ,9 4 4 , 9  -  4 9 , 4 '*7,2

7 , 2  -  8 ,3  7 ,£

1 9 ,4  -  2 1 ,9  2 0 ,8

1 2 ,4  - 1 4 ,5  1 3 ,2

6 1 ,8  -  6 6 ,2  6 3 ,7

tt5 , 1 -  '*0 ,3  4 7 ,7

2 0 ,6  -  3 3 ,8  3 2 ,3

7 ,8  -  8 ,4 8 ,0

2 0 ,2  -  2 1 ,7 2 1 ,1

1 3 ,2  -  1 3 ,9 1 3 ,5

6 2 ,2  -  6 5 ,1 6 3 ,9

4 7 , 4  -  5 1 ,8 4 9 ,0

3 1 ,6  -  3 4 ,2 3 3 ,1

3 ,0  -  9 ,3

2 0 ,5  -  2 1 ,8  2 1 ,3

1 2 ,8  -  1 4 ,6  1 3 ,7

6 2 ,3  -  6 6 ,7  6 4 ,3

4 5 ,9  -  50,6  4 8 ,7

3 0 ,6  -  37 , 3 33 ,2

1 3 7 . G r .B r .  d .S p ru n g b e in  x 100 
I G r. L ge . d .S p r u n g b e in .

F e r s e n b e in

1 3 8 . D icke d .F e r s e n b .  x 100

G r .L g e .d .F e r s e n b e in e s

6 5 ,4  -  7 1 , 1  6 8 ,0

2 5 ,7  -  2 8 ,9  ¿ 7 ,6

6 4 ,8  -  7 7 ,8  6 8 ,2

2 6 ,6  -  2 9 ,3  2 7 ,4

6 5 ,5  -  7 0 ,9  6 7 , i

2 6 ,7  -  3 0 ,8  2 8 ,5
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1 2 1 4

M ltte lfu s s k n o c b e n  /1 1 1  u. IV /

139. K l. B r. d . Kör p e r s  x 100
Gr. Lge. d. M l t te l f u s s k n o c h . 6 , 5 - 8 , 1 7 , 1 *• 1 OD 7 , 5 7 , 9 -  9 , 1 8 , 3

140. K l. B r. d . Kor p e r s  x 1 00 
G r .B r .d .p r o x lm . Endes 5 2 , 8 - 6 1 , 6 5 9 , 0 5 6 , 4  -  6 7 , 6 61 ,6 9 5 , 6 - 6 8 , 3 6 2 , 1

141. K l.D ie lte  d . K ö rp ers  x 100 
K l. B r. d. K ö rp ers 9 5 , 2 - 1 1 4 , 2 101  ,1 8 7 , 5  - 1 0 0 , 0 95 , 1 8 5 , 7 -  9 6 , 1 91 ,8

142. Gr. B r. d. p ro x . Endes x 100 
G r.D ick e  d .p ro x .E n d e s 8 9 , 7 - 97 , 1 9 2 , 8 91 ,9  -  9 7 , 4 9 4 , 4 8 8 , 4 - 1 0 4 , 6 9 5 , 7

'G l ie d m a s s e n a b s c h n it te

14-3. Ä u sse re  L g e .d .S c h u l t e r ­
b l a t t .  x  100
G r .L g e .d .  H ü f tb e in e s

7 5 ,7 - 8 5 ,7 7 9 ,4 7 7 ,4  -  8 0 ,9 7 8 ,7 7 8 , 1 -  8 4 , 1 8 0 , 1

144 . G r .L g e .d .M i t te lh a n -  
d knooh . x  100 
Ä u ss e re  L g e .d .S c h u l t e r ­
b l a t t e s

8 9 ,7 - 9 8 ,8 9 9 ,8 8 8 ,2  -  9 4 ,3 8 9 ,7 8 2 ,0 -  8 8 ,3 8 5 ,1

143 . L g e .d . A m be in e  s  vom 
K o p f .a u s  x 100
P h y s io lo g .L g e .d .S e h e n k e -  
lk n o o h e n s

7 8 ,8 - 8 2 ,2 7 9 ,9 7 7 ,4  -  8 0 ,8 7 9 ,3 7 9 ,6 -  8 2 ,2 8 1 , 0

14 6 . Lge d .R a d iu s  x  100
G r .L g e .d .S c h ie n b e in e s

8 4 ,7 - 8 7 ,9 8 5 ,7 7 3 ,0  -  8 9 ,6 7 5 ,8 8 6 ,0 -  8 8 ,8 8 7 ,7

1 4 7 . G r .L g e .d .M lt te lh a n d -  
k n o c h . x 100 8 7 ,7 8 9 ,6 8 8 ,6 8 6 ,7  -  9 0 ,0 8 9 ,1 8 7 ,7 -  9 1 ,8 8 9 ,7
G r .L g e .d .M i t te l f u s s k n o -
ch e n

1 4 8 . G r .L g e .d .M i t te l f u s a k n o -
ch e n  x 100
G r.L g e  d . H ü f tb e in e s

7 9 ,2 - 9 2 ,7 8 4 ,9 7 6 ,3  -  8 3 ,8 7 9 ,5 7 2 ,5 -  8 2 ,4 7 6 ,3

R ippen

X1 4 9 . S eh n en län g e  d .R ip p e
x 100
U m fanglünge v .T u b e rc u ­
lum c o s ta e  au s

7 5 ,6 8 2 ,1 7 8 ,1 7 4 ,7  -  7 9 ,1 7 6 ,5 7 5 ,7 -  7 9 ,2 7 7 ,0

^ 1 5 0 .  S eh n e n lä n g e  d . R ippe
x  100
U m fanglSnge v .T u b e rc u ­
lum c o s ta e  a u s

7 9 ,2 8 6 ,9 8 4 ,5 8 3 ,6  -  8 8 ,7 8 6 ,1 8 2 ,4 -  8 6 ,8 8 4 ,3

I I I
1 5 1 . S eh n en län g e  d .R ip p e  

x  100 8 3 ,1 8 6 ,0 8 4 ,3 8 2 ,5  -  8 6 ,4 8 4 ,8 8 1 ,2 -  8 6 ,8 8 4 ,5
U m fanglänge v .T u b e rc u ­
lum c o s ta e  aus

sitzt im III. W irbel eine runde Form  die danach einer leichten lateralen  
Abflachung unterlieg t, um im VI. W irbel die Form  eine sanften Ellipse 
anzunehm en. Seine Tiefe vergrössert sich entsprechend m it der Wöl­
bungszunahm e des Kopfes des N achbarw irbels.
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IV 1 5 2 . S e h n e n lä n g e  d .R ip p e  
x  100
U m fanglänge v .T u b e r c u -
lu n  c o s ta e au s

S eh n en län g e d ,R ip p e
x  100
U m fanglänge v .T u b e r c u -
lum c o s ta e au s

S e h n en län g e d ,R ip p e
x  100
U m fanglänge v .T u b e rc u -
lum c o s ta e au s

S eh n en län g e d ,R ip p e
x  100
U n fan g län g e v .T u b e r c u -
lum c o s ta e au s

S e h n en län g e d .R ip p e
x 100
U m fanglänge v .T u b e rc u -
lum c o s ta e au s

S eh n en län g e d .R ip p e
x 100
U m fanglänge v .T u b e rc u -
lum c o s ta e aus

S eh n en län g e d .R ip p e
x  100
U m fanglänge v .T u b e rc u -
lum c o s ta e au s

7 9 ,7  -  8 4 ,3  8 2 ,2

7 4 ,8  -  8 1 ,3  7 9 ,3

7 7 ,9  -  8 0 ,9  7 9 ,5

7 9 ,1  -  8 3 ,6  8 1 ,2

7 9 ,9  -  8 4 ,4  8 2 ,5

8 2 ,1  -  8 5 ,6  8 4 ,1

8 0 ,2  -  8 4 ,1  8 2 , Í

7 9 ,3  -  8 1 ,7  8 0 ,6

7 6 ,6  -  8 1 ,3  7 9 ,2

7 8 ,8  -  8 2 ,4  8 0 ,1

8 0 ,3  -  8 4 ,7  8 2 ,0

7 7 ,0  -  3 3 ,5  7 9 ,4

7 5 ,3  -  8 0 ,0  7 7 ,4

7 6 ,2  -  8 0 ,0  7 7 ,8

7 9 ,0  -  8 4 , 0  3 1 ,6  I 7 6 ,9  -  8 0 ,7  7 8 ,6

8 0 ,1  -  8 4 ,1  8 2 ,3

8 2 ,3  -  8 5 ,3  8 3 ,7  8 0 ,0  -  8 4 , 9  3 2 ,5

7 8 ,3  -  8 3 ,2  8 0 ,7

7 8 ,7  -  8 3 ,8  3 0 ,5

Auf der G renze des K örpers und des Bogens un ter den Proc. art. ant. 
und post, tre ten  deutlich die Incisurae vert. cran. et caud. auf, von denen 
die vorderen bei allen besprochenen W irbeln deutlich tiefer sind. Der 
Proc. costotransversarius n im m t in A bhängigkeit vom W irbel eine ve r­
schiedene G estalt an.

Im III. W irbel ste llt e r eine schmale, flache inferior und la te ra l gerich­
tete  Lam elle dar. Der vordere Teil dieser Lam elle oder Proc. costarius 
schiebt sich anterior, bedeutend h in te r den Bereich des W irbelkopfes vor 
und zw ar in G estalt eines dünnen zur M itte hin ungestü lp ten  Processus. 
Der kaudale Teil der erw ähnten Lam elle, die den eigentlichen Proc. 
transversus bildet, läu ft s tark  auf die Seiten hinaus und nim m t die Ge­
sta lt eines scharfen Dreiecks an. Im IV. W irbel b rich t die Lam elle des 
Proc. costotransversarius zusammen, und der Proc. cost. w ird massiver, 
indem  er sich inferior richtet, aber der Proc. transversarius nähert sich 
der horizontalen Fläche, indem  er gleichzeitig den dreieckigen Umriss 
verliert. Der Proc. cost. isoliert sich schon im V. W irbel gänzlich ab, in­
dem er die Form  einer schm alen schräg inferior gerichteten Lam elle an ­
nim m t, die in ihrem  an terio ren  Teil s ta rk  ausgebaut ist, aber nicht aus­
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serhalb des Bereiches des W irbelkopfes he raustritt. Die erw ähnte  Lam el­
le vergrössert sich im VI. W irbel bedeutend indem  sie sich hauptsächlich 
inferior und kaudal ausbaut. Ih r kaudalo-inferiorer Rand nim m t die Ge­
sta lt eines Höckers an. Die Q uerfortsätze des V. und VI. W irbels sind 
fast gleichartig  in G estalt von horizontal gestellten rechteckigen Lam el­
len ausgebaut.

Die Basis des Proc. costolransversarius  ist durch den sagittal v e rlau ­
fenden Meatus transversarius durchstochen, dessen Länge sich deutlich 
vom III. bis zum VI. W irbel verringert. Die grösste Breite des W irbels, 
gemessen auf dem Proc. costotransversarius un terlieg t zwischen dem III., 
IV., V. und VI. W irbel keinen V eränderungen.

Die U nterschiede im M ittel, im Rahm en derselben G ruppe übersteigen 
vier M illim eter nicht. Die U nterschiede zwischen den G ruppen sind w e­
sentlicher und betragen z.B. fü r den d ritten  W irbel: 96 (P), 108 (O) und 
115 (K). Dies sind ziemlich grosse U nterschiede auf ein so kleines Mass, 
aber sie haben eine geringe Bedeutung bei Vergleichungen, denn sie sind 
individuell sehr veränderlich.

Ein Beispiel h ierfü r ist die G ruppe der O-Hirsche, wo die grösste B rei­
te des VI. W irbels von 96— 115 mm schwankt. Die auf den Arcus verte-  
brae au ftre tenden  weiten Proc. art. cran. et caud. sind auf den lateralen  
Seiten der Bögen, m it s ta rk  ausgebauten flachen R ändern ohne deu tli­
chen V erdickungen vereinigt.

Die auf den Processus liegenden kranialen  Gelenkflächen scheinen bei 
den Flachlandhirschen m ehr horizontal gestellt zu sein und sind propor­
tional zur Grösse des ganzen W irbel k leiner als bei den K-H irschen.

Der D ornfortsatz (Proc. spinalis) weist in A bhängigkeit vom W irbel 
eine sehr starke D ifferenzierung auf. Im dritten  W irbel sieht er wie eine 
ungrosse dreieckige Lam elle oder ein unregu lärer Kam m  aus. Im v ierten  
W irbel n im m t er bei einigen Individuen eine rechteckige G estalt einer 
niedrigen Lam elle an und bei den übrigen die Form  eines unregulären  
Sockels. Eine deutliche Sockelgestalt nim m t der D ornfortsatz auf dem V. 
und VI. W irbel an, aber m it dem V erm erk, dass dieser letz tere  viel höher 
und s tä rk e r an terio r ausgebogen ist, wodurch sein G ipfelpunkt sich vor 
den superioren Rand des W irbelkanals vorschiebt.

Diese D ifferenzierung des D ornfortsatzes im Laufe der Verschiebung 
vom III. bis zum  VI. W irbel z ieh t einen grossen U nterschied in der Höhe 
dieser W irbel nach sich (Tabelle 3). Das M erkm al dieser M essung be­
w irk t leider eine grosse individuelle V eränderlichkeit im Rahm en sogar 
einer G ruppe, w as natürlich  seinen V ergleichsw ert bedeutend verm in­
dert, nichtsdestow eniger präg t sich die M assivität und die Höhe des 
Dornf ortsatzes bei den K -H irschen w ährend ih rer Beobachtung k lar aus. 
Die in drei K om binationen berechneten Indizes: Länge : B reite; Höhe :
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: Breite; und Höhe zu r Länge ergaben eine zu grosse S treuung  des W er­
tes, als dass sie eine H ille bei der U nterscheidung der einzelnen lokalen 
G ruppen bieten könnten.

H a l s w i r b e l  VII. Diesen W irbel kennzeichnet eine deutliche V er­
kürzung des K örpers im V erhältn is zu den übrigen H alsw irbeln, eine 
stärkere  laterale  Abflachung des Kopfes des K örpers, eine dorso-ventrale 
Abflachung des un teren  Teiles des K örpers, eine deutliche Ü berlegenheit 
in der Grösse der an terioren  G elenkfortsätze im V erhältn is zu den kau­
dalen und das A uftre ten  von Foveae costales caud. Der D ornfortsatz des 
besprochenen W irbels un terlieg t einer lateralen  Abflachung. Die K örper­
länge dieses W irbels be träg t P  — 61, 0  — 64, K =  6 6  mm, die grösste 
Breite dem entsprechend 93, 104 und 115 mm.

Die Halswirbelm asse kennzeichnet überhaupt eine bedeutende U nbe­
ständigkeit, aber besonders m arkan t tr i t t  dies auf der Höhe des siebenten 
W irbels auf, die bei den P-H irschen von 92 bis 119 mm, bei den O -H ir- 
schen von 107 bis 130 mm und bei den K -H irschen von 106 bis 157 mm 
schw ankt.

b. B rustw irbel (V ertcbrae thoracales)

D er B rustabschnitt (Pars thoracalis) setzt sich aus 13 W irbeln zusam ­
men. Der K örper des B rustw irbels besteht aus einem verhältnism ässig 
langen Balken, der in den an terio ren  W irbeln (Thj — T h4) dorso-ventral 
abgeflacht ist und im  Laufe des kaudalen Längsschreitens stufenw eise 
einer lateralen  A bflachung unterliegt.

Gem äss dem Q uerschnitt des K örpers nach verändert sich die G estalt 
des Facies articularis cranialis, die vom Um riss einer abgeflachten dorso- 
-ven tralen  Ellipse, durch eine dem K reis angenäherte F igur in die Form  
eines senkrecht verlängerten  Dreieckes übergeht, das m it seiner Basis 
nach oben gerichtet ist. Die Länge der W irbelkörper des B rustabschnit­
tes s te llt  sich auf dem Beispiel eines gemeinsam en D urchschnittes fü r 
alle F lachlandexem plare wie folgt vor: T h 1 — 50 mm; T h 2 —  47; T h 3 — 
46; T h 4 —  45; T h 5 — 44; T h 6 — 42; T h 7 — 40; T h 8 — 39,; T h 9 — 39; T h 10 
•— 40; T h n  — 41; T h 12 — 42; T h 13 — 45. Die Ziffern fü r  den K -H irsch 
sind etw as grösser, aber sie behalten dieselbe Tendenz bei d. h. sie u n te r­
liegen einer stufenw eisen V erkürzung bis W irbel VIII, dann erfo lg t ein 
Ausgleich auf W irbeln VIII—IX und nachdem  tr i t t  ein aberm aliger An­
wuchs bis zu W irbel X III einschliesslich ein.

Die U nterschiede zwischen den G ruppen sind deutlich. Bei jedem  der 
dreizehn W irbel fallen sie zu gunsten des K -H irsches aus, aber m it dem 
V erm erk, dass beim O-Hirsch diese sich dauernd in der M itte anordnen. 
Individuelle U nterschiede sind w eniger m arkan t als bei den Halswirbeln,
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folglich überdecken sich die G renzw erte fü r die einzelnen G ruppen in 
einem  w eit geringeren G rade aufeinander.

Auf allen  K örpern  des B rustabschnittes sind die Foveae costales cran. 
et caud. deutlich  sichtbar m it A usnahm e des W irbels XIII, der keine Fo­
veae costales cand. besitzt.

A uf der ven tra len  Seite des K örpers t r i t t  ein auf den ersten  zwei W ir­
beln deutlich sich tbarer K örperkam m  auf. Dieser Kam m  deutet sich kau­
dal im m er s tä rk e r  an.

Die Proc. articulares cran. ausser dem I. und XIII. W irbel beschrän­
ken sich auf flache G elenkflächen.

Die Proc. articulares caud. bilden flache kaudal und inferior gerich te­
te Flächen, die eine typische G estalt eines Fortsatzes erst vom 12. W ir­
bel ab annehm en. D er Proc. transversus  ist in G estalt einer kurzen, m as­
siven W ölbung von un regu lärer Form  ausgebildet, die schräg zum K ör­
per gerich tet ist und die sich im V erlaufe m it der kaudalen Verschie­
bung s ta rk  verringert und eine horizontale Lage annim m t.

Die auf den Q uerfortsätzen gemessene grösste Breite verhält sich an ­
ders, als die Länge des Körpers. Im V erlauf von W irbel I kauda lw ärts  
beobachten wir anfänglich ein ziemlich gewaltiges Absinken von 90 m m  
auf W irbel I bis 67 auf dem  V (für den K -H irsch betragen die en tsp re­
chenden Z iffern  98 und 75), und  danach sehen w ir keine V eränderungen 
m ehr bis W irbel X. Auf den W irbeln XI und XII verm indert sich die 
B reite wieder, indem sie 54 mm erreicht, um sich wieder auf dem W irbel 
X III gew altsam  bis 59 mm zu erhöhen. Auf dem Q uerfortsatz ist eine 
w eite G elenkfläche — Fovea transversaria sichtbar, die sich kaudal 
schnell verringert, um in der Um gebung von W irbel XI, XII gänzlich zu 
verschw inden. Im vorden Teil dieser Fortsätze treten , ab W irbel II ab, 
die s ta rk  entw ickelten Proc. mamülares  auf, die auf dem W irbel XII und 
XIII m it dem  vorderen G elenkfortsatz zusammenschmelzen.

Die Incisura vertebralis post, ist sehr tief, aber sie un terlieg t keinem  
Verschluss.

Im un tersuch ten  M aterial fanden w ir einen Fall des A uftre tens einer 
dünnen Knochenleiste auf W irbel X III vor, die das For. intervertebrale  
verschloss.

D er Proc. spinosus nim m t die G estalt einer ausgedehnten flachen La­
m elle an, die sich superior leicht verschm älert. Sein vorderer Rand ist 
au f de r ganzen Höhe ziemlich scharf, der kaudale Rand dagegen ist im 
un teren  D ritte l stum pf. Die kaudale Ausbiegung des Dornfortsatzes 
w'ächst bis W irbel VIII an, um sich in den w eiteren W irbeln w ieder bis 
zur V ertikalen  anzunähern, die durch den W irbelfortsatz des W irbels 
XIII erre ich t wird. Im Zusam m enhang dam it, kann m an den W irbel XIII 
als Vertebra diaphragmatica  betrachten.
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Die Höhe der D ornfortsätze w ächst von W irbel I bis W irbel IV plö tz­
lich an, und auf dem letz ten  erreich t sie ihre grösste Höhe (P — 154; 
G — 178; K =  210 mm), aber von diesem M oment ab beginnt sie sich 
langsam  und  auf eine gleichmässige Weise bis zu W irbel X III zu v e r­
kürzen, au f dem sie folgende Höhen der M ittelw erte fü r die erw ähnten  
G ruppen annim m t: 55, 61 und 71 mm. Die D ornfortsätze der B rustw irbel 
sind dasjenige Elem ent, auf dem m an auf eine deutliche W eise bei der 
B esichtigung U nterschiede zu gunsten des K arpatenhirsches beobach­
ten  kann, bei dem sie m assiver und höher sind. Dies ist auf W irbel I am 
m arkan testen  sichtbar, wo die Höhe dieses Fortsatzes bei F lach landh ir­
schen durchschnittlich  118 erreich t (P =  112; O =  123), aber bei K arpa­
tenhirschen 160 mm. Solch ein deutlicher U nterschied e rhä lt sich unge­
fäh r bis W irbel VII, aber von diesem M omente ab beginnen die G renz­
w erte  sich im m er m ehr zu überdecken und die D ifferenzierung w ird im ­
m er w eniger sichtbar.

Aus den fü r jeden von den B rustw irbeln  berechneten v ier Indizes
. . , . . . , . . Grösste Höhe d. K örpers X 100scheint sich am m eisten hervorzuheben  r— -̂----  —----- -—-—  ---------- •Hohe des D ornfortsatzes

Sein W ert fas|t identisch fü r beide Flachlandgruppen ist bei dem
K -H irsch deutlich niedriger, was wohl die durch das Auge erhaltenen
E indrücke bestätigen würde, dass der D ornfortsatz im V erhältn is zum
W irbelkörper bei den Flachlandhirschen schwächer entw ickelt ist.

D ieser U nterschied e rh ä lt sich bis W irbel VIII und auf W irbel X v e r­
w ischt er sich gänzlich.

c. L endenw irbels (V ertebrae  lumbales)

D er Lendenabschnitt der W irbelsäule besteht aus sechs W irbeln. Die 
W irbelkörper bilden einen leicht in sag itta ler Richtung ausgebogenen 
K nochenbalken. Auf der ven tra len  Seite des K örpers ist ein k la r ange­
deu te ter K örperkam m  sichtbar. Die kraniale Gelenkfläche ist leicht ge­
wölbt, von herzförm iger G estalt und sie b re ite t sich im Laufe der Längs­
verschiebung in R ichtung der m ehr kaudal gelegenen W irbel aus. Die 
U nterschiede in den K örperlängen zwischen den einzelnen W irbeln sind 
sehr gering. Etwas kürzer sind W irbel I und VI, ihre Länge b e träg t fü r  
F lachlandhirsche 48 mm, aber W irbel II—V sind fast gleich und  ihre 
durchschnittlichen Längen halten  sich in den Grenzen 51— 53 mm. Die 
U nterschiede in den lokalen G ruppen sind nicht gross, und der O-Hirsch 
gleicht in diesem Falle dem  Karpatischen.

Die Proc. transversi bestehen aus verhältnism ässig schm alen K nochen­
leisten, die leicht bogenförm ig an terio r und inferior gebogen sind. Die
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Länge des Fortsatzes w ächst vom ersten  bis zum v ierten  oder fünften  
W irbel an. Die Endungen der Fortsätze weisen eine grosse individuelle 
V ariab ilitä t auf. U nterschiede tre ten  sowohl zwischen den einzelnen W ir­
beln wie auch zwischen den einzelnen Individuen auf. Die Fortsätze kön­
nen m it einem  rechteckigen, abgerundeten scharfen Rand beendet sein, 
aber m anchm al sind sie auch gespalten.

Die gröste W irbelbreite gemessen auf dem Q uerfortsätzen w ächst bis 
zum W irbel V an (bei Annahm e folgender W erte im M ittel fü r F lachland­
hirsche: 117, 157, 181, 194, 197), um  dann auf dem W irbel VI ziemlich 
beträchtlich  abzusinken (172 mm). Diese Breite ist bei K arpatenhirschen 
um  zirka 15% fü r  jeden der W irbel grösser, w enn m an diese m it der 
durchschnnittlichen fü r  beide Flachlandgruppen zusam m en vergleicht. 
D ieser U nterschied ist in Bezug auf den O-Hirsch sehr gering. Die ind i­
viduelle V ariab ilitä t ist gross. Als Beispiel kann h ier der Lendenw irbel 
III aus der O lsztyn’schen G ruppe dienen, wo die E xtrem alw erte 160 mm 
und 205 mm betragen. Im un tersuch ten  M aterial tra f  m an auf einen Fall, 
in dem  der erste  Lendenw irbel s ta tt eines R ippenquerfortsatzes einen 
kurzen Q uerfortsatz  und eine m it ihm gelenkig verbundene zusätzliche 
Rippe besass (Skelett Nr. 27). Die Procc. mammilloarticulares  sind gross 
und haben weite, walzenförm ige G elenkflächen. Die kaudalen Proc. arti­
culares m achen m assive Zapfen aus, die m it einer gefaltenen G elenkflä­
che um schlossen sind.

Der D ornfortsatz t r i t t  h ier in G estalt einer rechteckigen Lam elle auf, 
deren Höhe bedeutend grösser ist als die Breite. Der vordere R and des 
D ornfortsatzes biegt sich in seinem  oberen Teil an terio r aus, indem  er 
m it dem  oberen Rand einen leichten an terio r gerichteten V orsprung 
bildet.

Die Höhe der D ornfortsätze der Lendenw irbel is t bedeutend und in der 
Regel ü b ertrifft sie die grösste W irbelkörperlänge. Der Fortsatz von W ir­
bel I e rre ich t 56 mm (M ittel fü r  Flachlandhirsche), aber in W irbel II 
steigt seine Höhe noch ein klein wenig und danach sinkt sie allm ählig bis 
48 mm auf W irbel VI ab.

D er H öhenunterschied des Fortsätzen ist in allen W irbeln ziemlich 
deutlich zu gunsten des K -H irsches (16— 17%). Die Höhe des D ornfort­
satzes von W irbel III verd ien t einer Erw ähnung, denn die G rössengren­
zen dieses Masses überdecken sich in den erw ähnten  G ruppen n u r m it 
ihren E xtrem alw erten  und dieses ste llt sich folgenderm assen vor: P  =  
45— 55 mm; O =  55—62 m m  und K — 62—69 mm.

Bei de r P roportionsanalyse des W irbels bem erkt m an die grösste Diffe-
. , _ , . T , Grösste Länge d. K örpers X 100

renzierung zwische den G ruppen bei Index — —   =r  —7— 7---------•Hohe des D ornfortsatzes
Sie schw ankt jedoch in zu grossen Grenzen.
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d. K reuzbein (Os sacrale)

In den Bestand des K reuzbeines tre ten  beim Hirsch gewöhnlich fünf 
Wirbel, die durch einen Knochenverw uchs vereinigt sind.

In dem untersuchten  M aterial w urde ein Fall einer beweglichen Ge­
lenkverbindung zwischen W irbel I und II des K reuzbeines angetroffen.

Die Facies pelvina des Kreuzbeines ist sehr stark  eingefallen, wodurch 
sie die G estalt eines stark  gewölbten Bogens erhält. M edial längs der 
Facies pelvina  verläu ft ein schwach angedeuteter Sulcus arteriosus.

Die Forr. sacralia ventralis  sind räum ig und im Zusam m enhang dam it 
scheinen die W irbelkörper ziemlich schmal zu sein. Diese Öffnungen rei­
chen fast an den lateralen  linken und rechten Rand. Der Margo lateralis 
clext. et sinistr. sind fast parallel aneinander gelegen. Die auf der Facies 
dorsalis gelegene Crista sacralis media b ildet eine im vorderen  Teil su- 
perio r s ta rk  ausgebaute Knochenlamelle, die dann gew altsam  inferior 
absinkt, was eine zum Dreieck angenäherte G estalt ausm acht. Die Basis 
dieses Dreieckes (die kürzeste Seite) bildet der vordere Rand des Dorn- 
fortsatzes des K reuzw irbels I. Der superiore Rand der Crista sacralis b il­
det im V erhältn is zur Lam ellenhöhe eine ungrosse Verdickung.

In einer Reihe von Fällen sondert sich der D ornforsatz des K reuzw ir­
bels in einem kleineren oder grösseren Grade ab und b ildet m anchm al 
das Spatium  interspinale. L ateral vom Kreuzkam m  verlaufen  sta rk  aus­
gebaute la tera le  Kreuzkäm m e, Crista sacralis lateralis sin. et dext. Die 
Flügel des K reuzbeines wie auch die vorderen G elenkfortsätze sind an te ­
rior s tark  vorgeschoben, wodurch sie beträchtlich ausserhalb der vorde­
ren Gelenkfläche hervorragen. Auf der äusseren Seite des Flügels ist die 
flache sich deutlich abgrenzende Facies auricularis sichtbar, die eine 
unregu läre  Form  hat.

Die grösste Länge des K reuzbeines ist das einzige Mass, wo die Reihen­
folge Poznan, Olsztyn, K arpaten nicht eingehalten w urde, denn der 
O lsztyn’sche gleicht dem K arpatenhirsch. Das Ergebnis im  M ittel ist 
sogar fü r den O lsztyn’schen um 2 mm grösser, aber dieser U nterschied 
erw ies sich als statistisch unwesentlich, folglich m uss m an sie als gleich 
halten  (O =  172 mm und K =  174 mm). Diese Länge ist beim  P-Hirsch 
deutlich niedriger, denn sie beträg t im M ittel 154 mm.

Das die Breite des Kreuzbeines illustrierende Mass en tsprich t nicht 
der grössten Länge und ordnet sich wie die M ehrzahl der M asse an d.i. 
fü r  den O-Hirsch in der M itte (121, 136 und 153 mm).

Ganz abgesehen davon, dass die Länge des K reuzbeines der 
O-Hirsche den K arpatischen gleich ist, sind jedoch die Proportionen 
in  ih re r B auart an den Poznan’schen angenähert, denn der Index
Grösste Breite d. K reuzbeines X 100 .  ̂ . , . .  ,. . ... . . .  .
— — . T ..-------r—T_ . ;----------   ist fast identisch fü r  beide Flach«Grösste Lange d. K reuzbeines
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landgruppen (P =  78,3 O =  79,1), aber er unterscheidet sich w esentlich 
vom K -H irsch (89,1). Trotz wesentlicher, individueller U nterschiede ü b e r­
decken sich die G renzw erte dieses Indexes im geringen G rade bei beiden 
diesen G ruppen (Flachlandhirsch, K arpatenhirsch) aufeinander.

e. Schw anzw irbel (V ertebrae  coccygeae)

Die veränderliche Anzahl der Schwanzwirbel ist in S tü tzung auf das 
besassene M aterial schwer zu bestimm en, denn in der M ehrzahl der 
Fälle un terliegen  die Endabschnitte der Schwänze dem V erlust und zwar 
höchst wahrscheinlich w ährend der Abhäutung.

Ein kom pletter Schw anzabschnitt gehört zum Skelett Nr. 30 und be­
steh t aus neun W irbeln. Ob dies die kleinste mögliche Anzahl ist, lässt 
sich schwer aussagen, aber gewiss ist sie die grösste nicht, denn zwei von 
den kollektierten  Skeletten besitzen 11 W irbelkörper tro tz  des M angels 
der zwei letzten oder des letzten einen. M an kann wohl ohne Risiko einen 
grösseren Fehler zu begehen annehm en, dass der Schw anzabschnitt des 
Hirsches bei der M ehrzahl der Individuen aus 9— 12 W irbeln besteht 
natürlich  m it einer Schwankungsm öglichkeit von ein oder zwei W irbeln 
in beiden Richtungen.

Der Rückbildungsprozess der Schwanzwirbel verläu ft beim  H irsch auf 
einem verhältnism ässig kurzen Abschnitt, denn er begrenzt sich auf den 
W irbel V. Bis W irbel IV einschliesslich besteht natürlich  eine sich im m er 
schwächer m it dem kaudalen V erlauf andeutende Verschiebung der ein­
zelnen Bestandelem ente also: der Proc. articulares craniales, des Proc. 
spinalis und der Procc. transversi.

W irbel V und die w eiteren bilden ein schlankes in ihrem  M ittelteil 
verschm älertes Bälkchen, das ein reduzierter K örper des W irbels ist. 
Vorn auf der dorsalen Seite der erw ähnten K örper sind zwei kleine 
Höckerchen sichtbar, die ein Überbleibsel der an terioren  G elenkfort­
sätze sind. Diese Höckerchen erhalten  sich fast bis zu den letzten  W ir­
beln des Schwanzabschnittes. Auf der ventralen  Seite der Schw anzw ir­
bel tre ten  keine Gefässfortsätze auf. Die durchschnittliche Länge des 
Schwanzwirbels I be träg t zirka 32 mm, die nachfolgenden W irbel u n te r ­
liegen einer stufenw eisen V erkürzung und erniedrigen sich im Endab­
schnitt bis zu 12— 17 mm.

3. K N O C H E N R I P P E  ( . COSTA O S S E A )

Die U m fangslänge der Rippe w ächst bei F lachlandhirschen bis zur 
neunten an und bei denen aus den K arpaten  bis zur achten. Dieser An­
wuchs ist wesentlich und beträg t fü r  die einzelnen lokalen Gruppen: 
P  — 171— 379 mm; O =  199—426 mm; K =  226—467 mm. Auf den wei­
teren Rippen (IX—XIII) beobachten w ir eine stufenw eise V erkürzung 
der Umfangslänge.
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Bei der V ergleichung der Rippen zwischen den verschiedenen G ruppen 
hat m an den Eindruck, dass die Rippen des K-Hirsches im V ergleich m it 
dem Flachländischen nicht viel m assiver, aber etw as anders gestaltet 
sind, wenn es sich um  ihre W ölbung handelt.

Auf den Rippen I—III und X—X III tr i t t  dieser U nterschied nich t auf, 
aber die Rippen III—IX unterscheiden sich, tro tz einer — scheinbar — 
geringen Differenz in der Sehnenlänge. Aus diesem G runde w urden Mes­
sungen der Sehnenlängen an den einzelnen Rippen durchgeführt, die das

Berechnen des nachfolgenden Indexes: ^ h rcen län g i erm öglichten.
Um fangslänge

Dieser Anzeiger bestätigt, tro tz  des fü r  das Auge so sichtbaren U n te r­
schiedes, dieses absolut n icht und h ä lt sich in den fü r die einzelnen 
G ruppen sehr angenährten  Grenzen.

Jedes der 13 R ippenpaare ist auf der Extremitas vertebralis  m it einem 
Capitulum costae versehen. Die an teriore und kaudale G elenkfläche des 
Köpfchens des I. W irbels verschm elzen auf der vertikalen  Crista capituli 
in einander und bilden einen auf zwei Seiten abfallenden Kegel. Auf den 
Rippenköpfen aller übrigen Rippen kontaktieren die oben erw ähnten 
Flächen nicht m iteinander, denn es tre n n t sie eine senkrecht verlaufende 
Rinne.

Die un ter dem Köpfchen au ftre tende Verengung, Collum costae ge­
nannt, ist bis Rippen VII—VIII s tark  ausgeprägt, aber in den nachfolgen­
den w ird sie im m er undeutlicher. Den grössten U m gestaltungen u n te r­
liegt im antero-kaudalen V erlauf der Rippenhöcker. Aus einem  sehr 
m assiven Knochengebilde, aus dem er auf den anfänglichen Rippen 
besteht, reduziert er sich stufenweise bis zu einem sehr kleinen Fortsatz 
auf Rippe XIII. Seine Gelenkfläche geht aus einer sehr grossen schnek- 
kenförm igen durch eine gewölbte und danach eingesunkene in eine ganz 
kleine flache Fläche auf Rippe XI—X II über, um  auf der XIII. gänzlich 
zu verschwinden. Der R ippenkörper b ildet in seinem oberen A bschnitt 
einen Balken von rechteckigem  D urchschnitt, aber ausser den ersten  v ier 
Rippen, wo er einen ovalen Umriss hat. Den übrigen Teil des K örpers 
b ildet eine Knochenleiste, die einer im m er grösseren Abflachung und 
A usbreitung bis Rippe VI—VII unterliegt, aber von dieser Stelle ab be­
g innt sie sich sprunghaft zu verengen.

Das Brustbeinende (Extremitas sternalis) un terlieg t ganz un ten  einer 
sichtbaren Ausbreitung.

4. B R U S T B E IN  (S T E R N U M )

Das M anubrium sterni bildet eine ausgedehnte Knochenwalze, die an­
te rio r m it einem kugeligen Knochengebilde beendet ist und die in zwei 
w eite Gelenkflächen versehen ist. K audal w eitet sich diese W alze
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trich terförm ig  aus, indem  sie eine weite, runde, rauhe Fläche bildet, die 
m it dem zweiten B rustbeinabschnitt kontak tiert. Auf den lateralen 
Rändern dieser Fläche sind Incisurae costales sichtbar. Der B rustbein­
körper (Corpus sterni) besteht aus sechs A bschnitten des Brustbeines, von 
denen der erste  m it dem M anubrium  kontak tiert und eine Prism engestalt 
annim m t, aber die übrigen nehm en die Form  von flachen dem Q uadrat 
angenäherten  Lam ellen an. Die K norpelverw üchse der erw ähnten La­
m ellen sind auf den Seiten m it K erben versehen, die die S tellen der Zu­
sam m ensetzung der Brustbeinw irbel m it dem K norpelteil bilden.

Auf den Seiten der m it dem schw ertartigen Fortsatz kontaktierenden 
Lam elle ist diese K erbe viel weiter, denn sie kon tak tiert m it zwei Rip­
penbögen, folglich beträg t die Gesam tzahl der K erben je 8 von jeder 
Seite.

Der Proc. xiphoideus  b ildet eine sehr flache stark  ausgedehnte rechtek- 
kige Lam elle m it eingesunkenen längeren Seiten.

5. V O R D E R E S  G L IE D M A S S  ( E X T R E M I T A S  A N T E R I O R )

a. Schulterb latt (Scapula )

Das S chu lterb la tt ha t die G estalt einer dreieckigen P latte, die sich 
superior s ta rk  ausbreitet. Dies illu s trie rt das V erhältnis der Grössenmas­
se: K leinste Breite des Hälschens und grösste Breite des Schulterblattes, 
das fü r F lachlandhirsche 38 bis 168 mm, aber fü r K arpatische 41 bis 
191 mm beträgt. Beim Vergleichen ha t m an den Eindruck, dass das 
Schu lterb la tt bei den K arpatenhirschen  bei einer viel grösseren Länge 
weniger superior ausgebreitet ist. Die in M illim etern ausgedrückten 
Masse scheinen diesen Eindruck zu bestätigen, denn der U nterschied der 
äusseren Längen ist viel deutlicher (P =  281; K =  323) als der grössten 
Breite (168— 191). Der zu diesem Zweck berechnete Index verneint be­
stim m t diese augenscheinliche A nnahm e der tatsächlichen Merkmale, 
denn e r be träg t fü r die G ruppen: P  =  59,6; O =  59,9; K =  59,1; folglich 
ist er gu t ausgeglichen.

Die Spina scapulae verläu ft schräg, indem sie sich in dem m ittleren 
Teil bogenförm ig kaudal ausbiegt. Dieser Kam m  reicht bis an den Margo 
vertebralis. Auf dem Kamm befindet sich in seinem m edialen Abschnitt 
eine rauhe leichte A usbreitung, die die Tuberositas spinae bildet. In der 
Ffannenrich tung  endet der Kam m  als scharfes kaudal vorgeschobenes 
Acromion. Der besprochene K am m  bildet eine Lam elle, die in ihrem  me­
dialen und inferioren Teil sehr hoch ist. Diese Lam elle ist in ihrem 
M ittelteil kaudal herausgelehnt, im inferioren Teil liegt sie vertikal zur 
Fläche des Schulterb lattes und te ilt ihre Oberfläche auf Gruben von 
ungleicher Grösse: Die sehr schmale sich über dem Kamm befindende 
Grube (Fossa supraspinum) und die sehr breite  u n te r dem Kamm liegen­



O steologische U ntersuchungen über den R othirsch 235

de G rube (Fossa infraspinum). Margo cervicalis ist scharf und in 
oberem Teil an terio r gewölbt. Margo vertebralis b ildet eine gerade 
Linie, die inferior im S chnittpunkt m it dem Schulterb lattkam m  zu­
sam m enbricht. Auf seiner superioren Fläche ist eine schmale rauhe F lä­
che sichtbar, die die Basis fü r den S chulterb lattknorpel (Cartilago sca- 
pülare) bildet. Margo axillaris ist auf seiner ganzen Länge s ta rk  aus­
gebreitet und auf ihm sind die Linien der M uskelansätze deutlich  sicht­
bar. Bei der M ehrzahl der Individuen bildet er eine fast gerade L inie dar. 
Bei einigen wölbt er sich im M ittelteil etw as kaudal.

Auf der Facies costalia ist eine verhältnism ässig leicht eingesunkene 
Fossa subscapularis ersichtlich und die Facies serrata ist sogar bei alten  
Individuen durch die zwei senkrecht verlaufenden H olprigkeiten n u r 
schwach angedeutet. Collum scapulae ist schlank und ziemlich lang. 
Inferior b reitet es sich aus und um fasst die fast runde Cavitas glenoidea. 
Vorn ist auf dem Rand der P fanne eine deutliche, dreieckige Incisura 
glenoidea sichtbar. Ü ber ihr und leicht nach der äusseren Seite präg t 
sich, m it dem R abenschnabelfortsatz eine einheitliches Ganzes bildend, 
die Tuberositas supraglenoidea aus und zwar im Um riss eines Dreieckes, 
dessen G ipfelpunkt sich m edial ausbiegt.

^  T . K leinste Breite d. Halses X 100 ™ ,Der Index .. _ --------------------  be trag t fü r beide Flach-
Aussere S chulterb lattlange

landgruppen dasselbe je 13,4 und fü r die K arpatischen 12,7. Diese U n te r­
schiede halten  sich also in den G renzen der individuellen V ariabilität.

b. A rm bein (H u m erus)

Das proxim ale Ende des Arm beines ist im V erhältn is zu seiner Länge 
nicht zu stark  ausgebaut. Seine Dicke be träg t 77—90 mm und seine Breite 
68—82 mm (die Z iffern berücksichtigen alle drei lokalen Gruppen), 
w ährend die grösste Länge des Arm beines von der Reihe 262— 306 mm 
ist. Der auf dem proxim alen Ende liegende H um eruskopf ist etw as schräg 
von der an tero-la teralen  zur kaudalo-m edialen Seite aufgestellt. Die 
Gelenkfläche auf dem Kopf nim m t eine ovale G estalt an.

Der Hals ist schwach angedeutet. D er grössere Höcker n im m t die Ge­
sta lt eines sehr m assiven und hohen Kam mes an, der das N iveau des 
Halses beträchtlich  überrag t und sein oberer Rand v erläu ft schräg Su­
perior und medial. E r ist (nicht so deutlich wie beim Rind) auf den Proc. 
medialis  und Proc. lateralis abgeteilt.

Der m ediale Processus m it einem  abgerundeten Ende, das sich m edial 
ausbiegt, ist sehr massiv. Sein m edialer Rand ist abgerundet und  stum pf.

Der Proc. lateralis ist verhältnism ässig klein, la tera l abgeflacht und 
von einer eiförm igen Gestalt. U nm ittelbar u n te r diesem Fortsatz  auf der 
lateralen  Seite ist eine gut ausgeprägte ovalförmige Im.pressio infraspi-
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nata sichtbar. Der kleinere Höcker ist von dem grösseren durch den gut 
angedeuteten  Sulcus intertubercularis s. bicipitalis abgeteilt, der jedoch 
nicht so tief ist wie beim Rind. Dieser Höcker ha t eine rundliche G estalt 
und ist la tera l abgeflacht.

Der Corpus humeri  ist ausgedehnt und von schlanker Gestalt. Dies w ird
, , , . . T . ... , .  ̂ K leinste Breite d. K örpers X 100am besten durch den Index illu striert — -------:---- ------:—:-------- ------— r------,

Lange des Arm beines vom Kopf aus
der 10,7 fü r die Flachland- und 11,2 fü r die K arpatenhirsche beträg t.
Auf der lateralen  Seite des Körpers, anfänglich vom Hals aus, v erläu ft
schräg inferior und an terior die gut sichtbare Crista anconea. Die auf ihr
liegende Facies teres ha t eine sehr unreguläre Gestalt.

Die Crista anconea ist auf ih rer ganzen Länge deutlich ausgestaltet und 
bildet einen kaudal umgebogenen K nochenrand. In seinem un teren  Teil 
k rüm m t und wölbt sich dieser Rand, indem er die Tuberositas deltoidea 
bildet. Auf der m edialen Seite des K örpers ist die gut ausgeprägte Tube­
rositas teres sichtbar.

Das distale Ende ist in G estalt eines m assiven Blöckchens des A rm bei­
nes ausgebildet und m acht den Eindruck eines schwach auf die Breite, 
aber eines verhältnism ässig hoch ausgebauten. Die M assergebnisse be­
stätigen diesen Eindruck, denn die grösste Breite des distalen Endes 
b e träg t im M ittel 57 mm für F lachland- und 64 mm fü r K arpatenhirsche 
und die Dicke überschreitet in der M ehrzahl der Fälle 70% der Dicke des 
proxim alen Endes nicht. Die Achse der Trochlea humeri  liegt schräg 
superior und m edial zur Achse des Körpers. Der Condylus medialis ist 
von dem lateralen  beträchtlich grösser. Die G elenkfläche der Trochlea 
hum eri  biegt sich m it ihrem  m edialen Teil bogenförmig kaudal aus, und 
unterw egs die zwei Epicondyli abteilend, gelangt sie zur Fossa olecrani, 
indem  sie ihre untere  Begrenzung bildet. Diese G rube ha t den Umriss 
eines Dreieckes und ist verhältnism ässig tief, aber von der Seite ist sie 
durch den Epicondylus lateralis et medialis begrenzt, von denen der m e­
diale m assiver ist und m ehr inferior vorgeschoben.

Der Condylus lateralis bildet eine m ehr abgeflachte und kürzere L a­
melle, aber m it seiner Crista epicondyli lateralis überrag t er die Crista 
des Epicondylus medialis.

Bei der Vergleichung der Arm knochen der Hirsche aus allen drei loka­
len G ruppen lassen sich ausser den allgem einen Ausmassen keine U n ter­
schiede im Bau oder im den Proportionen feststellen, was schliesslich die 
Tabelle der Indizes bestätigt.

In den absoluten Grössen aller auf dem Arm bein durchgeführten  Masse 
ordnen sich die W erte fü r den O-Hirsch in der M itte zwischen den P - 
und dem K -H irschen an.
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c. U nterarm knochen (Ossa antebrachü )

Die U nterarm knochen sind dauernd m iteinander verw achsen, wobei 
der stark  ausgewachsene Radius über der schwachen Ulna herrsch t.

Der Radius ist proportionell zu seiner Länge sehr schmal, oder anders 
gesagt, zu seinem schlanken Aussehen träg t die G estaltung des K örpers 
bei, der lang ist und fast ein und denselben Um fang auf seiner 
ganzen Länge hat. Dies charak terisiert am besten der Index

. B reite d. K örpers X 1 0 0  . ..Kleinste ------— ------- -—- —- ----------, der im M ittel 11,6 betrag t und n u rLange d. Radius b
das proxim ale und distale Ende sind sehr unw esentlich ausgebreitet. Auf
das obere Ende von vorn schauend, h a tten  w ir den Eindruck, dass es
stark  auf die Aussenseite hinausgebeugt ist. Diesen E indruck ru ft die
augenscheinlich sehr starke Entw icklung des äusseren Tuber ligamento-
sum  herbei, bei einem  fast kaum  angedeuteten Tuber medialis. Solch
eine G estaltung des oberen Endes verursacht, dass die Facies trochlearis
auf die Aussenseite der V ertikalen verschoben ist und ihr m edialer Rand
überhaupt nicht oder nu r in einem m inim alen Grade über den m edialen
Rand des K örpers hervorrag t. Der schwache Ausbau auf den Enden und
die sanft bogenförmige Ausbiegung nach vorn verursacht, dass der auf
•die F. dorsalis gelegte Radius m it seinem M ittelteil des K örpers m it der
Tischebene kon tak tiert und sich nicht auf den Ansätzen stü tz t, wie dies
z. B. beim Rind der Fall ist.

Die Tuberositas radii b ildet in der M ehrzahl der Fälle n u r eine un re ­
guläre rauhe Fläche. Das leicht ausgebreitete distale Ende, besitzt auf 
der dorsalen Seite einen tiefen Sulcus tendineus, der durch zwei scharf 
um rissene Knochenkämm e begrenzt ist, die superior auf den inferioren 
Teil des K örpers hinauslaufen. Die zweite Sehnenrinne liegt auf der la te ­
ralen  Seite des distalen Endes, ist bedeutend schw ächer angedeutet und 
bei einigen Exem plaren ist sie gänzlich unsichtbar. Der Proc. styoidus 
radii ist scharf und stark  inferior vorgeschoben.

Die Ulna, deren K örper eine flache schm ale K nochenleiste bildet, v e r­
w ächst verm ittels eines Knochenverw uchses m it dem Radius. Die 
dauernde Verschm elzung durch das Knochengewebe kann m an erst bei 
Individuen beobachten, die ä lter sind als 6 — 7 Jahre , aber bei den ü b ri­
gen lässt sich dieser Verwuchs verhältnism ässig leicht auseinander 
reissen. Die U nterarm knochen unterliegen im oberen A bschnitt des K ör­
pers des Radius keinem  V erw uchs und bilden ein Spatium  interossum  
von einer Länge, die zirka l l\ der ganzen K örperlänge gleich ist. Der 
zweite Spalt, n u r ein viel kleinerer, kom m t bei einigen jüngeren Ind iv i­
duen auf dem w eiteren A bschnitt des K örpers zum Vorschein.

Der Olecranon ste llt sich als eine flache K nochenplatte m it einem 
rechteckigen Umriss und einem leicht m edial um gew ickelten scharfen
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Rand dar. D ieser Rand geht in einen sanften  Bogen superior über, wo er 
sich ausbreitend, den gering ausgebauten einzigen Tuber olecrani bildet. 
Es m uss unterstrichen  werden, dass der E llenfortsatz des Hirsches im 
V erhältn is zu der Länge der U nterarm knochen verhältnism ässig niedrig, 
und seine kaudale Ausneigung gering ist und im Zusam m enhang dam it 
stellen  sein kaudaler Rand m it dem Rand des K örpers der Ulna auf dem 
A bschnitt ih re r Vereinigungen fast eine gerade Linie dar.

E tw aige sich zu beschreiben lassende morphologische U nterschiede 
zwischen den K arpaten- und Flachlandhirschen liessen sich schw er 
beobachten. Bei der V ergleichung ha t m an im m er den Eindruck, dass die 
Knochen der K -H irsche bedeutend schlanker sind. Dies ergibt sich 
vielleicht daraus, dass die U nterschiede in den Längen sich in grossen 
W erten ausdrücken und leichter festzustellen  sind, als die fü r das Auge 
geringen U nterschiede auf den B reiten der K örper. Die Z iffernergebnisse 
sprechen vielm ehr von den proportioneilen U nterschieden in den einzel­
nen Grössen. Die U nterschiede in den Längen der U nterarm knochen sind 
beträchtlich  (Die Länge der U lna beträg t z. B. P  =  331; O =  356 und 
K =  381 mm) und der A bstand zwischen den einzelnen G ruppen ist w ei­
terh in  beibehalten.

d. H andw urzelknochen (Ossa carpi)

Zu dem  Bestand der H andw urzel gehören sechs in zwei N iveaus gela­
gerte  Knochen. Die Ordo antebrachialis en thält drei verschieden gestal­
tete  Knochen, aber von angenäherten  Grössen; dies sind Os carpi radiale, 
Os carpi intermedium  und Os carpi ulnare und noch der viel kleinere 
la te ra l abgeflachte zusätzliche H andw urzelknochen O. c. accesorium.

Die Ordo metacarpalis besteht aus zwei Knocheneinheiten, von denen 
die grössere m it Os carpale secundum et tertium  vereinigt ist und aus 
dem viel kleineren Os carpale quartum.

e. M ittelhandknochen (Ossa m e taca rp i)

Das grundsätzliche E lem ent des Skelettes der M ittelhand sind die ver­
w achsenen Knochen III und IV.

Der durch Mc3 und Mc4 gebildete gem einschaftliche K örper ist propor­
tional zu seiner Masse und B reite sehr schlank. Seine starke laterale 
A bflachung w irft sich in die Augen und sie bew irkt, dass die Dicke des 
K örpers bedeutend grösser ist als seine Breite. E iner dorso-ventralen 
A bflachung un terlieg t er e rst dicht über dem distalen Ende.

K leinste Breite des K örpers X 100
Der Index (3 rösste Länge d. Knochen d. M ittelhand ’ ^ er ^ ^ t e l

H irsche zirka 9,2 beträgt, illu strie rt wohl am besten die überaus starke
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Ausdehnung dieses Knochens im V erhältnis zu seiner Breite. In den 
Ziffern der absoluten W erte stellen sie sich folgenderm assen dar: Grösste 
Länge P  =  251; O =  264; K =  275 und die kleinste Breite des K örpers 
dem entsprechend: 22, 24, 27.

Die Handflächenseite der M ittelhandknochen bildet die fast längs des 
ganzen K örpers verlaufende tiefe Rinne, die lateral durch zwei Käm m e 
begrenzt ist, von denen der m ediale deutlich höher ist. Die auf der Facies 
palmaris auftretenden  For. palmare superior et inferior sind gut ausge­
prägt und m eistenteils gleich, wenn es sich um ihre Grösse handelt. Der 
bei dem Foramen dorsale superior beginnende Sulcus dorsalis ist flach 
und schmal, aber er ist dennoch bis zur Stelle seines Schwundes d. i. bis 
zum For. dorsale inf. gut sichtbar.

Die sich lecht ausbreitende Extremitas proximalis ist auf der dorsalen 
Seite von Mc3 in eine nicht besonders stark  entw ickelte Tuberositas ossis 
metacarpi versehen, aber die Facies palmeris Mc4 besitzt eine kleine Ge­
lenkfläche, die zur Zusam m ensetzung m it Mc3 dient. Das d istale Ende 
bilden zwei Blöckchen, die, wenn es sich um  ihre Breite handelt, gleich 
sind. Die Cristae sagittales teilen die Gelenkflächen der Blöckchen auf 
ungleiche Teile, von denen die m edialen etw as grösser sind.

W enn es um U nterschiede zwischen den einzelnen lokalen G ruppen 
geht, so verhalten  sich die M ittelhandknochen ebenso, wie die oben 
besprochenen langen Knochen des vorderen Gliedmasses. Die U nterschie­
de in den absoluten W erten sind deutlich und gleichzeitig proportional, 
wovon die Tabelle m it den Indizes zeugt. Diese Erscheinung kann bei 
verschiedenen V ergleichsarbeiten auf eine grössere Skale vom N utzen 
sein, denn das K nochenm aterial aus dem zeugopodialen A bschnitt ist am 
leichtesten zu erhalten  wie auch zu präparieren.

f. Fingerknochen der Hand (Digit i manus)

Das obere Ende (Basis phalangis) des e r s t e n  F i n g e r g l i e d e s  
ist beim Hirsch in der Q uerrichtung abgeflacht, aber kaudal ziemlich 
sta rk  ausgebaut. Bei einem schwach entw ickelten un teren  Ende und 
sta rk  verlängerten  quer abgeflachten Körper, nim m t das Ganze dieses 
Knochenelem entes einen Umriss eines verlängerten  Dreieckes an, w enn 
w ir es von der lateralen  Seite beobachten.

Die ersten  Fingerglieder der Hand bei den einzelnen lokalen H irsch­
gruppen vergleichend, sehen wir, dass die sich bem erken lassenden 
U nterschiede in den vorher besprochenen Knochen in diesem Falle in 
einem  beträchtlichen Grade schwinden. Bei ziemlich grossen indivi­
duellen U nterschieden (von 50—62 mm in der Flachlandgruppe) scheint 
der U nterschied zwischen den F lachland- und K arpatenhirschen (im M it­
tel fü r  Flachl.-H  — 57 und Karp.-H . — 61) nicht so wesentlich zu sein.
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Bei den Beobachtungen jedoch lenk t die grössere M assivität der F inger- 
glieder des K arpatenhirsches die A ufm erksam keit auf sich. Dies findet 
fine gewisse Bestätigung in den Ziffern, denn die Grenzen der B reiten­
masse des K örpers überdecken sich auf eine geringe Weise (14— 18 mm 
bei F lachland- und 18— 19 mm bei K-Hirschen).

Das F i n g e r g l i e d  II, w enn auch bedeutend kürzer vom ersten, 
behält w eiterh in  eine verlängerte  G estalt bei, denn bei einer G liedlänge 
von zirka 44 mm beträg t die K örper-B reite 15 mm. Seine starke Q uerab­
flachung verursacht, dass der Um riss des Q uerschnittes m ehr an eine 
Ellipse angenähert ist, als an ein Dreieck, das m it seiner Basis nach der 
H andflächenseite gerichtet ist.

Auf dem K lauenknochen des Hirsches beobachtet m an keine so starke  
V erlängerung wie dies bei den d ritten  F i n g e r g l i e d e r n  der Fall 
war. D ieser Knochen unterlieg t schliesslich einer besonders grossen indi­
viduellen D ifferenzierung. Das Augenm erk auf sich lenkt die Lage der 
Gelenkfläche, die bedeutend m ehr kaudal gerichtet ist als superior. Noch 
bedeutend stä rker kaudal ist diese Fläche bei dem K lauenknochen des 
Elches gerichtet, bei dem die V erlängerung des Fingergliedes III be­
deutend stä rk e r zum A usdruck kom m t als beim Hirsch, was m an von 
den vorigen G liedern der Finger nicht behaupten konnte.

6. H IN T E R E S  G L I E D M A S S  (E X T R E M I T A S  P O S T E R I O R )

a) B ecken (Pelv ina)

Der linke und rechte H üftknochen vereinigen sich durch einen dauern ­
den K nochenverw uchs verhältnism ässig spät, denn erst im A lter von 
7— 8 Jahren , w ährend dessen die Ansätze der langen Knochen schon bei 
fünf bis sechsjährigen Exem plaren verw achsen. Die Sym physis  pelvis 
ist beim  Hirsch verhältnism ässig kurz, in Folge wovon der Ischiasbogen 
tief eingeschnitten ist und einen Um riss eines scharf winkeligen Dreieckes 
bildet, das m it seinem Gipfel nach vorn gerichtet ist.

Auf der lateralen  Fläche der Sym physis  pelvis ist bei alten Individuen 
ein sehr deutlicher Knochenkam m  m it einer oder zwei Erhebungen von 
un regu lärer G estaltung sichtbar. Dieser Kam m  teilt sich nach dem E rrei­
chen des Arcus ischiadicus auf und geht auf seine Ränder über.

Das Becken hat in seinem allgem einen Um riss eine schlanke Gestalt, 
was sich aus der starken Ausbiegung kaudal zum Tuber sacrale ergibt, 
nu r gering ausgebeugten Fläche von derjenigen des H üftbeinkörpers 
liegen, folglich m ehr senkrecht gestellt sind. Der an teriore Rand «des 
I'iügels (Crista iliaca) ist wenig eingesunken, aber verhältnism ässig lang, 
was sich aus der starken Ausbiegung kaudal zum Tuber sacrale ergibt. 
Von der anderen Seite veru rsach t die oben erw ähnte Ausbiegung des T u­
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ber sacrale eine V erkürzung und V ertiefung der Incisura ischiadica 
maior. Der am m eisten latero-anterior liegende Tuber coxae b ildet nur 
eine unw esentliche V erdickung der Knochenlam elle des Flügels.

Die Facies glutea ist g latt, die Facies pelvina besitzt, sich schwach ab- 
grenzcnde Rauheiten, /die die Facies muscularis und Facies auricularis 
darstellen, aber eine etw as deutlichere Verhöckerung lässt sich nicht 
absondern. Der Corpus ossis ilium  wie auch der Corpus ossis ischium  
bilden verhältnism ässig flache aber hohe P latten , deren superiore Ränder 
über der Pfanne den Crista iliaca ausgestalten, der m it ihnen in einer 
Fläche liegt.

Der inferiore Rand des D arm beinkörpers ist ziemlich scharf,* aber 
kaudal, n icht bis zum A cetabulum  gelangend, te ilt er sich auf zwei se­
kundäre Leisten, die die tiefe, spaltige G rube begrenzen. Die Tabula 
ischiadica ist sehr massiv im Gegensatz zum Bau des ganzen Beckens. 
Das Tuber ischiadicum  besteht aus drei m assiven Abzweiguingen, von de­
nen die zwei ersten  von gleicher Länge sind, aber die dritte , kaudal v e r­
schoben, ist deutlich länger.

Die G rössendifferenzierung des Beckens zwischen den einzelnen loka­
len G ruppen ist sehr deutlich. Grosse Ausmasse dieses Knochenelem entes 
beim K -H irsch verursachen möglicherweise eine E ffektsteigerung dieses 
Eindruckes, aber besonders bei der Vergleichung mit, dem Becken des 
P-Hirsches. Die V ergleichung der Z iffern allein gibt schliesslich ein ge­
wisses Bild von diesen Verhältnissen.

Die grösste Länge der H üftbeine beträg t beim P-H irsch 335 mm, aber 
beim K -H irsch erre ich t sie 402 mm. (Diese Grösse fü r den O -H irsch liegt 
in der M itte). Trotz der grossen U nterschiede in den absoluten Massen 
kann m an keine V erschiedenheiten sowohl in den m orphologischen Ein­
zelheiten wie auch in den Beckenproportionen bei den einzelnen G ruppen 
feststellen, was schliesslich die fü r eine ganze Reihe von M assen berech­
neten Indizes bestätigen.

b. Schenkelknochen (Ös jem oris)

Caput jemoris  ha t die G estalt einer auf die mediale Seite gerichte­
ten Halbkugel. In seinem Gipfelteil befindet sich eine deutlich ersich tli­
ches, w enn auch ziemlich kleines Fovea capitis überw iegend von einem 
dreieckigen Umriss. L atera l vom Hals erhebt sich der hohe das Niveau 
des Kopfes überragende Trochanter maior. Der Gipfel des Trochanters 
ist durch eine kleine K erbe auf zwei sekundäre Teile geteilt d. i. den 
vorderen und den h in teren  Höcker. Beide Höcker haben eine rundliche 
G estalt. Das Tuberculum ant. trochanteris maior  rich tet sich senkrecht 
superior, aber es schiebt sich nicht nach vorn und rundet sich erst am 
Gipfel selbst ab. Seine Höhe gleicht gewöhnlich entw eder dem Tubercu­
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lum post, oder sie ist vom posterioren Höcker kleiner. Allgemein genom ­
men baut sich der Trochanter maior superior auf und er schiebt sich sehr 
wenig auf die laterale Seite. Im Zusam m enhang damit ist die Crista 
intertrochanterica, die einen scharfen Rand besitzt, fast senkrecht in fe­
rior zum Trochanter minor  gerichtet, der deutlich auf der kaudalen Seite 
liegt und sich nicht auf die m ediale Seite wölbt. Vom Trochanter minor  
zieht sich superior und zur m edialen Seite die schwach sichtbare Crista 
colli post. Die sehr grosse Fossa trochanterica hat eine ovale G estalt. 
Ihren Superioren Rand bildet die von hinten  ziemlich sichtbare Crista 
colli lateralis, und ihren la tera len  Rand stellt die oben erw ähnte Crista 
intertrochanterica  dar. Auf der m edialen Seite geht diese G rube ohne 
deutlicher G renze in das Collum femoris  über.

Der K örper des Schenkelbeines ist verlängert und schlank. Von der 
Basis des Trochanter maior  und minor  verlaufen inferior zwei deutlich  
sichtbare Knochenlinien, näm lich Lahium lat. et med. In dem kaudo- 
-iateralen  Teil des K örpers ist die gut ausgebildete Fossa Jiexoris 
ersichtlich.

Das distale Ende des Schenkelbeines bildet von vorn ein s ta rk  lateral 
abgeflachtes Blöckchen, das aus zwei Cristae patellares med. et lat. be­
steht, von denen die m ediale viel besser ausgestaltet ist und ausserdem  
langer und höher von der lateralen  ist. Sie werden durch einen tiefen S u l ­
cus patellaris abgeteilt, superior von dieser Rinne ist eine schmale v e r­
längerte Fossa suprapatellaris sichtbar.

Auf der kaudalen Seite des distalen Endes unterscheiden w ir zwei 
stark  entw ickelte Condylen, von denen der laterale viel m assiver ausge­
baut ist als der mediale. Der Epicondylus lateralis ist ebenfalls grösser 
und vom Epicondylus medialis deutlicher ausgeprägt. Von h in ten  auf die 
G elenkilächen der Condylen schauend, kann m an feststellen, dass sie zur 
Achse des langen Knochens schräg gestellt sind. Beide, aber besonders 
der mediale, sind superior und auf die laterale Seite gerichtet. Die Fossa 
mtercondyloidea  ist sehr flach.

W enn m an bei V ergleichungen der Arm beine aus den einzelnen lokalen 
Gruppen den Eindruck hatte, dass der U nterschied hauptsächlich auf der 
V erlängerung beruht, w odurch diese bei den K arpatenhirschen schlanker 
zu sein schienen, so scheint der Längenunterschied bei der Vergleichung 
der Schenkelbeine nicht so hervorragend zu sein. Das Schenkelbein des 
K -Hirsches ist von den übrigen G ruppen grösser und massiver, aber mit 
dem Verm erk, dass diese U nterschiede proportionaler zu sein scheinen. 
Die Ü berlegenheit der Länge en tsprich t anderen Massen, w odurch der 
ganze Knochen m assiver ist. Dieser U nterschied ist im V erhältnis zum 
P-Hirsch sehr gross, aber auch im V erhältnis zum O-Hirsch noch gut 
merklich. Die Ausmassen des Schenkelbeines des O-Hirsches nehmen



O steologische U ntersuchungen über den Rothirsch 243

eine M ittelstellung ein, aber ausser der kleinsten Breite des Körpers, die 
vielm ehr an den Poznan’schen angenähert ist.

c. Schienbein (Tibia)

Extremitas proximalis libiae w ird durch zwei Condylen Condylus 
medialis et lateralis gebildet. Ihre obere Fläche bildet zwei flache Ge­
lenkfelder — die Testa condyloidea. Der laterale Teller ist grösser und 
breiter vom medialen. Beide bilden sattelige V ertiefungen, deren me­
diale Seiten sich superior errichten, indem sie die Eminentia intercondy-  
loidea ausgestalten. Diese W ölbung bewirken zwei Höcker, der laterale 
und der etw as grössere mediale. Sie w erden von vorn durch die Fovea 
intercoadyloidea ant. geteilt, die eine an ein Rechteck angenäherte Form 
hat, das von der M itte nach der lateralen  Seite gelegen ist. Von hinten 
sind die Höcker durch die Fovea intercondyloidea post, abgeteilt.

Die vorderen Flächen des proxim alen Endes w erden durch die Tubero- 
sitas tibiae gebildet. Ihre superiore und anteriore  Fläche ist deutlich 
durch eine flache Rinne auf zwei, ziemlich scharfe superiore Ränder be­
sitzende, Teile geteilt. Die Tuberositas tibiae geht inferior in den Schien­
beinkam m  über und bildet m it ihm zusammen eine sehr hohe aber dünne 
Xnochenleiste, die schräg inferior und zur m edialen Seite verläuft. Die­
ser Kamm ist im V erhältnis zur gänzlichen Länge des Knochens ziemlich 
kurz, denn seine Länge en tsprich t kaum  einem D rittel der superioren 
Länge des Körpers. Der vordere Rand des Schienbeinkam m es biegt sich 
deutlich auf die laterale Seite aus, indem er an seiner Basis eine ziemlich 
tiefe Rinne bildet. U ngefähr in der Hälfte der Länge ist auf diesem Rand 
eine V erdickung sichtbar, die sich ebenfalls auf die laterale Seite aus­
biegt. Der K örper des Schienbeines ist lang und schlank. Die M ehrzahl 
der langen Knochen des Hirsches charakterisiert sich schliesslich durch 
Schlankheit, aber im Falle m it dem Schienbein ist dies besonders sicht-
, _ . u i . - x - i . u r n j  t j  K leinste Breite d. K örpers X 100bar. Dies bestätig t ebenfalls der Index — ----------   - -— :—:—  ,

Grosste Lange d. Schienbeins
der fü r F lachlandhirsche im M ittel 7,9 und fü r K arpatenhirsche 8,4 be­
träg t.

Der Malleolus tibialis in G estalt eines langen und ziemlich scharf been­
deten Fortsatzes ist in m edialer und kaudaler R ichtung ausgebogen.

Auf der lateralen  Seite des distalen Ansatzes ist eine sehr kleine Ge­
lenkfläche von rundlicher G estalt sichtbar, die zur Zusam m enstellung 
m it Os malleolare dient. Os malleolare selbst h a t die G estalt eines 
Rechteckes und auf seiner superioren und inferioren Fläche sind Ge­
lenkflächen von un regu lärer G estalt sichtbar.

Das Schienbein des K -H irsches unterscheidet sich morphologisch ge­
nommen ausser dem m ehr massiven Aussehen von den Flachländischen
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nicht. Wenn es sich um Ausmasse handelt, treffen  wir auf eine ähnliche 
Situation wie beim Schenkelbein d.h. eine deutliche Ü berlegenheit (pro­
portional zu allen Massen) des K arpatenhirsches, aber m it dem V orbe­
merk, dass zu dem in der M itte stehenden O-Hirsch in H insicht auf seine 
Grösse dieser Unterschied w eniger drastisch ist.

d. F ussw urzelknochen (Ossa larsi)

In ihren Bestand tre ten  5 Knocheneinheiten: Os tarsi tibiale s. talus, 
Os tarsi fibulare s. calcaneus, Os cubonaviculare s. centrotarsale, Os tar- 
sale compositum s. tarsale m agnum  II +  III, Os tarsale I.

Tuber calcanei ist in der Q uerrichtung stark  abgeflacht und aus­
serordentlich ausgedehnt. Die Spitze des Apex ist schwach ausgebaut. 
Die Lamelle des Corpus os. calcani wie auch das Sustentaculum  sind nicht 
besonders massiv, was bei dem verlängerten  Tuber calcanei dem  ganzen 
Fersenbein eine schlanke G estalt verleiht. Die grösste Länge des Fersen­
beines beträg t fü r die einzelnen lokalen Gruppen: P  =  112 mm; O =  121 
und K =  128 mm, w ährend die Dicke des Fersenbeinhöckers dem entspre­
chend 31, 33 und 36 mm ausm acht. Im Zusam m enhang dam it hä lt sich 
der Index dieser beiden Grössen in den Grenzen 27—28.

Auf dem Sprungbein lässt sich eine derartige Schlankheit wie auf dem 
Fersenbein nicht bem erken. Seine G estaltung als Ganzes ist sehr gedrun­
gen. Dies illustrieren  schliesslich die Z iffern (die M ittel fü r den O-Hirsch), 
die von dem V erhältn is der grössten Höhe zu Breite sprechen, nämlich 
53 mm und 36 mm. Der Index dieser beiden Grössen beträg t zirka 68.

Die übrigen Fussw urzelknochenelem ente nehm en ähnlich wie das 
Sprungbein gedrungene Form en an, was diese im Gegensatz zum Fersen­
bein bei ih rer Beschreibung an die dom estizierten W iederkäuer annähert. 
Die Fusswurzelknochen des Hirsches m it denjenigen des Elches verglei­
chend, stellten  w ir eine grosse Ä hnlichkeit in der A usgestaltung der 
einzelnen Elem ente fest. Lediglich das Fersenbein dank seiner M assivität 
ähnelt m ehr dem jenigen des Rindes.

e. M ittelfussknochen (Ossa metatarsi)

Das Skelett des M ittelfusses besteht aus den verw achsenen Knochen 
m t III und m t IV. Die G estalt dieses zusam m engesetzten Elem entes ist 
ausgelängert und la tera l abgeflacht. Die Knochenenden sind sehr schmal 
und dieses ist am distalen Ende besonders augensichtlich, das zugleich 
stark  ausgelängert und dorso-ventral abgeflacht ist.

Das V erhältnis der B reite zur Dicke des distalen Endes wie auch die 
Länge des ganzen Elem entes im V erhältn is zur Breite des K örpers sind 
M erkmale, die eine U nterscheidung der Knochen des M ittelfusses und 
der M ittelhand auf eine entschiedene Weise ermöglichen.
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Das vereinigte superiore Ende der M ittelfussknochen von der Ge­
lenkfläche beschauend, sehen wir, als wenn es lateral abgeflacht w äre 
d.i., dass die Dicke des superioren Endes seine Breite überragt, was man 
m it einem  aus der Flachlandpopulation des Hirsches genommenen Bei­
spiel illustrieren  kann. Die durchschnittliche Dicke des oberen Ansatzes 
beträg t 38 mm, w ährend die Breite 35 mm ausm acht. Die Gelenkfläche 
am superioren Ende der M ittelfussknochen ha t einen Umriss m it rück­
w ärtiger Lage d. h. dass sie vielm ehr in die Breite ausgebaut ist und eine 
m it ih re r längeren Achse zum Ansatz quer gelegene Ellipse bildet. Als 
Beispiel h ierfü r die M ittel fü r dieselben Hirsche wie vorher angebend, 
ersehen wir, dass die Breite des superioren Endes =  43 mm ist, während 
seine Dicke kaum  31 mm ausm acht. Ein zweites von den erw ähnten 
M erkm alen ist die Länge des Körpers, die verursacht, dass die M ittel­
fussknochen beim durchschnittlichen Hirsch zirka 30—35 mm länger 
sind, bei einem geringen U nterschied der Breite des Körpers, denn diese 
schw ankt in den Grenzen eines M illim eters.

A uf der dorsalen Seite des K örpers ist ein deutlich ausgeprägter m it 
scharfen K anten um rahm ter Sulcus dorsalis sichtbar, der sich auf seiner 
ganzen Länge langzieht. Im inferioren Teil des Sulcus dorsalis befindet 
sich eine ziemlich weite dorso-inferiore Öffnung. Auf der H andinnen­
fläche ist ein b reiter und tie fer durch hohe laterale Ränder begrenzter 
Sulcus palmaris sichtbar. Diese Rinne zieht sich auf 4/5 der ganzen Länge 
des K örpers entlang. Der superiore und inferiore Teil des K örpers ist 
durch das For. palmare sup. et in f. durchstochen.

U nterschiede im Bau der M ittelfussknochen der besprochenen Hirsche 
aus den drei lokalen G ruppen betreffen  wie gewöhnlich hauptsächlich 
die Grösse, die proportional vom Poznan’schen bis zum K arpatischen an ­
wächst. Es zeichnet sich h ier n u r die grösste Breite des inferioren Endes 
der vereinigten  Knochen aus, denn sie be träg t näm lich fü r Flachland­
hirsche 42 und fü r den K arpatischen 48 mm. Die Grenzen dieses Masses 
überdecken sich nicht bei Individuen aus den G ruppen: Olsztyn — K ar­
paten.

d. D ie Zehen des Fusses (Digite pedis)

Die einzelnen G lieder der Zehen des Fusses entsprechen ih rer G estal­
tung  nach den Fingergliedern der Hand. Die bei einer sehr eingehenden 
A nalyse vielleicht ergreifbaren  möglichen Unterschiede, aber n u r bei 
einem  grösseren zur V erfügung stehenden M aterial (vor dem M azerieren 
gekennzeichneten) sind so gering, dass man beim Zusam m enwerfen aller 
Z ehenglieder eines Individuum s sie nachher m it grösster Mühe fehlerlos 
segregieren kann. Diese U nterschiede können also keine grössere Be­
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deutung bei V ergleichsuntersuchungen der verschiedenen lokalen G rup­
pen des Hirsches haben.

Es fä llt auch schw er irgendwelche U nterschiede in den Längen — oder 
Breitenmassen der einzelnen G lieder zu finden. Die Unterschiede zwi­
schen den Längen eines bestim m ten Zehengliedes bei einem gewissen 
Individuum  schw anken in den Grenzen vom 1—2 mm, aber diese E r­
scheinung kom mt unpaarig vor, folglich müssen diese Unterschiede eben­
falls zwischen den linken und rechten Gliedmassen auftreten , oder auch 
ganz zufällig sein.

In der Tabelle der Masse der Zehenglieder w urden diejenigen W erte 
(gemeinsam fü r die Finger der Hand und des Fusses) angegeben, die das 
Ergebnis im M ittel von acht Exem plaren des gegebenen Gliedes sind.

VI. BESPRECHUNG DER ERGEBNISSE

1. Schädel

Die in dieser A rbeit angegebenen m orphologischen M erkmale, die den 
Schädel des K arpatenhirsches vop dem jenigen der Flachlandhirsche zu 
unterscheiden scheinen, sind n u r im Falle eines gleichzeitigen Beobach­
tons der zu vergleichenden Objekte zu bem erken. Begriffe wie: Grössere 
Faltung der Stirnbeine, w eitere superorbitale  Rinnen, grössere W ölbun­
gen der Nasenbeine oder einer w eiteren Tränengrube sind n u r sehr be ­
dingte Begriffe, die keinen A nhaltspunkt haben, folglich w ürde es schwer 
sein, der V ersuchung zu unterliegen, um beim U ntersuchen eines einzi­
gen Schädels von unbekannter H erkunft ihn zu dieser oder jener lokalen 
G ruppe zu qualifizieren. W enn m an dabei die grosse individuelle V aria­
b ilitä t in B etracht zieht, die die H irschschädel kennzeichnet und ausser- 
dem die Sub jek tiv itä t der Beschreibungsmethode, so scheint die Fest­
stellung gerechtfertig t zu sein, dass es fü r taxonom ische Zwecke an 
genügenden D ifferenzierungen in der m orphologischen Beschreibung des 
Schädels m angelt. Z ur D urchführung der V ergleichungen zwischen den 
Proben aus den drei un tersuchten  Populationen w urde also die M ethode 
der kraniom etrischen Masse angenommen, deren Ergebnisse in Tabelle i 
zusam m engestellt sind.

Diese Tabelle analysierend, ersehen wir, dass in der M ehrzahl der 
Fälle die M ittelw erte fü r die einzelnen Masse solch eine A nordnung dar­
stellen, in der Poznansche H irsch vom Olsztynschen kleiner ist und 
le tz terer wiederum  kleiner vom K arpatischen. Die einzelnen Masse p a a r ­
weise in G ruppen überprüfend, sehen wir, dass die höher erw ähnte 
Anordnung ohne A usnahm e bei der Vergleichung der W erte betreffs des 
Poznanschen M ateriales m it dem K arpatischen beibehalten ist. Eine ge­
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wisse Abweichung bem erken w ir dort, wo die Olsztynsche G ruppe in 
Frage kommt. Die M ittel der Masse Nr. 9 und 15 (N — Nsi und Pm  — Pd) 
sind nämlich etw as höher bei der Poznarischen G ruppe als in der Ol- 
sztynschen und das M ittel fü r das Mass Nr. 17 (Ni — Ni) ist bei der 
Olsztynschen und der K arpatischen identisch.

Zum W irklichkeitsbeweis der U nterschiede in den Schädelmassen w ur­
den aus den einzelnen G ruppen die am besten illustrierenden Masse der 
Schädelgrössen wie folgt ausgew ählt: Grösste Länge (P — Op), zygoma- 
tische Breite (zy  — zy), laterale Länge des Gesichtsschädels (ZI — P), 
laterale Länge des Gehirnschädels (ZI — Op) und die Breite der G ehirn­
kapsel (eu — eu). Für diese Masse w urde eine V ariantenanalyse in einer 
R ichtung durchgeführt (Test von Fischer). Aus Anlass der verschiedenen 
Anzahlm ässigkeit in den Gruppen, w urde der W irklichkeitsunterschied 
zwischen ihnen apart fü r jedes G ruppenpaar m it Hilfe des Testes ”t ” von 
S tudent bei P =  0,05 durchgeführt. Zu den Berechnungen w urden eben- 
Jalls die zwei oben erw ähnten Masse Nr. 9 und 15 miteinbezogen.

Der U nterschied in den A nordnungen: K—P und K —O erwies sich als 
statistisch hoch signifikant. Ebenfalls real erw iesen sich die Unterschiede 
zwischen den beiden Flachlandgruppen in B etreff a ller Masse ausser der 
Breite der G ehirnkapsel (eu—eu).

D er W ertunterschied der Masse 9 und 15, wo der P-Hirsch den 
O-Hirsch auf eine geringe Weise übertraf, erwies sich, wie man dies 
voraussehen konnte, als unreal. Die Tatsache des Bestehens von sta tis ti­
schen R ealitäten  in der Schädelgrösse zwischen beiden Flachlandgruppen 
lässt keine Vereinigung u n ter ihnen zu, um sie dann dem K arpatenhirsch 
gegenüber zu stellen, sondern erfordert Vergleichungen fü r jede Gruppe 
besonders.

Die Erlangung von Inform ationen über den U nterschied in der Schädel­
grösse ist fü r uns noch ungenügend. Nicht weniger wichtig ist der Be­
weis, ob diese D ifferenzierung, wenn es sich um  die Grösse handelt, von 
derselben Reihe zwischen K—O wie O—P  ist, ob die einzelnen Masse 
sich bei der V ergleichung der G ruppen auf eine ähnliche Weise verhalten  
und in welchem Grade sich ihre E xtrem w erte  überdecken. Das Analysie­
ren der Tabelle 1 u n ter solch einem G esichtspunkt ist recht schwierig. 
M an m usste folglich daran gehen, Frequenzkurven zu entw erfen (Abb. 1 
bis 29) und dies fü r alle Masse, deren Zahlenm ässigkeit genügend vor­
handen war. Die erw ähnten Diagram me analysierend, ersieht man, dass 
m an in A bhängigkeit der gegenseitigen V erschiebungen zwischen den 
G ipfelpunkten der K urven die einzelnen Masse in gewisse besondere 
Zusam m enspiele vereinigen kann.

Am zahlreichsten nämlich 14 Masse um fassend (P — Op, ZI — P, 
ZI — Op, P —  Br, S t —  P, Mol —  P, P m - M o - M o ,  N m  —  Nm, M —  M,
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Z y — Zy, Da — Da, Sph  — Br, if — goc, Länge des Margo adentalis des 
U nterkiefers) ist das Zusamm enspiel in der die Gipfel der K urven sich 
auf solch eine Weise anordoen, dass die Verschiebung zwischen der K- 
und O-Gruppe deutlich grösser ist als zwichen der P  und O. Dies be trifft 
sowohl die Längen-B reitenm asse wie auch die Höhenmasse. Der verrin -

Abb. l. Abb. 2.

Abb. 1—29. A nordnung der Frequenzkurven einer R eihe von Schädelm assen nach
lokalen Gruppen.

Bem erkung: In den Abb. von 1 b is 30 w urden für die einzelnen lokalen Gruppen 
folgende Zeichen angenom m en:

----------------------------- O lsztynscher H i r s c h ------------------------------Karpatenhirsch
----------------------------Poznanscher Hirsch

gerte Abstand zwischen den Flachlandgruppen berechtigt die Ve­
reinigung in eine G anzheit nicht, denn zu diesem Zusammenspiel der 
Masse gehören auch diejenigen, fü r die statistische R ealität erwiesen 
worden ist.
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Zu diesem Zusamm enspiel muss m an auch die Diagram me der Masse 
23 und 28 anrechnen. Sie unterscheiden sich zwar durch die Zweigipfel- 
lceit der Kurve, die die Olsztynsche Population betrifft, aber sie illustriert 
einen ähnlichen C harakter in der Differenzierung.

Viel k leiner der Zahlenm ässigkeit nach ist das Zusamm enspiel von 
folgenden sechs Massen: Op — Br, Pm  — P, Mo — Mo, Ect — Ect, Ot — 
Ot, Nsi — Margo adent., deren G ipfelpunkte der K urven voneinander 
gleichmässig en tfern t sind, d. h. dass M asswerte für den O-Hirsch unge­
fähr in der M itte liegen. Diese beiden Zusammenspiele, die 22 Masse um -

fassen, kann m an in H insicht auf ihren C harakter gemeinsam un tersu ­
chen. A nders verhält sich das 3. Zusammenspiel der Masse Br  — N, 
N  — Nsi, Pm  — Pd, eu — eu, Länge der Zahnreihe des U nterkiefers, 
gov — er. In diesem Falle befinden sich die G ipfelpunkte der K urven für 
beide F lachlandgruppen auf derselben W ertabtragung, w ährend die K ur­
ve fü r den K arpatenhirsch deutlich gegen die rechte Seite verschoben ist. 
ln  diesem Zusam m enspiel befinden sich die W erte: N  — Nsi, Pm  — Pd, 
eu — eu, die bei statistischen Berechnungen unreale Unterschiede zwi-
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sehen den Flachlandgruppen erwiesen haben, aber reale, w enn es sich 
um die K arpatische handelt.

Das einzige Mass, dass sich zu keinem Zusammenspiel qualifizieren 
läst, ist Mass Nr. 17 und das ist die kleinste Breite der Nasenbeine. Die 
G ipfelpunkte aller drei K urven befinden sich in diesem Falle auf dersel­
ben W ertabtragung, wenn m an nur von einer jedoch geringen D ifferen­
zierung dieses M erkm als spricht. (Solch ein fü r die einzelnen G ruppen

gemeinsames M erkm al könnte als W ertabtragung bei der U ntersuchung 
der Schädelproportion in teressant sein, wenn der W ert dieses Masses 
nicht zw eifelhalft wäre, denn im Rahm en nur der Poznanschen Gruppe 
schw ankt er von 24 bis 41 mm).

Die besprochenen Diagram me sowohl in Zusamm enspielen wie auch 
einzeln in H insicht auf die D ifferenzierung der un tersuchten  lokalen 
H irschgruppen erörternd, können wir 2 W ahrnehm ungen notieren.
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Die erste  von ihnen ist die Tatsache, dass die bewiesenen Unterschiede 
hinsichtlich der Grösse einer gewissen lokalen G ruppe als Ganzes nicht 
als H ilfsfaktor im Q ualifizieren fü r ein einzelnes, durchschnittliches Indi­
viduum  dieser oder jener G ruppe sein können. W ir sehen nämlich, dass

A b b . 7.

200 220 240 260

A b b . 8.

280 mm

die G rössengrenzen fast aller Masse sich tief überdecken. Eine Ausnahme 
h ierfü r bilden die Masse Nr. 12 (Mol — P) und 14 (Prn — Mo-Mo), wo die 
Poznarische sich m it der K arpatischen G ruppe nicht m iteinander ver­
zahnt. Dies bringt aber nicht viel ein angesichts der Tatsache des Beste­
hens der Olsztynschen G ruppe, die in allen Fällen ohne Ausnahm e m it 
ihren G rössengrenzen die beiden N achbargruppen w eit überdeckt und 
daher die Q ualifikationsprobe eines gewissen Hirsches zu Flachländischen
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oder Berghirschen im Wege von Vergleichungen der absoluten Grössen 
der einzelnen Masse unmöglich macht.

Die zweite W ahrnehm ung besteht auf Tatsache der ungleichm ässi- 
gen K urvenanordnung in den einzelnen Massen einander gegenüber, was 
das Bestehen von U nterschieden in den Schädelproportionen suggeriert.

Zum D urchkontrollieren dieser W ahrnehm ung w urden Diagram m e 
nach M ethode J e n t y s - S z a f e r o w a  (1959) angefertigt. Es w urden 
die prozentsatzm ässigen Abweichungen eines jeden M erkmales verg li­
chen: Im ersten Falle von dem arithm etischen M ittel von den drei u n te r­
suchten Gruppen, das als 100 angenomm en w urde (Abb. 30) und im zwei­
ten von der O lsztynschen Gruppe, die als 100 betrachtet w urde (Abb. 31).

Abb. 24. Abb. 25.

W enn sich die H irschschädel der drei besprochenen G ruppen n u r durch 
ihre Grösse unterscheiden w ürden, bei Beibehaltung derselben M asspro- 
portionen, so w ürden die erw ähnten Diagram me eine w eniger oder m ehr 
einander gegenüber verschobene A nordnung von parallelen  Geraden d a r­
stellen. In W irklichkeit aber haben w ir hier m it gebrochenen Linien zu 
tun. Eine gewisse D ifferenzierung in den Schädelproportionen besteht 
zwischen allen drei lokalen Gruppen.



257



258 Andrzej Szaniaw ski

Das Ziehen von w eiter gehenden Folgerungen in Anlehnung an diese . 
Diagramme w äre insofern riskant, dass jedes dieser M erkm ale das M ittel 
in seiner G ruppe darstellt, folglich im hohen Grade die individuelle 
V ariabilität anulliert. N ichtdestow eniger sind diese Diagram me w e rt­
voll, denn sie charakterisieren  auf eine allgemeine Weise die Schädelpro­
portionen einer gegebenen G ruppe und dienen als Ausgangspunkt zum 
Typisieren von Schädelindizes. Die Diagram me und am häufigsten ange­
w andte Indizes anderer A utoren in B etracht ziehend, w urden fü r jedes

Abb. 29.

der Individuen 16 Schädelindizes berechnet, deren M ittelw erte wie die 
Diagram me in der Tabelle 2 zusam m engestellt w urden. Ohne Anwendung 
graphischer M ethoden diese Tabelle analysierend, ersehen wir, dass ge­
wisse geringe U nterschiede in den M ittelw erten fü r die einzelnen Popu­
lationen bestehen, aber besonders dort, wo das Längenmass der Nasen­
beine oder die Zehnreihe das U nterkiefers in Frage kommen, was 
schliesslich m it den oben erw ähnten Profilen von J e n t y s - S z a f  e r o -  
w a  (1956) übereinstim m t. Von diesen U nterschieden kann m an jedoch 
n u r bei der V ergleichung der G ruppen als Ganzes sprechen, denn die 
S treuung der W erte fü r die einzelnen Individuen ist so gross, dass von 
der Auswahl eines die Angehörigkeitsbestim m ung erm öglichenden In-
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Abb. 30. M ittelw ertvergleichungen  der einzelnen  Schädelm asse nach M ethode 
J e n t y s - S z a f e r o w a  (1959) bei A nnahm e des Populationsm ittels als 100.
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Abb. 31. P rofile von J e n t y s - S z a f e r o w a  (1959) bei A nnahm e des O lsztynschen
H irsches als 100.
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dexes für ein einzelnes Individuum  aus irgend einer G ruppe nicht die 
Rede sein kann.

Diese Beobachtungen in H insicht der Hirschschädel aus den drei G rup­
pen sum m ierend, scheint die Konklusion gerechtfertig t zu sein, dass sie 
sich hauptsächlich in der Grösse unterscheiden. Dieser U nterschied ist 
zwischen den Flachlandgruppen genau so real wie auch zwischen der 
Olsztynschen und K arpatischen. Obwohl diese U nterschiede zwischen 
den einzelnen regionalen G ruppen real sind, wenn w ir sie als Ganzes 
behandeln, so sind sie jedoch nicht so gross, als dass sie zur Bestim m ung 
eines einzelnen Individuum s dienen könnten.

Die bestehenden geringen Unterschiede in den Schädelproportionen 
kann man, keine Q ualitätsunterschiede nachsuchend, m it bestehenden 
G rössenunterschieden auf folgende Weise auszulegen versuchen. Aus den 
U ntersuchungen einer Reihe von Autoren ( S z u n y o g h y ,  1963; M y s t-  
k o w s k a ,  1966) wissen w ir, dass der Anwuchsprozess der einzelnen Ele­
m ente des Hirschschädels, in der Zeit, nicht auf eine gleichmässige Weise 
verläuft. A nderseits scheint die Feststellung (C z a j a, 1959) gerecht­
fertig t zu sein, dass infolge von spezifischen M ilieu-Bedingungen die 
K arpatenhirsche im Vergleich m it den Flachländischen spät reifende 
Tiere sind, was schliesslich m it dem Erreichen von grösseren K örper- 
ausmassen ihrerseits als Begleiterscheinung vor sich geht ( S z u n y o g -  
h y, 1959). Angesichts dieser Tatsachen w ürde h ier die Anw endung der 
Hypothese I n g e b r i g t s e n  (1927) angebracht sein, der U nterschiede 
in den Proportionen ein iger lokaler H irschform en W est-Europas bespre­
chend, feststellt, dass bei schm ächtigeren Form en eine m ehr „jugendli­
che” Proportion in den Schädelm assen, trotz der Reife der un tersuch ten  
Individuen besteht. Der A utor e rk lä rt diese als eine D egeneration einer 
gewissen Population.

In den klim atischen Bedingungen, in denen die in dieser A rbeit e r­
w ähnten drei Populationen leben, scheinen die U nterschiede zur Bildung 
von früher oder später anreifenden Formen ausreichend zu sein, um  ge­
wisse phenotypische V eränderungen in den Schädelproportionen von 
reifen Individuen nach sich zu ziehen.

Von U nterschieden in den Proportionen wie schliesslich auch in der 
Grösse kann m an in H insicht auf die ganze Probe aus einer Population 
sprechen. Es besteht kein Index, der die Bestim m ung zur lokalen Ange­
hörigkeit eines Individuum s erm öglicht, folglich kann m an nicht von 
Unterschieden in den Schädelproportionen sprechen, die eine taxonom i- 
sche Bedeutung haben könnten. Angesichts der oben erw ähnten  U n ter­
suchungen scheint die Absonderung des K arpatenhirsches in eine beson­
dere U n te ra rt ( L u b i c z - N i e z a b i t o w s k i ,  1933) wenig gerecht- 
ferig t zu sein, denn die Grösse ist in diesem Falle kein genügendes M erk­
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mal ( A h l e n ,  1965). Zum Schluss der Erw ägungen in B etreff des Schä­
dels scheint die Vergleichung der erhaltenen kraniom etrischen Angaben 
hinsichtlich des K arpatenhirsches m it Angaben anderer A utoren in teres­
sant zu sein. Vergleichungen der Angaben über die Flachlandgruppen 
können unterlassen werden, denn dies w urde schon durch M y  s t  k o w- 
s k a  (1966) durchgeführt.

2. Skelett des Rumpfes und der Gliedmassen

Eine eingehendere Behandlung der morphologischen Beschreibung des 
Skelettes und der Gliedm assen w urde durch zwei Ursachen hervorgeru­
fen. E rstens: M an könnte annehm en, dass die spezifischen Geländebe­
dingungen, in denen der K arpatenhirsch  seit einer Reihe von G eneratio­
nen lebt, h ier m ehr ausgeprägte V eränderungen hervorrufen  könnten als 
im Schädel. Zweitens: Der M angel an einer derartigen Beschreibung im 
Schrifttum  benötigte, w enn auch in einem bescheidenen Grade, die Aus­
füllung dieser Lücke, wie auch das Erlangen eines A nhaltspunktes zur 
D urchführung von Vergleichungen dieser drei un tersuchten  Popula­
tionen.

Die zeitraubenden, m ühseligen Vergleichungen hinsichtlich der Be­
schreibungsunterschiede, des diese G ruppe repräsentierenden Knochen­
m ateriales, erbrachten  Ergebnisse, die wenn sie auch im Text dieser 
A rbeit no tiert worden sind, keine längere Besprechung an dieser Stelle 
zu verdienen scheinen. Die davongetragenen Eindrücke einer grösseren 
Schlankheit der einzelnen Elem ente der Brustgliedm assen oder auch der 
grösseren M assivität der entsprechenden A bschnitte der Beckengliedmas­
sen des K arpatenhirsches beginnen Zweifel zu wecken, wenn w ir mit 
einem einzelnen E xem plar zu tun  haben, aber besonders tr i t t  dies dann 
ein, wenn es ein Individuum  aus der O -Population sein wird, die eine 
M ittelstellung im V erhältn is zu den beiden übrigen einnimm t. Dasselbe 
betrifft die D ornfortsätze beim  K-Hirsch, die im V erhältn is zum ganzen 
W irbel gross sind. Schliesslich haben die h ier erw ähnten M erkm ale einen 
G rössencharakter, also m üssen sie ih re B estätigung in den osteom etri- 
schen V ergleichungen finden. Die in Tabele 3 zusam m engestellten Mass- 
angaben vergleichend, ersehen wir, dass die enorm e M ehrzahl an M ittel­
w erten der einzelnen Masse sich auf eine ähnliche Weise anordnet 
näm lich: Im m er der kleinste ist der P-H irsch, der bedeutend grössere der 
K-Hirsch, aber fast ideal in der M itte steh t der O-Hirsch. Eine Ausnahme 
bildet hier das K reuzbein, das beim O-Hirsch grösser ist als beim K arpa- 
tischen. Die U nterschiede in der Grösse der Dornforsätze der Brustw irbel 
sind tatsächlich gross zu gunsten des K-Hirsches, aber auch nicht viel 
k leiner ist der U nterschied zwischen dem O- und P-Hirsch. Es ist zwar 
w ahr, dass das M ittel fü r den O-Hirsch in den zwei ersten  Brustw irbeln
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sich deutlich zu dem Poznańschen neigt, w enn es sich um die Höhe des 
D ornfortsatzes handelt, aber m an muss darauf acht geben, dass in diesem 
Falle die individuellen Schwankungen sehr gross sind. Die G renzw erte 
fü r die einzelnen Masse beobachtend, kann man bem erken, dass umge­
kehrt, wie es beim Schädel war, die m axim alen Grössen fü r den P-Hirsch 
sich nu r in seltenen Fällen m it den m inim alen fü r K-Hirsche vereinigen 
oder auch verzahnen. Die in der M itte stehende Olsztynsche G ruppe ver­
zahnt sich tief m it den beiden Nachbarn auf gleichmässige Weise. Von 
dieser Regel weichen zwei Masse ab nämlich: Die Höhe des D ornfort­
satzes des Lendenw irbels III, wo der G renzw ert fü r  die O-Gruppe sich 
in einem m inim alen G rade m it den übrigen G ruppen verzahnt, ähnlich 
verhält sich auch das Mass — kleinste Breite des K örpers der M ittelfuss- 
knochen. In beiden diesen Fällen behält der O-Hirsch seine M ittelstel­
lung bei. Das einzige Mass, dessen G renzw erte fü r die O- und K -G ruppe 
sich nicht verzahnen, ist die grösste Breite des distalen Endes des M ittel- 
fussknochens. Höchstwahrscheinlich w ürden derartige Ausnahm en nicht 
zutreffen, wenn das M aterial etw as zahlreicher wäre.

Zur statistischer Analyse w urden diejenigen Masse ausgesucht, die auf 
eine d irekte Weise die Grösse des Tierkörpers zu charakterisieren schei­
nen wie: Länge des Brustabschnittes, Lge. des Lendenabschnittes, Lge. 
des Kreuzbeines, äussere Lge. des Schulterblattes, Lge. des Armbeines 
vom Kopfe aus, Lge. des Radius, grösste Lge. der M ittelhandknochen, 
grösste Lge. des Hüftbeines, physiologische Lge. des Schenkelknochens, 
grösste Lge. des Schienbeines, grösste Lge. der M ittelfussknochen. Die 
V ariationsanalyse ste llte  m an die R ealität der sich vollziehenden U nter­
schiede fest. Die W ahrscheinlichkeit einer Zufälligkeit der Anordnung 
K — grösser — O — grösser — P ist verschw indend gering. Bei der 
paarw eisen V ergleichung der G ruppen K — O; K — P; O — P  besteht 
die R ealität der U nterschiede überall m it Ausnahm e von zwei Fällen. 
Der erste  — ist die Länge der M ittelfussknochen, wo O sich w eder m it K 
oder P real unterscheidet; der zweite — die Länge des Kreuzbeines, wo 
sich der U nterschied K — O als unreal erwies.

Man bewies also den U nterschied von zahlenmässigem  C harakter zwi­
schen den untersuch ten  Populationen, aber weder auf dem Weg der 
Beschreibung noch der M essungsmethode w urden M erkm ale erwiesen, 
die zur Q ualifizierung eines einzelnen Individuum s zu dieser oder jenen 
G ruppe ausreichend sein könnten. In der Suche nach eventuellen Q uali­
tätsunterschieden  im untersuchten  M aterial w urden zu Vergleichungen 
Prozentw erte angenommen, die von sich vollziehenden Proportionen zwi­
schen den einzelnen Massen sprechen.

Zum Erfassen von eventuellen V ariabilitäten  in den Proportionen,
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□  Olsztyn-Hirsche ö  Poznort-Hirsche IH  Koszalin-Hirsche

Abb. 32. P rofile von J e n t y  s - S z a f e r o  w a  (1959) für einige Skelettm asse (Als 
100 w urde die O lsztynsche Gruppe angenomm en).

Abb. 33. Das Diagram m  stellt Proportionsveränderungen einiger Skelettabschnitte  
dar, in H insicht des als IOC angenom m enen Poznanschen H irsches.

w urden  die grundsätzlichen absoluten Grössen in Form  von prozentsatz- 
m assigen U nterschieden auf den D iagram m en (Abb. 32, 33) von J  e n- 
t y s-S z a f e r o w a  dargestellt.

Diese A bbildungen bestätigen die zuvor erhaltenen W ahrnehm ungen 
in be tre ff der G rössenunterschiede zwischen den Populationen und der
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Stellung der O-Hirsche im V erhältnis zu den übrigen G ruppen, aber 
gleichzeitig weisen sie auf eine gewisse ungrosse D ifferenzierung in den 
Proportionen hin, wobei diese bei Vergleichungen der M ittelw erte  fü r 
einige Masse auftreten .

Bei der A nfertigung der Indizes (Tabelle 4) w urden die erw ähnten  
Abbildungen und ausserdem  einige W erte aus Tabelle 3, wie auch die 
w ahrgenom m enen scheinbaren U nterschiede bei der morphologischen 
Beschreibung berücksichtigt. Unabhängig davon w urde eine ganze Reihe 
von Indizes berechnet, die sich bei der V ergleichung der un tersuchten  
G ruppen als wenig geeignet erwiesen, aber dennoch zu eventuellen  V er­
gleichsarbeiten m it dem Fundm aterial dienen könnten. Aus den A rbei­
ten von K r y s i a k  (1955, 1956 und 1959) ist bekannt, dass K nochen­
überreste von Hirschen sehr oft bei den auf dem Gebiet von Polen du rch ­
geführten  archeologischen A rbeiten vorgefunden werden.

Die Analyse der Indizestabelle scheint ziemlich deutlich darau f h inzu­
weisen, dass die D ifferenzierung in den Proportionen, die bei der V er­
gleichung der M ittel von einigen Massen dargestellt werden, einen ganz 
zufälligen C harak ter trägt. Die individuelle S treuung in den Indizesw er­
ten ist so hoch und ihre G renzw erte verzahnen sich zwischen allen drei 
G ruppen so beträchtlich , dass von einer Typisierung von Indizes, die auf 
eine deutliche W eise die A ngehörigkeit eines Individuum s zu einer 
bestim m ten G ruppe charakterisieren, nicht die Rede sein kann.

Die Erw ägungen über das Rum pf- und G liedm assenskelett sum m ierend, 
risk iert m an wohl keinen Fehler bei der Behauptung, dass noch auf 
eine deutlichere Weise als beim Schädel die U nterschiede zwischen den 
lokalen G ruppen in dem übrigen Teil des Skelettes sich auf den 
G rössenunterschied der drei un tersuchten  Populationen zurückführen 
lassen.
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BADANIA. OSTEOLOGICZNE NAD JELENIEM NIZINNYM  W POLSCE

Streszczenie

Autor przeprow adził badania na m ateriale kostnym  obejm ującym  22 kom pletne 
szkielety oraz 116 czaszek dorosłych sam ców  jelen i (Cervus elaphus  L i n n a e u s ,  
1758). M ateriał ten pochodził z trzech grup lokalnych jelen i a m ianow icie: jeleni 
poznańskich (zw anych rów nież nadnoteckim i — P). olsztyńskich  (m azurskich — O) 
oraz jelen i karpackich zam ieszkujących Bieszczady (K). Celem  pracy było porów ­
nanie osteologiczne tych trzech grup.

W opisie m orfologicznym  czaszki uw zględniono jedynie cechy w ydające się róż­
nić jelen ie górskie od nizinnych bow iem  szczegółow y opis tych ostatnich dokonany  
został przez M y s t k o w s k ą  (1966).

Opis kośćca tu łow ia  i kończyn potraktowano obszerniej, zw racając uw agę na 
cechy charakterystyczne dla jelen ia  jako gatunku, jak rów nież szczegóły, które w y ­
daw ały się do pew nego stopnia różne u poszczególnych grup.

Dla osteom etrycznego scharakteryzow ania m ateriału przyjęto 34 pomiary czaszki 
(Tabela 1) oraz 201 pom iarów  szk ieletu  tu łow ia i kończyn (Tabela 3). Dla szeregu  
pom iarów obliczono 174 w skaźniki, które zestaw iono w  tabelach 2 i 4. Ilustracją  
różnic lokalnych w  pom iarach czaszek są sporządzone dla w iększości z tych pom ia­
rów krzyw e frek w encji (Ryc. 1—29), oraz oparte na w artościach średnich profile  
porów naw cze J e n t y s - S z a f e r o w e j  (1959) (Ryc. 30 i 31). R óżnice w  w ie l­
kościach średnich w ażniejszych  odcinków  tu łow ia i kończyn obrazuje sporządzony, 
w spom nianą w yżej metodą w ykres (Ryc. 32) jak rów nież diagram  (Ryc. 33). Dla  
statystycznego udow odnienia różnic w  w ielkości zw ierząt z poszczególnych grup, dla 
szeregu pom iarów  w ykonana została jednokierunkow a analiza w ariancji (test 
Fishera). W yniki przeprowadzonej przez autora analizy m ateriału kostnego spro­
w adzają się do następujących konkluzji.

Odm ienności m orfologiczne tak w  czaszce jak i pozostałej części szk ieletu  są zbyt 
słabo zaakcentow ane a przy tym podlegają zbyt dużej zm ienności indyw idualnej by 
m ogły być w ystarczające dla dokonania w  oparciu o nie jak iegokolw iek  podziału  
badanych jeleni.

W ielkości absolutne poszczególnych pom iarów  w ykazują istn ien ie  statystycznie  
istotnych różnic pom iędzy trzem a badanym i populacjam i przy czym  jeleń karpacki 
osiąga najw iększe rozm iary, poznański najm niejsze a o lsztyńsk i zajm uje stanowisko  
pośrednie. R óżnice choć istotne przy porów nyw aniu poszczególnych prób z popu­
lacji nie są na tyle duże by można było w  oparciu o nie, biorąc pod uw agę dużą 
zm ienność indyw idualną, zakw alifikow ać pojedynczego osobnika w  sposób bezbłęd­
ny do tej lub innej grupy.

R óżnice w  proporcjach n ieznaczne jeśli chodzi o szk ielet tu łow ia i kończyn, za­
akcentow ane są w yraźniej w  czaszce. Z auw ażalne są one przy porów nyw aniu w ar­
tości średnich dla grup, ulegają jednak tak dużym w ahaniom  indyw idualnym  że 
nie mogą stanow ić podstaw y do w prow adzenia podziału badanych jelen i na drob­
niejsze grupy system atyczne.

Opierając się na w spom nianych spostrzeżeniach autor stoi na stanow isku, że je le ­
ni zam ieszkujących polskie K arpaty nie można, na podstaw ie badań osteologicz- 
nych, w ydzielać w  osobną grupę system atyczną i przeciw staw iać ich jeleniom  n i­
zinnym  jako całości.




